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Dte Möglichkeit der Erfkhrofig mufr 
ieder Erkenntnifg vofitisgelien , wenn ihre 

Vorstellung für ons objektive Realität ha- 
ben sollte. In Ermangelung dessen 
bleibt immer eine solche Vorstellaiij^ 
nur Chimäre, 4)ereii Wirklichkeit wir 
nmbglich beweiieii k&mien« «— Eiiie 
Lehre. Von der gröfsten Wichtigkeit den 
verirrten Menschenverstand von dem Spiele 
seiner Einbildungen bey Gespenstern, dem 
filendwerke der Hexereien, und aUbni an- 
dern abentheoerlichen ^chw'Armereyen dee 
AberglaiibeM mit beschämender Anrecht« 
V^eisung in die Grenzen der reinen Ver- 
Wmft «w&ckzufQiiren« 

Kanti 
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Vorrede . 

an meinen Freund M . ^ S . . • 



Wie oft sagten Sie Freund I »e« 
bringe keinen Schaden, wenn de^ 
Mensch an fromme abergläubische 
Dinge lialte, die keinen Ein- 
flufs auf Sittlichkeit und Menschen- 
-wohl haben , m^n könne ihm ja die- 
sen Glauben lassen , ob er gleich 
nicht der Vernunft entspricht". Wie 
können Sie aber einen Glauben den« 
ken, der durchaus vernunftwidrig 
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. ist , dafs er nicht zugleich der Mo- 
rahtät und der Meuschenglückselig- 
keit den gröfsten Nachthfeil erzeu- 
ge 9 dals er nicht die ungerechte- 
sten Handlange^ und die iVIensch- 
heit empörendsten Grausamkeiten 
nach sich bringe ? Und wenn diefs 
nach allen Criterien der reinen W ahr- 
heit bewiesen ist , dann edler Men« 
schenfreuuu ! werden Sie sich mit 
mir verstehen, dafs es Pflicht sey, 
seine Stimme ^u erheben ; den ver- 
irrten Mitmenschen aus seinpm Schla- 
fe z\x wecken, und ihm mit Nach- 
druck das schändliche Ungelicucr des 
Aberglaubens darzustellen , das ihn 
um seine Tugend, Würde und GlUpk- 
seligkeit* bringt, und in unnennbares 
Elend hinschleudert. Zwar hat un- 
ser Zeitalter in der Geistesbildung 
und Aufklärung groise Vorschritte 
gethau , der Vernunft ihre eigen- 
thünüichen Rechte wiedergegeben; 

aber 

4 • 
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aber wie, weit erstreckt sicli denn 

die Sphäre ihrer Wirkung? Aut"^ 

ein kleines Häuflein der Auserwähl'« 
ten, wie grofs ist nicht die Anzahl 
der Berufenen aus allen Klassen des 
hoch - und niedern Standes, die sich 
des Glaubens an Wunderdinge , Zau*^ ^ 
bereyen, Gespenster, Hexereyen noch 
nicht entledigen können» des gemein 
nen Volkes gar nicht zu gedenken; 
das noch mit Leib und Seele an al^ 
ien diesen Undingen hängt Befech^ 
nen Sie nun den Schaden , der dg-* 
raus in Hinsicht auf Moralität , Kul-i 
tnr, und überliaupt auf das Wohl de« 
4Staat%s entspringt, so glaube ich, eA 
sey ein wahres Yerdienst Menschen! ^ 
aus diesen Fallstricken zu retten, in 
denen sie sich noch immer befin- 
den, ihre Vorurtheile auszurotten, ^ 
sie von dem betrügerischen Jocii 
des blinden Aberglaubens zu befrey- 
en, unter dem sie sich so lange ge- 
schmiegt 
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sehipiegt, und zu ihrer ursprüug- 
liehen Vernunft als freye selbststHn- 
dige Wesen hinzubringen, der jsie 
sich zur Schande ihrer eriiabeneQ 
f Würde bisher begeben iiaben^ Dazu 
mag nun die ausführliche uijd voll- 
^ ständigeEfzähiung eines höchst merk«» ' 
Würdigen Hexenprocefses , der sich 
noch in dem so genannten phUosophi* 
sehen und aufgeklärten achtzelinten . 
Jahrhunderte in Baiern ereignete, als 
m Weheres Mittel dienen den Mea« 
sehen mehr durch die sinnliche An^ 
schauung der gräulichen Folgendes 
schändlichen Aberglaubens, als durch 
blofse VernunftschlOfse » die bey dem 
gemeinen Volke , dem es an aller 
Urtlieilskraft mangelt» keinen Ein- 
gang finden würden, ,zu belehren^ 
und von seinem schrecklichen Wahne 
gänzlich zu befreyen«, .Sollte die ge« 
treue Darstellung dieser wahren (le* - 
schichte ihre Wirkung nicht verfeh- - 

lea* 
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len^so wäre ich nicht nur fiür mei- 
ne Mühe belohnt , sondern ich dürfte 
mir auch schmeicheln , dafs ich 
der Epoche einer weisen Regierung, 
die mit vcrej^gten Kräften auf Ver- 
xmntt und Wahrheit hinarbeitet , um 
den groisen, einzigen Zweck der 
Menschheit^ Aufklärung und Sitt^ 
lichkeit zu verbreiten, kein müfsiger 
:2^aschauer gewiB$en» und bey de^ 
festen'- Gründung dieses herrlichen^ 
tmd 'Unbezwingbaren architektoni« 
sehen Gebäudes mein Sch:irfleiu bey-i 
getragen liabe. Vielweniger glaube 
ich vFreund! dafs ich durch die Her« 
ausgäbe dieser Geschichte^ die durch 
einen besondern Zufall in. meine 
Hände kam, und die ich auf Ver-^ 
langen wieder in den verschlossenen- 
Gerichts - Schrank der blutigen Mifs« 
brauche unsrer abscheulich baibari« 
sehen Kriminalgesetzgeb uag Zurück- 
geben will, Vörden^ Augen des Pub- 
likums 
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^ likütns straffällig seyn sollte. Erstf 
lieh . ist es einmal Vorrecht der Ge*- 

* schichte Blaisen auizudekexit wo sie 
siad; wolü uns! wenn wir sie her 
d«*™ k»«.«. .- ^-we^. i«t « «o. 
f^leich eine Oenugtfaptiung , eine -Art 
von Kanonisation fUr diß imsdiuldir 
gen Mjurtyrer des Aberglaubens .und 
der Dummheit; drittens eine Legen-* 
de für den gemeinen Mann, mehr 
zu seiner Aufklärung und B^^bf 

' jung 9 als alle die Legendeu der H^i? 
gen, die uns unsere fromme Plian- ^ 
tasten mit den widersinni^ten Mftr« 

' eben, und abentheurüchsten Erzähl 
lungen hinterlassen haben» Habe ich 
Recht Freuud, oder nicht? — Be- 
lehren Sie mieh! Ich empfehle die« 
ee Schrift ihrer , und aller Recensen« 
ten strengen und humanen Kritik, 
und versichere Sie und alle diese 
Herren sammt und sonders , dafs ich 
ihre Winke und Belehrungen mifc 

dem 
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dem reiiisten Dauke annehmen wer« 
de. Sollte diese ^ Schrift ihren Bey- 
fall verdienen, daan könnten noch 
so tnanche Geschichtchen nachfol« . 
gen, die in raemem Pulte verwahrt 
liegen, und wenn mir Gott ^eit und 
.Kräfte schenkt, an das Tageslicht 
gebracht werden* Indessen halten 
Sie reinea Mund ! Ich bin ilets , . 



. r Ihr ■ ■ 



Geschrieben den 
4« März 1805. 
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Einleitung. 

4 • ' • - 

£s ist eine merkwürdige Eigenheit 
des J^enschen, dafs er nicht mehr 
an Hexer e ye n glaubt, so bald 
seine Vernunft 'darüber aufgeklärt 
ist. So lange er diefs nicht ist, so 

« 

lange er nicht selbst über den Grund 
oder Ungruiid der Sache, über die 
Möglichkeit und Wirklichkeit der Er- 
scheinungen nachdenkt, so lange 
bleibt er bey dem Glauben, der ihm 
von Jugend auf durch Erziehung sei- 
ner Eltern , durch Erzählungen sei- 
ner Amme, oder durch die Schein« 
gründe seiner Lehrer mit Gewalt auf« 

ge* 
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gedrungea U'oi^den. In diesem Zu-» 
Stande ist der Mensch noch unmün- 
dig. Kömmt er aber liurch Selbst^ 
nachdenljLeii , Beobachten^, Verglei« 
chen und Prüfen zur Tliätigkeit seU 
ner Vernunft, dann erhebt er sich alU 
tnähiich tiber den Druck des Aber«^ 
glaubens, zerreifst mit Gewalt die 
schweren Fesseln dieses Tyrannen^ 
schreitet unaufhaltsam' vorwärts 
sieht mit Schaudern auf den fin-^ 
Stern Weg der Hölle zurück 9 in detf 
so lange sein freyer Geist gefesselt - 
lag, und erglimmt mit rastloser An- 
strengung die höhere Regionen der 
göttlichen Vermini): und Weisheit« 
O i wie triumpliirt* er in der Glorie 
seiner Freyheit , in der edlen W ürde 
seiner Bcscimmung, in der Selbst - 
Vernunfti Auf dieser lichten An* 
höhe verschwinden alk^ seine iva^ - 
j^ern Hirngespinste des Aberglau- 
bens; nicht mehr herrscht über ihn 

die 
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die Dummheit mit ihrem eisernea 
Sceptec f alle iture Eingebungen sind 
vcriüchtßl;; er fühlt sich Frey und 
Mündig. Wie^wünscht er jezt mit 
verdoppelter Stimme allen seiaea 
^ JMitaienschoa. zuzwcuieat. 0 ihr 
uiigjückliche, bedauerungswürdige 
MfoisiChen ! Wie lange werdet ihr noch 
unter dem Joch dest Aberglaubens 
$euii:en » euem Geist mit den schänd- , * 
liebsten Fabeln der geheimen Wir- 
kungen des Teufels beängstigen las- 
9611 &c. i Jst^es aber nicht in. der 
Tliat recht beklagenswürdig» wenn 
Menschen mit der edlen Vernunft" 
begabt, in der reinsten und heilig* 
$ten Religion uolerrichtet, noch im« ' 
mer splche Dinge glauben ^ die den- 
Grundsuzen der Vernunft und der/ 
göttlichen, Offenbarung gajiz zuwi- 
tler streiten ; denn beyde, Vernunft 
und Religion stellen uns das Da« 
seyn einer so genannten Hexerey als 

eine 

■ 

1 ' 
I 

Digitized by Google 



eine absolute Unmöglichkeit vor, 
Ehe wir aber diese Gründe der Ver- 
nuuft und der Religion anfuhren, müs* 
seil wir zuvor die Begriffe der Hexer ey 
entwickeln , ihre • Geschichte, - ihf 
Entstehen , ihre Fortpflanzung und 
die Macht ilirer Einwirkung kennen 
und kritisch beurtiieilen lernen. 

Alles was wir hier auf dieser 
Welt sinnlich walirnetunen, alle ^ia- 
turbegebenheiten und Ersclieiuuiigeri 
ereignen sich nach den imwandeU 
baren Gefetzen der Natur, die der 

" Urheber dieser Welt zur Erhaltung 
der Ordnung bestimmt hat. Eine, 
^Begebenheit Wider die Gesetze der 
Natur kann sich nicht ereignep, oh- , 
iie unmittelbare Einwirkung des ewi^ 
gen Gesetzgebers — wir nennen sie 
Wunder. Wolke nian annehmen, dafs - 

/ auch ' der Teufel die Macht besitze 
solche Wirkungen wider die <ie-« 

setiie 
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setze der ■ Natur ]icrvor;?^ubringen, 
so inüfste . man den Begriff eines 
Teul€lswun4ers zugeben, das mau 
tülg^meiu unter dejn Namen Hexe« 
rey a^ifgefafst hat. ^ Mau ging nocii 
weiters , und glaubte , dafs der Teu- 
fel di^e- Macht auch Menschen mit^ 
' theil^n koane^ die mit ihm in einem 
Bund liehen, uud ihre Seelen zum 
Unterpfande verschrieben ' haben. 
Solche Menschen, die mit dieser vom ^ 
Teufel ertheilten Macht gegen die 
Ordnung der Natur Mäuse, Ferkel &c. 
heivorbriiigeu , den Winden gebie- 
then, und aus feindseligen Absichten 
gegen dßs mensciiiiche Gesclilecht die 
grQfsten ünheile als , Hagel , Blitz 
uud Donner, Viehf^cuche uud Krank- 

4 

heiten ausschütten können ; sokhe 
Menschen heilst man Hexen, Alle 
die Unglücklichen , die mit solchen 
Uebeln gesclilagen werden, heilst man 
^verhexte, behexte Wesen, 

Die 
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Die. Mittel, die mau dagegen an^^ 
wendet, Hexereyen von sich zu enti 
<^ fernen » skh dafür zu bewahren, oder 
selbe unscimdiicii zu machen, haben 
den Kamen Segnungen , Beschwü* 
rungen , Verbannungen erhalten , die 
durch den Mund und die geweihte 
Hand des Pries tei:s ihre Kraft erlan- 
gen, und von selbem miter vielen Ge** 
bethern , Einräuchern und Be- 
sprengen des Wassers vorgenbnunai 
werden müssen« 

I 4 • 

Das ist die w alire Ansicht des 
ganzenHexen^Sys t emes, dessen 
Ursprung wir in der Geschichte auf-^ 
suchen und in dem Strome der Zeit 
verfolgen müssen, Wk finden sein 
Paseyn schon in den grauen Zeiten 
des Heidenthums* Da sich in der 
Welt bey aller der Ordnung auch so 
viele sclieinbare Unorunimg, bey al- 
lem dem Guten auch so viele Uebel 

2ei- 
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aaeigciir so konnten dieMedseben diefs 

mk: .einem, liüchst gütigen ^-Wasea 
; mcht zusammen reimeu, uie stellten * 
> also in ihren Begriilcii guiL: uiid feind- 
selige Götter ein. gutes und böses 
\ Urw/eseu » einen Gott und einen Sa« 
tau auf. Solche BegrüFe hatten die 
' Baieiii als Ilcidea , behielten sie als 
Christen» und haben sie noch bis auf 
den heutigen lag nicht ganz abge« 
legt . Die Gescinclite sagt uns» dais 
dieBaieni, als sie das Christeathum' 
annahmen , noch immer fesi: auf alle 
ihre uralte abergläubischen Gebräu« 
che hielten , : weiclie sie theiis selbst 
hergebracht, und vorzüglich von den ^ 
heidnischen Römern erlernt hatten. 
Die wis^senden oder weisen Frauen« 
( Allrunen ) glte gräuüiciie Weiber, 
Händen bey i]meu im grofsteu An- 
seilen, und sie liesen sich von den- 
selben mit unumschräuiiten Zutrau« 
eu. ihre Träume auslegen« . Vorzüg'^ 

lieh 
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üdi b62eugt' iin« das Vefzeiclmifs 
des heiligen Bonifacius im Jah- 
re von den iieidnischen Abgötte- 
reien und abergläubischen Gebräu- 
chen» welche er in Baiern wahrge- 
nommen, und mit seinen Augen ge- 
sehen hatte, 4afe sje noch alsChri- 
fitendie Gewohnheit hatten zu Schutz- 
göttern, welche sich nach ihrer heid- 
nischen Meinung in Wäldern auf- 
hielten, ihre Zuflucht zu neiunea, \ 
bey grofsCjU Landplagen dem erzürn- 
ten Wesen , welches selbe verhängt 
hal^ sollte , MenscW zu schlach- 
ten ,* zauberische Amulete von Hol^ 
Metall oder Pergament, worauf un^ 
verständliche Figuren und ZeicheA 
standen, wider Krankheiten als Heils- 
mittel zu tragen ; zauberische Be- 
schwörungen , Besingungen und an- 
dere geheünnifs volle Gebräuche, mit 
-weichen man dem Menschen scha- , 
den oder helfen, üngewitter erre- 



Di 



, ^en.oder selbe vertreibeii-zu können 
I sich einbildete» fortzusetzen; zuglau« 
beii , dafs es / Hexen gel?e , welche 
mit ihren Beschwörungen sogar 4em 
X Mond gebiethea, und Hafs. oder Lie- 

* be in die Menschen zaubern könn- 
ten , und was dergleichen Dinge, 

i welche eine höchst schädliche Verfin- 
s Gerung und Roliheit des menschli- 
cbm Verstandes anzeigen, mehr wa« 

So war die religiöse und sittli- 
iche Beschatienheit unsrer Vorialuer 
im achten Jahrhunderte. Diese Denk- 
art erhielt sich dürch viele Jahrhun-* 
derte, so da& im Jahre 12^0 der 
Aberglaube und die Unsittiichkeit m 

• dem Grade herrschte , in welahem 
jpine grobe Unwissenheit und ein all- 
^gemeiner Mangel an Aufklärung und 

. Erziehungsanstalten erhalten wurde» 
J)ieser fgitduuernde Mangel an Auf- 

klä- 
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klärung war auch die Ursache , dafe 
sich dieser Zustand noch mehr Ver^ 
schlimmert6. ' Im sechzehnten Jahr« 
hunderte hing das gemeine Volk noch 

; in vielen Dingen sehr allgemein dem 
finstern Aberglauben an. Der Glau-^ 

.1>e an Zauber-* und Hexereyeawar 
noch lebhafter und gemeiner als je« 
mals. Dieser Glaube war so zu sa« 
gen der tägliche Unterricht, mitwel« 
chem vornehme und gemeine filtern 
die Einbildungskraft ihrer Kinder er« 
füllten* Selbst die Obrigkeiten hat« 
ten damals keine helleren Begriffe, 
und sie* waren es vielmehr selbst, 
welche das Volk mit unaulhörlichen 

^Hinrichtungen von Hexen und Zau- 
berern in der Meinung solcher Din-' 
ge bestärkten. Ganze Städte und 
Dorfschaften wurden der Hexerey 
beschuldiget, und eine einzige Per« 
son, welcher man den Procefs machte, 
nannte, gewöhnlich so viele Mitschul- 

» (a) di- 
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. dige , welche ebenfalls eingezogen 
\ DKerden sollten , däfs sich ' die Rich- 
1 ter manchmal gar nicht zu helfen 
wufsten, und dafe es zueineoiSpricii- 
Vort wurde, einen Procefs, der ge-- 
mäfs unsrer schlechten Gesctzord- 
nung verlängert und vervielMtiget 
^ wird , einen Hexenprocefe zu nen- 
aen'. 

, Wie konnte aber ein spicher der. 
reinen Vernunft und der.christhcliea 
Religion zuwiderstreitender Glaube 
entstehen, so weit sich ausbreiten, • 
und so lange erh?aten ? * ' . . 

. Die erste Quelle ist in der Schwäche 
und Eingeschränktheit des menschli- 
chen Verstandes zu suchen. So sehr 
dUe Menschen die gegenwärtige Welt 
, einerseits durch ihre Ordnung, Zweck- 
mäfeigkeit und Schönheit m ein 
sprachloses Erstaunen setzen, und. 

sie 
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sie zu dem weisesten Urheber hin- 
führen mufste i so konnten sie ande- 
rerseits die Kette von den scheinba« 
ren Unordnungen und ihrer Wirkun- 
gen zum Zwecke des Ganzen nicht 
auffassen j * mit dem ^gütigen Urhe« 
i>er nicht vereinigen. Bey der un- 
% tersten Stufe der Kultur ihres Ver* 
Standes , und gewohnt überaü geisti- 
ge Kräfte 2ni dmtkeiti sdliuf ihre Ein- 
bildungskraft auch* ein böses Wesen^ 
einen Dämon, den Urheber aller Welt- 
übel. Die Mythologie der Griechen 
und Römer, so wie die Schriften des 
alten und neuen Testamentes geben 
uns darüber eine Menge Aufschlösse; 
ein Beweis, dafs in den Urzeiten 
bey Heiden und Rechtgläubigen glei-* 
ehe Denkart darüber herrschte ^ und 
dafs die JLehren des Moses mit den 
Lehren der Weisen imter den Heiden 
aus dem Alterthume gänzlich über- 
tinkamen, w« mim iem btfsen We» 

SM 
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:s€n, dem Dämon , diesem Phantom 
der EinbUdung , diesem nichtigen 
Scheusale alle Uebel «uschrieb , und 
um sich aliei:^ seiner schädlichen 
Wirkungen zu verwahren^ so gar 
Menschenblut opferte. Man betrach* 
te hierin die Uebereinstiramung zwi« 
sehen der Lehre der göttlichen- Bü« 
eher und jener der Heiden; So Mmif 
z. B. Plutd der Gott des Todes un- 
erbittlich und unbeweglich in seinem 
. Gesetze , alles Geschaifene , was 2u 
f^einem Reiche » der Erde» gehöret» 
zu zerstören. In dieser Gestüt ist 
er bey den Heiden ziemlich genau 
eben jener Geist» den die Sthrift Lu-f 
cifer » Satan » den Drachep» die alte 
Schlange, den Vater der Lüge, der 
Sünde , des Todes, den Fürsten der 

Finsternifs und dieser Welt nennt« 

» 

Ih seinem Reiche» sagt Virgil » woh^ 
ne^ die Gewissensbisse » .die hleichen 
KratilUieitea » das traurige Alter, die 

Furcht 
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Furcht, der Hunger, das Elend, der 
Schlaf, der Bruder des Todes» der 
bluttrieieade Krieg und c j schlaa« 

genlxaarigen Gorgonen&c. 

• • • , » 

' Die Lehre des Teufels verbreif« 
tete iich von den Heiden zu den 
Juden , und erst dann, als die Juden ' 
aus der babylonischen Gefangen- 
ichaft zurück' kamen, brachtet^ sie 
die$e so leicht zur Abgötterey ver« 
iiihrende Idee mit sich» und daliet 
läfst sich begreifen, dafs man ehevor in 
den heiligen Büchern der Juden» diB 
vor der Gefangenichaft geschriebea 
worden, keine Merkniaie des Teufels 
und seines Einflufses auf die Men- 
schen wahrnimmt Dieses Volk » da« 
in der Kultur des Verstandes . tieß 
herabsank » in alle nur möglich aber«^ 
gläubische Irrthümmer und Dumm« 
heiteii verfiel, war nun von def 
Einbildung des Teufels und seinec^ 

^ £iÄ- 

« 
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Elnwkkungen so eingenommen , dafs 
^8 Überall , bey allen Krankheiten 
.Jeufels Erscheinungen t Teufels « 
Besitzungen» Teufels Hexer eyea 
glaubte ; bey . der Ankunft des 
göttlichen Lehrers Jesu nur von Teu- 
feln sprach. Ihn selbst als vom 
Üeufel Besessen ausschrie » und 
gleich wieder mit verschiedeoea 
Krankheiten behaftete Menschen als 
;vom S^eufel . besessene zuitihrtot 
tun selbe davoQ befreyen zu lassen« 
Der weiseste Gesetzgeber giebt sich 
ÄWar alle Mühe den am Verstände 
blinden Juden diesen sch&ndlicheii 
Aberglauben zu benehmen« »»Weiua 
ich die Teufel austreibe» sagt er, so. 
hat das Reich der Finsternifs d. i, 

des Teufels ein Ende, und das 
Reich Gottes ist zu euch gekonunen, 
.Wie könnet ihr sagen, ich treibe 
die Teufel durch BeLsebub , den Ober- 
sten der Teufel aus. Auf die Art. 
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wären ja die Teufel selbst unter 
sich uneinig, und iiir Reich könnte 
ja nicht bestehen, treib ich aber 
durch göttliche Gewalt Teufel aus, 
so überzeugt euch dicfs der Falsch^ 
heit ^euerer' üideinungen , und . das 
Reich Gpttes ist ?u euch gekommen.**. 
(Liüv. i\ K. 3<j ,V.) • . . 

Darum» sagt die Schrift in] der 
Gesciuciite der Apostela, ( 8 10 V) 
sind aUe jiie vennein tiiciiea -Z'au- * 
berkiHnste und Hexereyen nichts 
Aadersit als 6#thörungea Leute im 



Belsebub, das isfv der Fliegen-Teufeh 
Die £hiwol!ner Aegyptens und der an- 
gränzenden Lieder yerebrtep, weiisi^ 
sehr mit Fliegen geplagt sind , schon 
in ixa^er^u Zeiten einen Gott« der 
sie von diesen Insekten schützen sollte ; 
dieser erhielt , den Na^en ßelseliiib 
d. Fliegengott, 
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: verftlhren — „Denn wir sind aus 
der Finsternifs zu dem Licht » aus 
der Gewalt des Satans befreyet wor- 
den." ( Ig V. ) Und der Weltapostel 
Paul ermahnet in seinen Briefen 
die Gläubigen von Rolofis ausdrttck« 
lieh: »»Hütet euch» dafs euch Nie-- 
Tnand betrüge dur^h leere Falsch- 
lieit, Menschenlehre nach den mo- 
'saischen Gebräuchen, und nicht 
nach der Lehre des Herrn Christus.'^ 
( 2 8 V- ) — „Er hat den höl- 
lischen Mächten ihre Beute abge- 
. ncunmen» und sie seibst als Besieg-» 
^te im Triumpiie aufgeführet^ — 
Alle abergläubische Verehrungen au 
Engel und Geister sind aufgehoben; 
so viel - es immer Sdiein der Wahr« 
heit haben konnte , so ist Alles in 
. sich nichts » als Aberglaube 6lc.^' ( z 
K. 23 V. ) — ' Genug für diejenigen, 
die znr Vertheitigung des Glaubens 
an die Wirkungon des Teufels, die 

Schrift 
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Schrift nicht nach dem bildlichen, 
sondern buchstäblichen Sinne neh« 
men wollen , da ( olxne mich in wei« 
tere exegetische 'Untersuchungen ein- 
entlassen ) selbst nach diesem buch« 
stäblichen Sinne, die Teufel aufh»^ 
ren . und auiser aller Macht gesezt 
sind den Menschen was immer für 
einet» Schaden duftigen , oder Irgend 
einen Einiluis auf selbe haben zu 
können. 

Aber so wie die Juden . damals 
jßir alle Moralität unempfänglich wa« 
* ren, eben so hartneckig und ver-» 
stoci^t blieben sie in ihren Vor urthei* 
len und Aberglauben, und verbrei* 
teten denselben auf dieVnämliche 
Art unten die Christen , wie es die 
Heiden getban liaben, die unsre Vor- 
fahrer .in Baiern% wie wftr in der 
Geschichte hörten, gähzlich damit 
anstecktea.Bii^sonders schien das weib- 

licJie 



V 



liehe Geschlecht dazu geschaflen zu 
! seyn sich* mit Dämönen abzugeben. 
1 Diese Weiber hannte man Hexen ; ih* 
re Wirkungen bestunden mittelst 
der ihnen vom Teufel zugetheiltea 
Macht, in Wettermachen, Krank-* ' 
leiten erregen , Menschen und Thie*- 
re verhexen, oder tödten &c. Der 
Teufel mufste sich's gefallen lassen, 
sie zu bewirtlien, ihnen an wohlge-« 
legenen Orten öfters einen Hexen^ 
tanz zu geben, sie durch di^ Luft 
blos auf Steclien hin und her zu 
traiisportiren, und was der Unsinne 
noch mehr waren. Der Gendein*« 
begr iif vom Teufel und seinen Einwir- 
kungen verbreitete sicli unter alle 
Klassen der Menschen, dafs man 
heutiges Tages noch immer bey den 
Spheinordnungen der Natur, bejf 
Unglücksfällen, und andern .widri- 
gen Ereignissen die Sprache hört: 
^Das ist ein Teufelswetter ; der Teu**« 

fei 
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fei hat mich in das Unglück gebracht, ' 
Niemand anders als der Teufel hat 
mich verführt! &c.^ Es ist in der 
That za bewundern» wie doch die 
Menschen eine solche der Vernunit 
widersprechende Lehre und Meinung 
annehmen konnten, da doch die 
GrOnde der Vernunft jeden Menschen 
überzeugen mfissen, dais 

i. die ganze \Yekordnung> selbst \ 
mit ihren scheinbaren Unordnungen . 
verAochten, nach den unwandeibaien 
Gesetzen der Natur ia der schön- 
sten Harmonie kein weseu zerstören ^ 
oder auflösen kitame, aufser es müfs^ ; 
te ein höheres Wesen als Gott selbst . 
der Urheber der Natur seyn* Oder 
sollte wohl Gott dem Teufel diese 
»Macht übergeben, zulassen, mit ihm< 
getheilt haben? Er der Allmächti- 
ge 9 der die Gesetze der Natur und 
der Freyheit niuimer iiiu andcra 

wiU, 
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uill. Wenij nun der Teufel ^ mit 
Menschen und Vieh , ja so gar mit 
den • Elemente sein muthwilligess 
Spiel treiben konnte, so würden ja 
von üun alle Augenblicke die Ge- 
. setze der Nalur aufgcliobcn, und die 
Harmonie des^ Ganzen zerstöret. — 
Also wäre Göttin sehr eingesciiränk- 
tes Wesen, das^ zugeben. ihüfste, dali>, 
die ewigen Gesetze seiner Weisheit 
in der Weltordnung durch die regel- 
losen Wirkungen des Teufels ver* . 
nichtet würden ^ Läist sicii Das den- 
ken ? mit dem Begriffe des hücli- 
steti Gesetzgebers; zusammenreimen? 
Und dann • ^ 

f ,2. Wer wäre übler darau als wit 
» Menschen I Ein Spielbali des Teu- 
.i[els, seiner Helfer und Helfershelfer 
müisten wir uns seiner bösen Laune 
unterw orfen sehen, und in einer wah- 
ren sclavischea Dienstbarkeit uiid 

Furcht 
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Furcht des Teufels leben. Wie könn-f 
te dab^y unsere Freyheit» diese iioth« ; 
weiulige Bedingnifs der Mpralität»i 
und nnsers ganzen selbsständigen 
Verntinftwesens bestehen , wir hör- 
ten auf Menschen zu seyn . Welcliei 
Ungereimtheit ! Nehmen wir alle die^ 
se Gründe zusammen / prüfen wir sie 
mit Vernunft, so ergiebt sich die 
absolute Unmöglichkeit irgend einer 
einzigen Wirkung des Teufels^ die^ 
nur sdiwache. und iuränkeinde Seelea 
ferner glauben können. Es ist aber j 
nicht genug , dafs der Gedanke an 1 
Hexer e^^en des Teufels blos ein Pro- f 
dukt des verirrten Verstandes istj 
auch die Schädlichkeit dieses Aber-^^ 
glaubens müssen wir einsehen ; dennj 

I. Durch den Glauben an den ' 
Teufel und seine Wirkungen wird; 
die Vernunft und Würde des Meii-] 
sehen eriuedriget. Die Vernunft be-{ 

- : greift 
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greift das allgemeine Gesetz i unter 
welchem die Naturbegebenheiten und - 
Erscheinungen der Welt nothwen» 
dig steheu ; darauf gründen sich alle 
unsere Wahrnehmungen, unsere Be- 
griffe des gemeinen Verstandes von 
einer göttlichen. Vorsicht und Lei^ 
tuag des allgücigsten » weisesten Ge- 
setzgebers. Diese herrliche Denkart 
unsers Verstandes wird durch die 
Idee eines Teufels ^ und seiner Hexe- 
reyen gänzlich danieder geschlagen. 
.Wie I wir fieye Menschen, Vernunft- 
Wesen , bestimmt zu der hohen Wür- 
de unsers Daseyns, mit einem un- 
sterblichen Geiste beseelt» für eine 
Ewigkeit geschaffen, sollten unter 
der willkührlichen. Macht eines ver- 
worfenen Engels stehen , der mit uns 
unbedingt schalten könnte, zurSün« 
djB verführen , und in alle nur naög- 
liche Unheüe versetzen? Wieernie- 
• drigend Wäre dieser Gedanke fUr Ver- 
nunft- 

« 
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nunfltfreye Wesen! Nein, der^MenMh 
hat keinen andern Zweck iüer auf 
Erden als m o r a 1 iscli gut za^wtt^ 
den. Dieken Zweek acrseigner Seifart« 
bestimmung zu erreiclien , nuljs sein 
tägliches Bestreben hingehen^ . und 
an diesem Bestreben kann vhn weder 
Engel noch Teufel hinderny denn 
dadurcti würde der Gebrauch jd<r 
menschlichen Freyheitaufhörea» wei« 
ches d_er Natur der Sache g^nilijoh 
widerspricht 

Der Claube ^ . Hexereyen 
schadet dem >vohlthäugen Einflufsf^ 
der kristlichen Religion. Diefe^ehift 
uns Gott allein im Ofo^ und in der 
Wahrheit aazubethen» uns durch reine 
moralische Herzeasgesinnungen Gott 
wolilgefällig zu machen , und diese 
iiesiiuiQngen durch Thate« zu bewei- 
sen , als freye Menschen zu unsrer 
Würde uad der Belohnung in einer 

3 küaf- 



ikönftigen Weltth%ig hinzuarbeiten. 

Doch der Gcdiinke, daf» der, Teufel 
-Mwht tiiid Oclwaltl^ lus. yqh jdfim - 
-tolunalen. Piade.cfec Tugend m£ dea 
^ hteiteu Weg des Lasters hinzufülireji 
Irwärde uns bey dem ohnehin. imnopeii- 
i'mltuendeü^ Dagegenstreboi riiiisiwr 
xsiiwüahenNaturt eriniediigende mein^ 
^»uth einflössen^ uns zu elenden Skia, 
-ven des Teufels^machen, Läfs't sich 

^ wohl das^ttit uinuner götdkhehReligi- 
Ott vereinigen? * / 

r 

j " - • 3. Der Glaube an . Hexereyen . 
)■ bringt den grösten Nachtheil der zeit- 
ridchen Wohlfahrt des Staates.- • • Men- 
schen in der MelÄimg= und <fem Voi- 
■ urlheile von Hexereyen getstärkt, se- 
' hen überall bey den natürlichsten Be- 
' gebenheiten der Dinge Verhexungen , 
* nehmen dagegen abergläubische Mit- 
tei , " und verabsäumen die wahren 
24 rechter Zeit axusuwendeo. Der 
• ^ Scha- , 

1 ' ' 
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Schaclen ist ungemeiil grofs, besonders 
für die Landwiithsdiaft ; gerade 
die unwissenden Ländleute d^s Abüt^ i 
gläubi sciie eher fär wahr halbMt^ ; 
ads das Natürliche. '^j: ...n ' 

4Üer Caadb^ 'Endlich atf Hiii^Ä | 
reyen war bischer die Ürsache dfer ätit , 
scheulichsten U;iterdrü€kun^en der 
* heiligsten Rechte der Menschheit*, 
der schädlichsten Argwöhne und hit^ 
tersten Feindschaften unt^r geMUigen j 
Uhlenschen, -' der tödtlic&tai Verfolg : 
gungen der unschuldigsten Opfer. Die t 
Wrirfe-^esdhidhte '^es Georg' -Prölg . 
wirä nins ' anschatiHdr daitibet- beiteÜ>> , 
ren. Wenn wit niin. ub^legeti »' ^e f 
dieser, der Vernunft iind Reiigionl 
^id6ri^rethende Glaube die Würdet 
äer "Menschheit erniedriget ' die' 
liristiiche Religion verunstaltet / die ^ . 
zeitliche Wohlfart Grunde richtet, ! 
tind die schrecidiichsten Mordthaten . 

• - " 3 (2) nach 



' nach «ob »eht; «» iKkÜssen wir mit 
ßrstauaea fragea: wie Konnte sicli 
dieser schändliche . Abe/glaube mo 

\ laage erhalten ? Wanm hat Verniuift 
und Religio« 4e^il?fii. lücht^J^ng« 
«choa ausgerottet? warum bedient 

\ «Qh4ie katholis§h%^ Kirche wc^ im- 
j^er dp r Exorcismen , 4^ 'Be»c\m^ 
«ungen und Gcbet^fr ^i4«r,^^7 

I , . Nicht die ^^rdie. ihre Dieaey 
[ irageij, #e ganse, §cin4d. .. . 

r Schon in dftn Urzeiten de&Hei- 
^nt|^u|ns hielte» di? Baiern ihre prifir 
ster, die Druiden , iUr Orgfuie wn4 
SteUrertreter ihrer, Gottheiten, uu4 
Jh^tten von ihnen eine so hohe Idee^ 
dais sie selbe als Reprtlstenttnten dof 
guten und bösen Götter oder Dä«> 
mnnea erkannten, ihnen Opfer zur 
Aussöhnung dieses b9sen Wesen 



# 
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brachten 9 und ßsidurch das Ansehen 
und den Eigennutz der Priester be« 
f^dertyn. Nimmt es mis »Kunder^ 
wen« auch wisre Priester den^emr 
liehen Weg einschlugen^ und von der 
unglaublichen Stupidität der Aber«« 
^ubigen eben m gut die hohe^Stufi». 
dar Macht, des Ansehens» Vßd de&^ 
zeitlichen Interesse zu erhalten such-» 
ten! wenn sie, besonders die Man- 
che» die Mensehen hoch immer in' 
der Furcht der Teufels Uexereyea 
zu bestarkea » und mit ihren Alfanze*« 
reyen als : Ainuleten, Lukaszettelchen 
R^quieif » Hexe&nittch und anztfh« ^ 
lig andern Dingen ' von allem bösen 
Einüufs» und Wirkungen des Teufels 
zu befreyen siqh bestrebten. Glei« 
die Ursachen iirii^en gleiche wirku n«» 
gen hervon floch immer sudiea die | 
Priester die Leichtgläubigen zu be« | 
trügen, und van derLeichtgläubij^keit i 

ihseVettlHile zu ziehen. Noch immer 1 

mi-» j 
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^mitfckefk 9\e «ntef ihre . Zeremonien 
I Teufalsbesch wörun^en, selbst beyieter 
; Anwendung ihrer ibakrämeate« Der 
menschliche Verstand bebt zurück vor 
dein schrecklichen Wahn - und Unsin«» 
;ne d6r Teufels -Bahnungen^ und Ge« 
^ bethe^ die mau noch» heut zu Tage 
in aHen Ritualen der .Kathoüächea 
GeistlichKeit antrifft, noch heut zu. 
;Tage sieht man an dea TäiünMiIdeB 
.Hütten» wie an dea Pforten der PsiM^ 
fite, die Kraftzeichen C jj^Aft f 
wider dieMacht desTeufels angeschrie*^ 
iheUß Den vollständigsten Schatz aber 
aller auserlesenen und aller aur miigH 
liehen Segnungen Qeschworujiigen» 
Exorcismen &c. kann man in dem yoa 
Gelasio di Cilia regulirtem Charherm 
vonSL Mang zu Stadt Am.Hof heraus-^ 
gegebenen Buche naplüesen, das 
durch die Approbation aller Consis- * 
toriea^ und. durch den Beyfall allec 

Friesteit i% decea. HäJutiMb^idi 4i«lt 

ses 
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ses Buch zujhrea täglichem Gebrauch 
beflnck^^^und bereits dief (Stifte AufiagA 
exiebt hat»« zum Niib^ der Christ« 
glaubigen t und zum bequemen Ge« 
brauch der Pfarrer 'und Seelsorger %\\s 
verschiedenen Ritualen herau$gezo<^' 
gen &c.' Zum Beweise will ich nur \ 
eine derley Segnungen für Ehleute^ die j 
von dem bösen Geiste an der AuSrLj 
tibim^ ihrer ehlichen Pflichten «vg^-^ j 
hinj(k»rt werden wörtlich ;hersej;nui^ 
^e, steht Bifttt igg... mit dipr Aviijfj 
Schrift : ' ^ 

■ 

Benedictio ThorK 
Afper gatur a^ua bßmdtctdf q,^o- 
facto in medk) Thori tollocantur 
*meusura alicujus Crucifixi : et in 
palmii ipsisy ml lanis .mcorpo- 
rentur videUcet Thus , Mifrha, 
.Mutay^Hiipericoni Olivas cera, 
bentdktay ac divina mm»^ 
se^uenüa^ Eca 
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Eeee erux t lesu Chrifli t 
Crmi Ckfißus vinät f Chrifius 
teghät t Chriftus imperat f Agios 
t Ischiros f ÄptÄer f Sabaoth f 
Adonai f Heloifm f Homousion\ 
Tetragrammaton f OtheosiAtha- 
nathos f f et Omega f 

gehova f f^tin f Sapientia f 
JEtrnus f f Paracletus f 

£go i«m f ^ttj fu«? f Messias f 
jdgiius f Oü/x f Vitulus f -4/ i^x 

Wfcax f Lux i Omnipotens f Gr«^ 

f PrfVwttx f Novissimus f 

Pafl/x f Brach^um i* ßominus i* 
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, Möns migmu f C?£- wo noch di« 
Hälfte dieser Beschwörung mit mehr 
•It htind^rt Kreiunichea nachfolge^ 
&bey der Priester ^ verbunden ift^- 
eben so viele S^^ungen mit der 
Hand zu machen. Warlich dieser Un- 
sitin. des Pfaffentiiams verdient nicht 
einnud verteutscht zu werden! 

So eriiidit und eriiiiit sich noch die 
widersinnige Meinung von des Teuiels 
Hexereyen nicht aur bey 4em, gemei«* 
. aen Manne^ sondern bey allen Klas« 
sen der Menschen. Die Bischöfe än« 
derten nichts daran» das doch einer 
hScfast nothwendigen Aendecung be« 
dttrftig gewesen wäre. Daher müssen | 
wir mitEr staunen aus Hexengesch ich- \ 
ten verarmen, wie dieser schädliche / 
Aberglaube aiie weit« und geistliche i 
Obrigkeiten bethörte, und zu den* 
grausamsten Urtheiien wider die ver- : 
meintlichen Hexen hinführte i das diej 

Utt-^ 

4 



unverantWöTtlickste Schläfrigkeit u\ii 

hirten uxkI ihrer s|:»pidea &äthe laut 
^nHlag'etf Die* ausfiiiirliche Er^äliiuag 
. des Verhörs und der Hinrichtung 
d9S im Jidire 1 722 der Hexerey bte^ 
«chalidigten Georg PrölsvonPfett« 
räch in Baiern ^iebt uns die .Charak-. 
teristik nicht einzelner Individuen, 
fi^hdern der meisten Gelefarteti und 
¥ogelehrten Männer, die im öfTent- 
liehen Amte stunden» Kurz, sie i^ . 
die Geschichte der damah'gen Denk- 
art in Baiern , eine richtige Urkunde 
der peinlichen Gesetzgebung, und 
eine schreiende Belehrung zur Bai« 
erns Aufklärung. Sie theilt sich von 
selbst in drey Perioden« ^ 

£rste Periode« 

Pröls und seiner Konsorten Ver- 
haftnehmung im churflirstli- 
€h»m Landgerichte Moosburg 

Zwey- 
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Zweite Pexiod*. . ? * 

Dessen Verhör und ausgestan«. 
dene Tortur. . 

. ' 4 • 

- Dritte Period«. - 
. Dfi^ea Hi^irichluag» 

, Da dii^e Gefchicixte blos . aus 
den vorhandenen Gerichtsacten von 
iKoo Produkten geschttpfet, und do^ 
cumentirt ist, so kann .^an an der 
AechthcuX dieser Gesclüchte Keinen 
Zweifel hegen, und ich werde von 
diesen Produkten mehrere wörtlich 
anfüiuren^ mn den Genius dieser ^i« 
ten, un4 gewöhnliche Schicksal^ 
der meafichli^he^ ; Vernunft , ohne 
Gnxnd zu denken jund m glauben, an* 
schauUcher daxAeUen zu können. Die 
Erzählung werde ich mit bescheiden 
ner Kritik begleiten, die einzig dahla 
abzweket, diesen schändUchen Äber-- 

glau- 
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glauben, diese wahre Quelle der Un» 
moraiität , und des nachtheiligen Ein- 
flusses auf die Wohlfahrt der Uea* 
^ sehen endlich einmal mit Stamm und 
Wurzd auszurotten, trotz der Ein Wen- 
dungen der Pfaffen, die das Volk bw<» 
her durch ihre Vorspieglungen ooqh 
immer in der Meinung vonUexereyea 
hinhielten, und trotz der Einwürfe 
von niw.i^ Einsichts leeren Männern, 
die so gerne durch die Erfahrung 
aus den Gerichts-Acten der der Hexe- 
xey Beschuldigten dem. Blendwerk ih- 
rer Behauptungen einen Anllrich der 
Wahrheit geben möchten. Das war 
jdoch gerade mein sehnlichfter Wunsch 
einen solchen Act deisPiroceffes in sei- 
nerganzen VoUftändigkeitzu erhalten, 
um alle Menschen fiberwetseii , von 
diesem Irrthume frey machen, und 2t|r 
reinen Vernunft hinbringen zu können. 

Ein wichtiger Gewinn ftbr die Mensch- 
heit» 
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Ausführliche 
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Verhörs und der Hinrichtung 

des G«or^ Pr&U von Pfettr«^ 
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Seine Verhaf tnehmung. 



, ..... ...ti 

(?eorg.Pr51s w»r 4er Sohn armer Tag- 
JLühners - Leute von Pfettrach der Herrschaft 
JMiauern und des churfurstlichen Pfleggericht;j 
Moosburg in Btieni gebürtig» achtem ^ ^ 
frahe schon seine Eitern verloren ha^te, so 

' ■ f 

ittchte ermit Bauensdiensten als HSHtbube 
,aiclifort£U bringen» Da er aber das Unglück 
liatte isa Inkbofen bey Fre;^herrn von 
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Sq^irenk als Stallbube einen Fufs zu brecbent 
'W i e ? sagt die Gesfaichte nicht, aus Mangel 
genauerer Da^en dieser Periode seines L«- 
fcens, so konnte er ferneren Diensten nicht 
aiebr Torscehen » und er wer gen&Aiget» 
dnreh fletfceki sich zu erisilteii» . Bey sdner 
Wanderschaft hielt er sich meistens in der 
Gegend um und iU/der Stadt Freysin^au^ 
und hier geschah es» da& er im Jahre 1717 
, und im aj seines Alters mit m^er n Knaben^ 
9iit denen er ehvor Umgang gepflogent 
imd ebenfalls der Hexerey beschuldiget^ 

♦ 

von dem Stadt- und Landpfleggericht frey« 
•il^ in Verhaft genommen wnrde. Qie 
wenigen Akten ^ diedas Stadtgericht Frey« 
mng dem Pfleggerichte Moosbarg nach der 
jland mittheilte » und die Aussagen noch 
lebender Personen {überzeugen uns dieses 
kerUcbtigten Hexenprozesses ^ wobey meh* 
tere Knaben als der Hexersy bezucbtigett 
auf die grausamste und schäudlicb^te Weise 

zur 
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SOT ScteftidiS' 'der iMBefaftfUebcn Rogienuig 

hingerichtet Würden.' Audi PrOts stunde 
es sehr nahe gleiches' Sd^icksal mit diesen 
Ungl&ckiicheu zu erfahren da die folgen« : 
den wortlich eingerückten Aussagen der zu 
Verhaft sitzenden Knaben ihn schwer ver- 
strickten. . 



m 



' 4 

Extract 
aus der gUetlichen Aussag, so der 
in puncto suspecti veneficii verhaff- 
te Bettelbueb Anton Casstuer zu 
. Nideriiüuen, oberhalb lieyl. Berg, 
' gethan den 23 Jenner Anno 171 6, 

Der krampe Gürgl, so ohne Krücken 
M einem^Stecken gehet,, und den linken 
Fuefs etwas zu kurz iiat , ansonsten aber 
von Mospurg herauf, und grösser als der 
JVlichael ist^ hat zu Langenbach ausser 
der Rast auf dem Feldt, da constitut mit a, 
Bauernbttjeben ^ der eine Andrei^ genannt» 
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dem ersten Baorn , wo man von Marzling 
hinuntergehet, ein ^ Sohn, des andre Bueb 
aber« dessen Dienstbueb seye, von Mo- 
spurg heranf , diesör krampe G&rgl aber 
hinonte^angen, ÄU diesen Bueben gemelt: 
sie sollen ihme etwas geben, imdErwoll« 
ihnen- etwas lernen , worauf der grDssere 
Bav^rnbueb deme eh» Stock schwarze« 
Brodt ar« dem Sack herausgegeb^en. Und 
der Gorgl ist niedergekniet, etwas gekro- 
chen, ttttt« schwarzes 
mit, Hörndl, Geifsbart. und ohne Fnef» 
nachgegatigerff wie Er dann, wie der An- 
^etl etwas in der Hand gehabt, und ,9 
rothe Barkel gemacht, sagent, sollens 
lieimtn^en und mösten, wie dann auch 
der kleinere Bueb a firkel «u^obeo, 
und dnschieben woUen . der grössere aber 
tat es ihmö wiierrathen, nnd gesagt, soll« 
atdien lassen, seind nichts nutz, worüber 
der Görgl , nnd da sie Btnemboeben ge- 
sagt aie" mögens nicht lernen , wiederum 
fortgegangen, die Firkel liegen gelesen, und 
sie 3 seint auch fort zum Baum gegangen, 
bey deme Er über Nacht, ansünsten aber 
niemals allda gelegen. 

$. 27. 

/ 
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Ein Betteldiendl, so Er vergangtietiErch- 
tag £4 Tag, das erste und ietstemal 2a Neu^ 
Stift im Mayrhaus gesehen, und durch den 
Banmaister am Mktageasen mit dieaeft fmt^ 
malten gefragt worden , er mochte wissen» 
wer denen verhaftea Bneben diese Saefaen 
nemiich das Meifsmachen gelehrt, hat 
dieses Dientl scQr Antwort geben, }htm 
Mutter habe es deAen Verhaften, wie auch 
dem Michael und kratnpea Gtegl g«ldnrt^ 
nnd da der Bauideister weiters gefragt» 
wo es geschehen , hat dieses Diendl ge- 
antwortet 9 ^ie wisse es nicht und seye 
nicht ^rbey gewesen« Kenne Er ftbrigena 
weder dieses Weib noch dasDienti, kanns 
auch nicht nennen , jedoch hat das Dientl 
gesagt 9 dafs es ein Bettelweib seye # sich 
um Fach auch andern Orten aufhalte» aber 
keinen bestilndigen ZOnfs habe. ^ 

Dieses Weib hat zu Nenstift vor der 
Kirchen gebettelt » und ist in die 14 TUg 
bey dem^ Zimmermann GDrgl das nichste 
Hans bey dem Sagmüüer gelegen« item 
eine Nacht bey dem Sch&nhinsel einem 
Tagwerkef ^ so im Kloster drischt t und 

4 {2) tia 
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einHäusl bat , wo man auf Althausea 
gehet, linker Hand. gelegen, Uebrigens ist 
dtesjes ein kleini^ Weibi Namens Ursula 
gewest , so noch einen Mann unwissend 
.wö habe, und tirie sie gesagt , nicht bey 
ihr bleibt. 

"Hoch fftrstl« Städ-» und Landp^fleg- 
gericht Freys^ing. 



« f • « • / 



aus der ändert güetlichen Aussag» sp^ 
der in, puncto vm^cii zu Verhaft- 
sitzende Andre, genaiint^Trudten* 
fönger ein Bettelbueb , getlian den 
2q¥ebt. 1716; 



InUrrogatoria* 

* 

Wer> oder was 
dann damals gepfif- 
fen, oder wer ge- 
tanzt, oder was sich 

sonsten ;£Ug^txageu 
habe? 



A u s s a g« 

Er seye bey der 
langen Waben zu 
Neustift übeniacht 
auf der . Pruggen, 
alwo auch der An- 
ton! Castner auf 

der 
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der Lodern gelegen, 
aiwo dann der bD$e 
Feind, so einen grü- 
nen Rock and blaues 

Camisol angehabt, zu 

ihme gekommen, und 

gesagt, er soll mit ih- 
me gehen, wie sie 
dann gegen Vötting 
hitrnns und der Teufel 
ihn getragent bis sie 
bk ein gemauertes 
Wirthshaus gekom^ 
men, alwo viel Leut 
vonMiinchen,L^ds- ' 
Iinet, und Mospurg ' 
gegen wärtig gewest^ 
item der Bettelbueb 
namens Micb* Zesi ein 
grofskrumper, so sich 
vor einen Hand<- 

^ V 

Werkskerl ausgiebt^ 
namens Georg, der 
immerzue mit andern 
Bneben bettelt, das 
Haasenmaol einBet- 
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Wie Verhafter 
jOngstcns selbst be- 
kennt f so seye er 
noch öfters durcli 
den bOsen Feind 

abgeholt t mit 

sich auf den 

» 

Tanz geftthrc wor- 
den , solle also eir 

4 

gentlicfa bekcnDeh^ 
wann weiters, wo 

und wie es gesche- 
hen ^ wer aller Orten 

dabey gewest , wie 

es sich zngetrageni 



telbueb. der mit vet-- 
hafte Lov^z , und 
HansU denen ers gar 
wohl unters Gesicht 
zu sagen getrauet» 
dafs sie getanzt und 
getrunken, und mei« 
ue, der Hansl habe 
mit seiner Schwer- 
ster getapzt etc, , 

Dafs viertemal am 
Gvill » ist das söge* 
nannte Haasenmaul» 
welcbisr an dem un«^ 
tern^Lefizgen rech- 

'ter Seits etneSchar- 
ten iiac» auch darb'^ey 
gewest , dieser ist 
mit dem kruo^pen 
Gürgl, der sich vor 

- einen Hand werkskerl 
ausgiebt , und sich 
in Villweeg zu In« 
koven aufgehalten^ 
dermalen aber einen 
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wad wie.sicb tmter 
einander vermischt 



$• 54- 

Wo Er dann ver- 
gMignen Winter auf 
dem Tanzt und wer 

aller dabey gewest, 
auch was sie i|iit 

einander zuthuen ge* 

habt? 



Ob Er nicht auch ei- 
nen krumpen Bettel- 
bueben p ^ namens 

\ Hanns 



Ranzen im fettein 
mit sich tragt, ohne 
Krttckea hieher ge* 
komi^aen y änsonsten 
£r niemand erkcn» 
net etc*. 

Das sedl^stemal im. 
fertigen Winter ist 
der Zesiy Antoni« 
' Lenzl,Hansl, krumpe 
Gorgl , utid Haasen« 
mauldarbey gewest, 
ist in det Hallathaa 
geschehen 9 haben 
anch getanct, mafsen 
^ine Tänzerin ein 
Banemdiendl gewest» 
und # habe damals 
nicht Unzttdtt ge* 
trieben etc. ' 

' -Der Hanns GOrgl 
gehet bettdn, nnd 
gehet Öfters mit obi« 

ger« 
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Hanns Georg erk^ gerzehlt auch ktumlL 

ne, von wannen die- pön Gorgei, der sieh 
ser seye , nnd was »u Inkoveu > tXifg$' 
von ihme zu sagen halten , und vor ei- 
^isse^ nen Handwcrkskerl 

' ausgegeben, ist aber 
nit krump , -onid bat 
keine £ite]cp nvßhr 
unwissend vonwan- 
nen» meine aber £r 
sey von Rcgcnsburg^ 
weifs nichts^ von 
' » ijime, ausser dafs Er 

bey ihme auf den - 
andern Tanz gewest, 
und zum Verhaften 
g.e&agt, solle lustig 
seyn. 

HochfarstL Stadt- undLandpfle?- 
gericht Freysing. 

l 



Nur sein M^th , diese kindischen 
Aussagen standhaft zu leugUQii;,^ 

* er 
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auch' .wirkJich leugnen i konnte , 
liaJf ihm zor freyett Ehtlassung aus dem 
traurigen Gefängnisse , in dem er* zwi- 
sehen Furcht und Uofin^ing über ein Jahr 
-schmachtete* < Die gnädigste Befehls -Al>r 
ischrift der hochfurstlichen.Kegierung, die 
doch nocji das Gepräge einer vernünftigen 
Beurtheilung der Sache mit sich führt, i;nd 
d^A endliclien Bescheid über PrüFs üiit^ 
Aissiing aufidf&ckt^ ist zu merJcwuidig, 
als. dafs sie nicht' -eiife" vollständige Ein- 
t&cknne verdient 

(An das Stadt - und Landgericht Freysing-') 

♦ » » < ■• » 

Johann Fra n eis. Bischoflf, und 
des. Heil. . Röm. Reichs Fürst zu 

freysing* ' 

« 

! Unseru Gruefs zuvor*, wphlgeborne^ 
besonders lieber öetreuer. Demnacli Wir 
Uns über den in^ puncto umeftcii allhier 

in* 



* 



Digitized by Google 



incftrcerirten Geor^eaPtDU, odef sogenmm* 

ten krumpeu Gurgeis unterthilnig Kela-«* 
tton abstatten lassen , als befehlen Wir . 
liir hi^mit gnädigst : da& Du selben des , 
Vethafts widerumben begeben : beynebens ' 
aber ihme seiner wieder einige seiner 
Coinpl, heraus gelassene Betrohungen, und 
dafs £r sich unter den Vorwiindt eines 
Handwcrkskerls andern dafs Allmosen za 
entziehet! unterstandet!/ ernstlich verwei* 
sen. anch gemessenst Auftragen sollest, sich 
lutifieran des Sacramentirens ssuenthal^en« 
und $ein Stück Brod durch eine Handar* 
beit zusncben« damit selbiger ins künftig 
niciit noch weiters durch derley gepflogne 
, liederliche Gesellschaft» dem Scharfriditer 
unter <die Hendt kommen mDge. soviel 
aber den^^n fari Delicto verhaften Meisan^ 
päck belanget , mügen Wir aus denen un* 
term 14* huj. berichtlich überschriebenen 
Ursachen gnädigst geschehen lasseu» dafs£r 
ohne gcbrauchnn;; eines Leibrings, wie bis- 
hero» auch hinfuran .in dem Ge£&ngnufi 
enthalten werde. Wir wollen äber aubey 
gnädigst» dafs du selben durch deine unter^ 
gebeni; Amtleute ufft^rs des Tags besuchen 

• ^ und 
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tmd «usehen , auch ihme zu Nachts an 
ii^ellen scbUefsen : and nicht weniger auf 
sein thuen und lassen guete Obsicht halten 
lassen sollest« damit hierdutch all besorgen« ' 
des Unglück vermittelt bieibeo möge. So 
.Wir^ dir »i'Unswer gnlldigstenRteolaticm 
bedeuten, und ani^ey mit Gnaden yerblei-r 
ben. Freysing den 20^ August tjt^^ « 

Von der Hoehfars^tliehen Regie^ 

Tung Freysing* 



PrOls war damals 04 Jahre alt, und 
er mufste gleichwohl wieder, tlieils der 
angewöhnten Lebeasait naciizukommen« 
theils aus Mangel eines andern Nabruiig- 
sweiges mit Bet;telii seinen Unterhalt 
Sachen« Zu ihm gesellten sich noch andere 
Knaben« die' ebenfalls mit ihm herum« 
strichen« Das Betteiwesen ^ng damals l 
mit der Unwissenlieit und dem Aberglau-* 
ben gleichen Schritt. Es waren leeixie 
Schul - und Polizeyanstaiten, die Kennt- 
nisse 



i 
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nlöse und Begriffe des Volkes blieben in 
den wichtigsten Lehren der Religion ganz 
verworren» Man kann d^ Landgeboth» 
IK^elcfaes wider Zanbereyi Hexerey/ und 
«ndere Teufelskünste herawgegeben wnrde^ 
\ nicht ohne Erstaunen lesem Auf öffent« 
I liehen Jahrmärkten zogen Leute lierumi- 
j die ^uf einer Bühne ausstanden ^ dem hin- 
zudrängenden Volke die gräfslichsten Ge» 
schichten von Heiieritänzen mit feierlichem 
I Ernste zn erzählen , od^ vorzusingen 
I pflegten. Gemeiniglich wurden alte Wei-* 
jbert vagante Betteileute der Hexerey nnd 
j eines strUflichen Bundes mit dem Teufel ^ 
beschuldiget und verhaftet £s war also ganz 
natürlich , dafs G e o r g P r 0 1 s, der schon 
einmal der Hexerey verdächtig war , durch 
die Aussagen der noch immer verhafteten 
Knaben zu Freysing neuen Argwohn Äuf 
sieb zog ,nnd deswegen den 217« May 1721 in 
der Hofmarkt Haag arretirt M^Urde; mi» 

das* 
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wie das Scbrei})eii dies. Orts an das Chm^ , 
fÜrstL Filegg^icht Moo&burg lautet, ^ * : 



( An den FiLegskommissario zu Moosburg^ 

• ~ • * * f 

Wohledelgestxeng , und Hochgelehr- 
ter, besoi^ders grofsgünstig Hofh* 
geehrtister Hern 

Vor uügefebr. 8 öder io,^,Tagen bat 
der Freysinger-« an mein^xi mitergchetie|x 
.Hofmarchs Aixi^btmann^^lUii^ M^^h*. huff^ 
stetter die Nachricht anbero getlian, was 
gestalten durcb die aUdort in Verbaft si-< 
«enden Hexenbuben, d€^ 4Eiesir Orten im 
Bettel berumgehende Georg Pr&Is von 
Pfettrach der Hofmarch Maiirn gebürtig, 
ansonsten ins gemein der Kropf genannt, 
nebst denen noch andern bey sich l.abenden 
zwey Betteibuben (welch ersterer als der 
Kropf aber , schon vor 2 Jahren zu Frey- , 
sing dessen willen in Verhaft gesessen) 
in obigen Hexer^y , Sachen .wiederumb 
zimlicbermafsen graviri worden» So hat 
man anheut obgedachten Georg Prois mit 
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einem andern Buben Widmann , von Volk^ 
. mannstorf gebürtig durch berührt meinen ■ 
untergebenen Uofmarchs GericJits Ambt- 
mann dies Orts attraplrt : mitbin wegen 
der obgehOrten Ursachen in Verhaft ge<* 
zogen» Als habe es Euer Gestreng hiemit 
benacbrichten , anbey aber keine Mafsre- 
geln vorschreiben wollen , ob sie , auch 
la^ann und omh welche Zeit an dem ge«- 
wohnlichen Gränizort zu Formierung des 
Procefs in die Gerichts^ Fronfest über- 
nommen werden \vollen ; wotuber in Er- 
WUrtang weniger Antwort mich wie jeder * 
Zeit gehorsamst empfehle« jtc^ Haag den 
«7» May Anno 1721., 

Euec Gestreng 

m i 

Gehorsamer 

Johann Peter Kheren» 

Hochgräfi, Lodrx^nisc^er Ver« 
walter% 



Paa Pflegg^cht Moosburg lAumte 
iiicht die yermeintUcben Hexenbuben so 

gleich 
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gleteb 211 ftberridbrnen« und liefs an die 
Hofiiuarkt Qaag folgendes Scfaroibm ^ orge^ ^ 

« 

ü* » HiTifllli • t i 

t 

(Zar Hofmurkt Haag^ 

Vielgeehxter Herr. ^ , * 

Auf desselben niiterih gestrig^ 'Dato 

&niiero erlassene Schreibe!^ ^o^S^^ zur Ant^ 

wort^ dafs ich defi . alldort in pumto bDsen 

Verdachts willen- zu Veriiaft gezogenen 

Georg Prbls Von Pfetrach , nebst einem 

bey sich habenden Bueben Namens Rnp^ 

recht Widmann vön Volknwmnstorf, Rlcri 

gea im 29^ dies di^^h:^ meinen Cj^richts«^ 

und Eisen - Ambtmann an dem gewOhnliw 

chen Gränizort lä£\gat um g Uhr frCih über^ 

nemmen«. und in hiesige Fronfeste, liefern 

lassen werde; womit- Gott ob uns» Ait. 

JIdoospurg den a^* iVIay 172 £» 

< * . . . 



Der andächtige , Schlufs dieses Schrei- 
bens qfiit ; Gott ob uns mag wohl den 

Wunsch 
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Wtiiisch huJberu Beystandes uusdrücken, . 
Uta einen solchen verfänglichen Hexenpro- 

cefs ordentlidi schlichten zu können* 

« 

mochte der AUbarmtierzige diese uns^hul* 
digen Schi^phtopfi^]: des stündlichen Aber^ 
gkubens in 5eine, göttliche Obhut neh« . 
man ! • * * - - • » 

^ * ^ Van Seite 4i^s. . C^erichU war mau 
iäusserst > geschäftig .nicht nur dem Stadt* 
gericht Freysiag die Verhaftnehmung des 

VxöU zu berichten, sondern darauf zu 
.f . * . • . . ' 

dringen , , 4afs ;iucli . jene Knaben welche 
Pr& l^' die meiste Zeit/in, seiner Geneilr 
Schaft ^att^ ebcfikfails sollten wcte^ Uii4 
der Fronveste Moosburg überliefert wer* - 
^en» 



. ..j . I— »»f*' 



(Zum Stadtgericht'Freysing.> ^ ' 

" ^ 

Hochgeehrtester Herr Baron. 

Aus beykommender Ahschrifk ' beliebe 
mein hochgeehrtester tierr Baron unbe- 
schwert 
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sth werten mehen: ws^imifym <ter Hof- 

von VolkmannsCorf dammb tu verbaft 
sezten, und mir sodann gewOhrilichermalien 
iti 'äelft tifÄfti^^-^rtSisfl , weif 

ftelbe de»; NFreysiiogiT £«seti #^ AjaMtattfemj^ 
Aus^ag -Mclf ' -von denen zu f|'gan^|:e}j^ 
f!fj^yfi9§ pmctp^ venßßcii ymtfxc}iten^ 
Bueben sehr graviert seyii soUen. Als ha- 
be meinm hochgeehrtsten Hetni iSaitttk 
; ambtshalber hoflichst erstehen wollen^ mir 
nicht allein« eipefn Extract « auf was weis 
die hier verstrickte graviert, sondern aucl^ 
ini^ cter P^Ula sAtin iflAo ^i^iti^bhin, 
aidort ' pari delicto inhaftiert gewest^ 
4m yeqtilierte Aetl ad förfnandum'frfH 
cessum bey gegenwärtig eigens abgeschick- 
ten' Etötten verisqhiokäeti^ 2ukb^men sa Hsi 
s^n, so ich flach voUehd^ten ^ PttJÖfeft 
gleich ii^ieder ad "Ii!egisiratüram ^hersen--' 
dj&n wer4e 9 womit Inich höflichst befikhe* 
teoöspurg ien aöten IWiav 1721. ' ^ ' 



1 



^ 5 lUopi 
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veihifu*« Knabe Ruprecjtt Wyä« 
Ih a n n itt enge Vtt^Ji^lAfrOtfg psMlM , ' SÜ* 
man notii tkkm 'inä&(n Kuab«!) Naneiw 

K«Rta ttbcrUtfiBTtew .Wk^^wnctfertig sieb 
Aib^ das Hö£imutkt%«rtcbt Ha ag b^se^;- 
fe, kann au* dem beygele^n Schreiben 
genommen we^de^» . . ; . ^ 

tl ,> .:: '<.!.' . -•. 1" > ' .' 'i f ' • ' • - 'i;*' J; 

"i|V;$iüedßl- .Gestri»ger, ünd I^ochge* 
. ster. Henf. 



^ Vorgestert b«t der hiesige Hofmarchs* 
Ambkumtm Alatthias Lu^stetter, auclv, des^ 
p^A^ iJueben, Nwncns Simcm Haminer» 
stock 9 »nvisaeiit (weii Er in als 
em Soldaten Kindt gebohren) wo «etil 
Geburtsort , Wplcber Hiit deij bereits in 
der Fronvcst aldort inhaftierte, und voä 
aHbiesigem Hofinardis Gericht alldahin 
tiberiieferte Georg Pröls von Pfettrach 
C^ns. horvmb^ezoge&i auch aUhi^r atf* 
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trapiert, und wurde unterdessen verwahr- 
lieh In das hiesige Ambthnus gelegt. Weil 
nim at>er » wie in meinem i\ntei u ^7. dies 
»bgeksseoenAmbtsschreibens^otiherkom. 
men lassen, wotth dieserBueb durch die inFi xy- 
sing itdwfti^e Bulben ; gravis sein solle* 
Als habe Euer Gestreng hicmit ein solches 
tienachrtehten» tind «labey kpiii' Maf^ geben ' * 
wollen 9 wanu die^lben und umb welche 
Zeit belieben ^erdta , dl^ Blieben abdi ' 
,2;u Fönnierung de£s Proce&t in daselhstige 
GericM» Arcmvesle fiibertiettinieii m 'lasse&f t 
"Wormit dan in i^rwartung . weniger Ant* 
•wort*, ihich wie jederzeit gehorsaMIt 
empfiehle» ^ct. üaag 4eii 31. May Anno 

« » • . ' y 

' ''^Saer^ 4jütrMg 
• ii .'f-i ' ■ . ' . .,':gebßrsaitter Dicncy ^ 

Johana Peter Kehren^ ^ 

Hocligräfl» Lodroniscitor Vfr« 
;b a (a) Jq»* 
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■ (Zur HofnUurktHaag.)' • 

^ * .« 

Sonders vielgeehf ter Herr^ r 

Auf de§f*?lb€n unte? he^itigen Dato ati-f 

worti <iafs ich den daselbst bösen Vcff , 
dachte wHlon ^Q. Veiliaffc gebrachten Sli* 
»QU^JUmmerstock;^ tocji meiueu unter*- 
^bman Garichts-^ Aiiiblf&ai)i& beut. uoch. 

:>ap) ge.WöhnMcben Gfänizort ijberneffip^ 
.;Wd in aUWeiife ^Gerifhli^ JFK»^i5s^'>yer^ 
•wabrÜch U^ern la;^p .M^erde» ) Clatt 

* Sa wurden diese 3 Knaben in abgt- 
aondeften K^kqn 1 i^m^cUo^u 9 wo sie 
mit unbescbreibüch« Wehmuth und banger 
Ahnung den traurigen, Begebenheit ih» 
ref::*ftpftfeen Schi<*arie» [entgegen tdiea 
.Jio;ink§n.., , Dm Pfleggerjc^t Moosbuxg ging 
jum «» W«vkc» om diesen Hexen- 
pocefs bald einlfiiteiuJ>n<l schlichten zu 
gönnen, E» erUeö d»h« nicht nur an 
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4nx9Mk^:ind''UAfgmcl}t Freysing» 
UmAsni'ftacb" an W itoftmirkte^ Haag, 
tV'blferftorf qnd Palzjng; etc. diese« 
^urig^ AD*ttcbea.frgehen, vcrscbfedene 

■ 

Prt)ls und Kom»or4ra iicb i&a ver$chaffeiu * 

^ *' Das Stadtgericht Freysing sandte hier- 

auf Folgendes: , 

' -rZnm Pfl^^g^richt MoösburgO'"'''"' 

^»/DKrch'die A.Qno 1716 et 1717 tttf uncU 

^t^s$en unjj justificierle Bettelbueben^ 

j e ? die> yaraaög b ey gefügter DesignatlM 
oiMtfqlgeiHi^ ;4^j'idifi9i mdbrrai: M<«e«» 
fji&war sehr graviert, aber weg^n , smea 
4f^^pien. aUi^et des.. Arrttts wte^erindb 
55|Iasseii wordeih ./ 

Indem nan aber der anixt «itf in foH 
4etkto widern mb verhafte Veit Adiwatt 
«Mitifib ai^ bekennt, daft- £r schon 
dotmalsi ehe die vorige Buebcn justificirt 

vor« 
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VorOm y nAt iknw nt taäeiittich^ Hiocai» 

ti^zen g4ewest y vuid sowohl dortmals als 
hersider» ^er ^en obigen Georgen 
auch hierbei I forderst aber bey dem 
Vöttitig g^ailefien Tmz (wofbciy atici 
andere bereits scheu graviert) gesehen 
h^h9^ Sq ist nicht; ^obne» dts liseriget 
Ambtieuten befohien worden ^ »tijf <kme 
Spech 211 halten, und selben umb so i^hr 
auch zu arrestiren, weilen mir vorkommen, 
dafs dieser auf -der togenatmten Weyt^ 
rinna, 4egi ; '^V^irth s^u jpUutg gehOrig^ Farkl 
gemacht» welches des daselbstigcn I^^^berg 
Weibs Sohn gesehen haben solle* Nebst 
^em/4st die Rld erg^ngen^', dtfs^d^^Se- 
fcalBeri'zo Wolferstorf Sohn deme gl^kb» 
Mk F&rkel maehra'gesttheU^" und ^tlliFfvai 
der Schneider Petet zu Palzing' Wissen^ 
aciiaft tra^n soHe». Wie 4tmn mth ^Mt 
. Fispher so Zolling iich vememmcm "kif» 
saat i dafe V40rbafter -Prbls vermelt , ^aikto 
£r bayr f reysingr^ Verhaftung ein Wor^ 
gestendten buttei so wlM es' umb Ulk 
ausgewest» - * 

« 

Welches daua nun meinem viellgeebiw 

com*' 
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Procefs 44b Acta zurück ^rwarttn. 
JMbeitlieyv' »Utk r: ntflkfeii /woll^^ ^ dafitidili 
UBisliaüeii Prc^lp gr£if;i^i;£r ; Bettel - CrauBtaf^ 
j(^oiAteR' 4erm »inner <S* ti0fäMiili'> ^nvctf^ 

in den Wktltfb^us PalEing gegeü des 

MT v^egen Totalen priglenwolien^/bir^ 



gleich thuen ^ ^dafs du mich nicht sdrtagea 
kotintest etc« Worin Indes nebst göttlichen 
Allmachts Empfehlung verharre. Freysing 

den 30. May i^^r^.^ Vx:X 

Von Stadt - und LandpfLeggerkjht 
f reysÄJg Ubcegangen," " " " ^ 

% 

« 

Oi.».^ P & ' ^''-'^^ 

■ 

■» 



. Im Fal} yer haf |ef Prölfs Wider ^ 
hier verstrickte fistkeiif als Veij^fi^t)!^ 

wart , genannt Kerbimacher ^eitl von 

freysinft Joseph^ Seliß«^^ gfsstadei^p&t 
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tSeppel ^emnrit von Nörting, Georg Mayr 
fins .gemein GrObmer von Hextliausen, 
'?Peter Gr6zl , genannt krampe Pöterl, nnd 
ji Johann Ostermayr, grofse Jodelbneb vbey- 
de von Nenstift,' dann Georg Zehetmayr, 
j^viilgo Qehlprenner Bueb von Freysing 
l-gebürtigv einige Bekänntnufs thnen sollte, 
^mau. es zeitlich anheto communiciren 
,^Öcf)te , damit das weitere gegen ihnem 
iVprgenommen werden künne/ra/W; ;bb^g 

ExtrdcP ■ ."■ 

0 

^ans der guetlichen undl ernstlichen 
AusSäg, so 4er^i» puncto veneficü 

.. verstrickte Veit Adlwarth ge- 

than den 7. et 8- May Anno 

« 

s 

Der <drifte TRin« «benfells vor^ semer 
erstem Einfahrung zu Vötting unter der . 
•SchmiÜte, allda bey iö Personen sich ein^ 
•fii^deii:^ * • .-^ ..i'-'i u^i 7- i'i- 

Jol^iUembüch' Sckuesteimiedl, oder Fränil 
-qü ^ - ' Wein- 



9% 

Der Hatisl , Michael und Lenzl, so be- 
reits sciujn liü^g^^icht ..worden. .\ 

gclegeh^, = eih ' Bauerh^l^if eider ^ liehrj^li^ 

Vater ein Httter aUia gewesu ' ^ • * 

: ISAn ' BttoertiksiMht 0ob üocfeeiipMberif 

beym alten Juiigentiayr Kamciiä. Geor^ ^ 

Ein BierbrftQUi von Dtchan Ntmensl^^ 
ganz jung, so ein acbDnes Krandtl gehabt. 

, Sein verhaftens Liebste die Kätberl vo« 

Wartenberg. Von Erting 2 Woliwirker 

I^nd ^\,dnd^re lieoscber in krausem. 

"Haubei, uutl ^iiberu Harnadetn^ so gar 
sauber aufgezog^, so Er nicht ^ekwnt« 

«MS niahraca Sfei8en,.als.ebevor, ntmitdl 
;£fiUU^ JiU)g(uyiachte&&^^ Rüttitevr^ 
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habt, ist ganz licht wie sonst beym Mond- 
ichem» Qbwo]l« diimr nicht mni Hinmi«! 
gewest , seynd bey 3 viertel Stund geses- 
Mi 9 htbett Gespifs gehabt» dann, der 
-CU^er grün^ Joppen, bat skkwim 
jlMrOasiDswint geliKt^ oitd Gefildit^ ' ge- 
üil^t 9 hitben an^inandier tgek&fst^ •«aft&clt« 
tig geredti iMli'ÄJWHK** g«(trteb0!te t 



ö^r: oberlst T^^i M in einen' rothen 
Ji^i&4^.^W^A an&ogm ..wki ein 

Kayser oder Graf, d^n sie ihren Herxn ge- 



lieifsen» weifii die übrige Nämen.^icht 

V«>«<* ... -V -.'. j ..■ 

Die vier Pfeiffer seynd^ wie Stadtpfeif- 
f^' a^^ge^ogeti, fir'üa^ aber nicht k^i^nf. 



)i^ c^t^i^0iaü hftt dn% Sehtine 

auf mitlern Jahren mit einem Puf so wie 
eitle ^ädige Frau ^ aufgeeogen pnd mit 
^hr ynzucht getrieben , der ^ranz Wei^- 
^r^er bat g€»s^t;^ dafa seine Xiiebste eine 
XV^elnwirths Tochter Namens Anna von 

r 

ffisagifmgi aeycl^ innen ^«oäien Sock 

mit silbern Borten , . dann ein kjrausee 

Jüubol intti «iiiB» flici^ a^Kfgtet; ^ 

i ' ein 
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Itmgtf.ßu^süiägakw «uc;^:in;iler Red etwas 
ge9cliiiir«l>eljb; dieseraial^'nmt^iri Tsra hat . 
4m Enrtmekmit ämi: JUiofaae} Zesi gißriiilt^ 
midr ^erfi'l^erifer Mersti griaelit.^ bat iwdk 
nIt«:4i<sel^ 4fte]ii||Dheii>ibii»ic^ getriAbepi 

Der, T^rlinipe GOrgl Hat ein bürgerliches 
Mensch \ on JVIofpurg ^ so Jhcer Sag naq$ 
* einent Kistler zugehörig,' utiii Afaria haifse^ 
mit einem ungekrausten Ohrnheibe^^gehabt;^ 
die aud) Unsoc^t getrieben. ' . / ' 

liinsmals d;Ei er> zu Nachts mit einer 
Si^peft'^Mdi Haus geganfgmf fhat 41m - 
-ipms iuederge$(:hlagen.^ .yeiffi nicht was ei 

♦ 

i)er, vierte Tanz «nieh vof setiier^ ersten 
MiiSMrtitig MMt dmtDirf MHMliil^ 
ien Mf einem Berg hey einerHoggen« Wor^ 
bey V^ritafter; £nlM Ift^eingarlMr r M<^ 
chael Zesi , Lorenz Niederberger , Baltha- 
aar-Mleseflipl^ck»' uiiA.iihiMptf: A:irgl rifebst 
einen Sebuhknecfat von jGiggeofaansiti *Na^ 
mei/s'^oimnn, miri eifi^BatiwtoMcto 
aion 3' viertel Stund ausser Giggenhausen 
gewest v 'Cdiiattait ir«to .^£rfing ein« 

- i Schnei« 
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so/sdi^aMeeoiRairk ^ Wanes Mieder, und 

' Bib getragen ^ äoliEr vorhenol «hon ge^ 

ga»itAl]fr;*X;OT«iimmd}^' gelialpit a Batira 
lM9nsclicr^ $o,£r nicht gekeimt, a Städte 
vriscne Menscher von Mo^purg Ivamen* 
Ursula, und Anna^i^od auch^darljey g^- 
, Vesi* l'tem haberi sich der Franz Wein- ^ 
gartqer von Au^sjturg f und der krumpe 
GOrgl mit einem Menschen von Mospurg 
tarnen« tMar^^n^uch daibej^ tiaJ>e<«iDSeiu 
A*>ffidle««m wi^ andern. T^nseu» ha-r 

Vi^vu:bt getrieben. 

nAsXr.^ mal.zd-rdfilrisliQg -üiit «uf den Titai 

Au^a vQfir J%ik(Ufif mit.ic^,gfihalit ^ ^ : 

Uni bahea fon 4mm <: E^cbU^ » P&igfif 

itftei:^ . gi^tanat # ' au übrigen Tagen d#r Wot 
* ' Idi« 4&ey ihtt> nbfllals «eristtc^Uch verdemt 

Rauch- 
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RaachnächtexL^.sey es am besten ahgegan^ 
gen 9 an denen heiL T^gen selbst «ber iW 

ben sie. nicht tanzen dürfen« ' 

Sagt weittti slkr Sboibsfog mlle.uP^nef 
tag^ und all^ Erchtig, des ganzen.: Jahcs 



Der Teufel dem sie nach vollentets 
TanK -angebetet^* ist ersohfenen wie 
rechter Gott ;tnit ^Q^]C:^^99.f so Perl 
gehlst auf dem Haupt nn^ Scepter in der 
Hand 9 wie Silber und^ Gold^ wie ein 
fechtet König , ist wie auf einem rothen 
Thron gesessen^ pebst, seiner seynd 2» in 
rothen Kleidern gestanden^ und die i in 
grünen. Kleidern ^ als Jäger auch dail^ejr 
gewest. Öiesef Kbni^istUitfriillwegert linch 
^ 'Bnde der Tlnz gekommen und bat gans 
hofFertig^ wiE m, sich »au? einen K^nig^ ge- 
bährt , geredt » auch vermeldt , spllen sein 
Gebot fleifsTg halten, fet alKvegen^ aus ^ 
der Hc4>e herunter » und wieder hinauf« 
gefahren » einer in einen rothen Kleid 
abetvist öfters auch auf denen Tänzen ge« 

» ' f 

West, und hat mit ihnen £Qtanzt. ' 



Der l^leine Teufel: im jgcQneft^lunUf 



'so 
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isö nftiriert hAe aufgedeckt, und dea Tlscb 

Der kmciipe GDrgel seye nicht bey u-* 
ien f und nur jingefehr auf der Uäl£te der 
^dtieii ge\mt , .das -ieblteinal sa jilanling 
seit £r-von Thocner. famwi^« Kheoddfir 
nicht mehr miteinander sey gewest. 



4 < 



4iiDehfarstK Stadt- undLafidpfiej^ 
gericht Freysing« ' / 



r » » - . . 



•h 1 • 



r« * .- - ' 

\ - ' Extraet 
^iis der fünften gütiichen Aussäg p 
r go der puncto vmffjcii yjer> 
• strickte Veit Adlwart gethaa:defi 

r ^ ' .... . , >' • 

" • $. 3«. ■ ' 5. 3«. • ' 

D^verliAftenAos-* Ja ist dem. alsö^ 

sag war nnter an«* dafsderknimpeGOrgl 

dern «ach. dafsder damals dabeygewestt 

«lurnrnpe GOigl von und xwar seibesmal, 

Isar* dt 
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ZnrflB 9 TO' iiiit de-. <br fränzi mit ' 

nen erstern Buebeu . dem Zesi ^era\^ft| 
auch sdion in Ver-' sö der knunpeGörrrl 
ÜÄft gelegen, sdion auch gesehen ^ habe 
ch^ör «oicfc ihrer ^ > BtareAniiHiisofi 
ci'stßrn Verbaftimg auf 4ei\ TaaXt ft^ 
mit ihm mi nicht- )|aht», , 
licheB. Tillen uii4 , . \ ■ r 
iwtr eben damals ' ^ 
zu Vötting mit ge*/ ^ ' - " ' 

weetseyebdftct^or« *!fr..;; . .s. I 
I>eh9)er- . als bey '\ . S' ,:,at 

den andern TtaiUn 
hergangen, und der 

TniätttÄfegW " d*^ ^ ' ' . ^ 
€^at geweet^ c^r- -^ « ^ . . r> 



Wd^iitÄf» dieser iSeia damaligerAur- ' 
iaiiii9«iifi8rgii.d»*..«Bth«it ihm niiM* 

maU befanden, auch wuü^ . - ,. ;., 
vn» oder mit wem 

Er auf den Tanz gö- , • 

K^gchfurstU Stadt« und Land-» 
pfleggtricht Freysiftg. 
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^-'^©ks^J Vbn Freysing tibefSfcHrckten Aus- 

tä'^dn'ÄQsitn teV" ji^defe' yertiaSfttgeii fe^- 
}' . ;,)-"■ ■ ..II" • • . ..\ ..•'inoa rij;..: 

saunen erregen, ^^eüs 'fihat die bey^e);r«^h'- 

tzeüt Xheils abef, tind vorzl^tlidi, über die 
JEineeschränktheit .des Stadtgerichts Frey- ^ 
sings» daa nicht einmal vleLUxthdU^i^r^l^ 
batte f den Werth oder4Imiwlibdia«r^e0><f 

l 

neintiicben Thatsachen unter ribütigef fiiibi«/ 
tZQiig ZU bringen» Doch wir cclif eiteti zuj^ 

zweiten Periode ^^^^^.?^^^^^^^^^fl!^Mf)¥lt 
digen Processes » uemHidl ;9lt: f f^lsj^isr^ 
fcDr und seiner KpMortdi^ • «zid -Ge* 
^hichta de9 Mifshandinngei), d^ dab^ 
J^er. d|e Unglücklieb« y^erm,^, 
4My ilenni . jeder >lLMer roii^: CätiUriptin«^ 
fftkk^ebeu 1D0& r . . a i d < * 




--'i Zwey- 
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Zweyte Periode* 



Sein Verhör. 



1 



Die obetxangefubrtea tmffoi Arm^igvSkf 
die das Stadt - und. Landpfl^ggericht .Frey-« 
sing bey. dem Verhör der iatt verhaftetea 
und txm Theile 8eh<)ii hi&gerichteteu 
Knaben wider Pröls und Konsorten 
aiifoabm^ and in8be8on4ere die des Veit 

dl Warth*» waren ahiQ di« Ufsach« 

« • 

m/M 
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nicht nor der vorgegangenen Verbalbidi*«* 
mong derselben 9 sondern auch des Wei- 
tem V9rnehnien^dieses wichtigen Hexai- 
processes. So machte sich also das Ge- 
ficht eiaer bischbflieben Regiemng von 
dem schändlichen Aberglanben der Hexe« 
rey verblendet d« sehfedüichsten Mord«- 
tfaaten' schuldig, da selbes mehrere Kna- 
ben auf das Grausamste OiTentlich hinrich^ 
ten, oder ilues zarten Altersi wegen 
heimlich aus' dem Wege räumen liefs» 

, Nicht ^enug/ auch mittelbar wölke es 
noch beywirken» dafs auch in andern be* 
naehbarteh 6aiem*s Gerichten gleiche 

^ Grausamkeit gegen diese unschuldigen 

Schiachtopfer des Aberglaubens ausgeübt 

^ > ^••» ' ...... ... 

Verden spllten. Das Cliurf'urstJ, Pflegge- 
richt Moosbnrg übernahm die Aussagen 
%iderPr5l8'und Konsorten' als reine 

« 

' Wahrheit»^* find bestrebte sich» um den 
i&rmiichen Procefs wider sie einleiten und ^ 

schlich- 
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«cliUcliten 2fa kcinnen, so gleich von allen . 
benachbarten Gerichte und Hofmäi'kten 
«die ^i^ieheti 'Leamtüidd-Etfabningen ein-» 
SEoholen^ die alle im Wesentlichen darinaber- 
^ ieinkamen, dafs man allerseits wohlwufste» 
dafs PrOls schon einmal der Hexerey be-^ 
^ •schuldigt im Kerker zu Freysing verhaf- 
tet, aber wieder entlassen ward, dafs mau 
' dieserwegen von ihm nicbto Gutes gere- 
det» und allenthalben wo et hinkam nicht 
nnr geschencht» sondern auch darauf ge- 
trachtet habe» selben bey seiner Bitte um* 
AUmpsen gerne abzufertigen » um ihn so 
schnell als möglich aus dem Hause zu 
hringeni. Merkwürdig ist. es, dafs man 
zu diesen Leümunds * Gespeugen seihst 
Kinder; faerbeyschafte, die- ihre AnssagM 
*beym Gerichte angeben mufsten* Einig» 
derer wOrUich eipgerücktej^ kOnnen uns 
/ davon )ibe]:zeugen^ 



6 c«) 
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• Eidliche - «ugleich auch Leintnuths- 
Erfahrungen, so Wegendes allhier 
in puMto . tusputi vemficü ver«» 
strickten Georgea Pröls von Pfett*- 
räch et 2 Kons, eingeliolt worden 
deai3, 17. et ij. Juny i^Zu 

i iStePerdo&iK 

m 

Anua» Georgen Schwaigers auf der 
Fiscfalecbent nedbst der UUcklschwaig 
Tochter, ix jähr alt^ sagt auf (jlib an 
Sidtsstatt 9 wie dafs Von ntigefehr ii 
Jahren der verhafte Pröls au einem Frey- 
,tag Vormittage aUwo ste^ Deponeotin mit 
.4}erStixen Tochter von Anglberg Namens 
Ursula^ so fast in ihrtm Alter ^ und des 
hiesigen Gichkerls von Hartshausen 2 klei« 
^ ne Sohn hermussen in der Sandtgruben 
/ beysammen im Haimbgarten gesessen, und 
^^gekiurteti in einer Stund darnach unver*- 
' holt gekomiaen seye , und begehrt hflibe, 
'sie sollen ihn aüch takkUrten lassen« Da 
aber sie Nein darzu gesagt , hat dieser 
vermelt t ich will «uch gewifs was anders 
macKen* Darauf seibet ein Ucines Brüdl 

imd 
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« 

m«5 dem Hos^ttsack ker««|ge?^ogen^ in wel- 
chem ein Glafs ge\v«sti:»ach'wdcben8ich-.' 
gleich io )Lleme i^klf welch alle rotb^ 
und nnr Eins hiermü wei(Sf doch «ich* 
yuUig rauch und. an l^m KppC nut^ el-: 
nem schönen Spreckl verseben, gewest, . 
herum laufend sehen lassen , die aber sehr 
klein waren , dafs mai)8 in. der Handt ver- 
bergen k&nnen. Defs hiesigen Gichkerls 
Sohn Martin hat das wd&e Farkl gefitnn 
geut und in der Handt behalten » wel-t 
ches ihn aber gebissen, worvon er docK 
nicht geblutet. So bald aber d§r Görgl 
das Holz eingeschoben, seiild dte Ikrkl ^ 
auch wieder fort geWest, und ist GOrgl 
seinen Weg weiter gegangen. In dem 
Glas habe sie auch ein kleines Mandl ei^ 
ncs Finger lang gesehen, welch« k^ine 
Schueb odeK Strimpf , wohl al^er ^ne ro«; 
the Hosen , und ein welfses Kernet , auch 
auf dem Kopf eine weifse Schlafhaubex) 
gehabt ; in dem Angesicht Ist dS^sea Mandr 
wohl achOn gewest^ halt aber »i^l^ta g%- 

7te P e r s o h n. 

lfartiiii des Georgen Stlzingers, iT^.^ge- 

ineui 
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mein . des (^chktxls Tagw^kers zu Hardt«» 
lifiiiseii Sohn, aitön b«y 12 J^Oir, 
gibt , an , dafs er dazumahlen ,^ ijlue der ^ 
GDrgl Fürkl gemacht nicht ^abey gewesC 
fteye , nicht das mindeste zu sagra weis« 



8te P e r s o h n« 

- Vettb defs beriefarten StizimgM Sohtf 
9 Jahr alt, sagt gieichfahls au^ Güb an 
Eidtsstidt, dafs er gesehen habe» wie d^. 
Görgl in der vSandtgrueben Fiärkl gemacht 
habe, wie viel ^ aber gewesen^ wisst« 
er nicht etc. - . 

• Ungeachtet dieser unrichtigen, blOi" 
von anverständigen Kindern gemach^ 
ti^n Aussagen, ^ritt doch das Gericht 
l|oo0|>ürg mm g&tUehen Vefh&r der drey . 
verhafteten Knaben. Da di^^ darin vor« 
genommenen Fragen mit den Aussagen din - 
nachfolgend öfters wiederholten immer 
gleicliblcibeui so hat man die Erstem wBrt- 

^ ' ■ Jich 
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lieh beysetsen 9 Ton ^en Vehrlpetx mber in 
in- der Folge nur eine oberjQacliliche .£r« 
\yat>Tii|ng macbeu wollen» ^ ' 



Gfitnche Inttrrogatäria. 

WorOber die in pu/ncto smp^ ^ 

neficü allhier verhafte 2 Beti- 
bubeQ, UJamens Simon Hamer- 
stock/ Soldatea Sohn» dan 
Ruprec^kt WydmaBü Tagwercherß 
Sohn, aus der Voikmanstorfer Au 
examinirt worden In Beyseitt 
. Abraham Prandtma3rr und Joseph 
Kopfsgüeier beeder des Rahts dea 
ai.Junyi72i. 

\ Gütliche G&tUche Aius«g, 

InUrrogatoria. 

x) Vcxhafter solle x) Simon Hamer* 
«rfnen recbten Tauf» ilock seym «m Schei- 
und Zommen ange- lerberg gebojurent 
ben', wo €r gebOr^ 4eiien Vater wsr 
tigj Bsd wer seine ein ba>rischtr .Gre- 



/ 
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£Item e&wnetif ' ob 

Belbe annoch im Le- 
ihen , oder nicht, 
was er von selben 
toerl^ommen oder 
noch zu gewarten 

I 

a) Wie alt er seye^ 
wo er sich besten- 
dig aufhalte , und 
-mit was emttiTe, 
•ob er vonLeibskräf- 
«teil ssnr 'Arbeit taug* 
lieb , oder mit eiuem 
.defect beibaftet. seye? 

3) Verhafter solls 
bekehnen ob enrnie- 
JnahJs in Verhaft 
4|[elfigMvWo» war- 
\imb , vüd wiel^g, 
Wie er dessen wi?- 
d etumb en tlas^^ 



4) 



nadier gewest, der 
aber zu Kuefstain in 
einem Treffen todt- 
geblieben 9 die Alnt<* 
ter hingegen ligt ali- 
bier bey St Michae^ 
Ii begraben, habe 
nidits in Verm&gep» 

r 

« 

a) Bey ig Jahr alt^ 

habe sich hin und 
wieder im Bettl auf- 
gehaheh , und zu 
Gerihausen bey m 
Hütter vor a Jahren 
j halbes Jahr gehUtt» 
seye sonst Gott lob 
ohne Leibes defect<» 

3) Sein Lebtag 
niehmal ausser za 
Fach vor beyieifig 
3 Jahren, habe ihm 
der Ambtmann alda 
mit dem verstrick- 
ten Gürgl unwissend 
WatWI imfgehebt 

imd ' 
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ttH^ . Mck Cralltsperg 

geliefert* alda sey 
im Ambdians eisi 
Tag und N^cjit ge-» 
legen» tnchmals aber 
fiach etlich d^mGCtf-» 
gel ond ihm v ewet g*» 
teil drey CarbaUclH 
Streich wider mfclts« 
«ea wordeiu 



4) Ob «elber mit 4) Ja habe von 

geisüichen Sachen einem Jäm. P. Do- 

versdien nnd der minicaner, so za 

Christlichen Schul- Au gewest». ein, Bre-. 

digkeit nachgelebt ve überkommen, das 



Mbe» 



tot • 



agm^ i?^/ aber hah, 
er um i kr, erkauft, 
4ebe sonst in Christ^ 
jkatholischen Glau-» 
ben» WQza ihn sei« 

ne Baföi die Hinder^ 
mayrin, so eine Tag"» 

Werkeria ist in Star^ 

zenbachy ' abgencht^ 
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» 

5) Er soH b«ken- 5) Neln^, wisse ^ 

sen, ob er nicht nichu YOO dit:seai, 
mit eist- oder andern 

Aberglauben, mitun« * 

sulifßigeft Kansten 

' verseben seye, und • . 

Wftim'* d^e ^Ü&o^ 
wie, wann und Von 
wem et^ solche ^ 
lernt habe. 

6) Dann «olle er 6) Wi«sc .^nichte 

bekennen , wie ' er ^ion *u sagen. . 
sölche Künsten an- ' " ; 
gegrifen, durch wesr _ . . 
sen Hülf er solche ^ 
verübt, wem und 
' auf was Art er da- , ' 

durch Schaden zuie« 

" I 

ftigt habet ' ' , . ' 

7) Verhafter wird ?) Nachdcme der 

nicht in Abred stei- krumpe Görgl zu 

^ len können , dafs er' Freysing wider ent- 

mit . dem krumpen. lassen worden, sey 

CiOrgl , ' ' * insgemein ' er zu selben gekom* 

^Ktopf genton^grofse men, ^nd unter die- 

\' ' Gei / 



4 
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Gemeinschaft gepflo- 
gen , solle dann be- 
kennen * wie er mit 
diesen und den an- 
dern bestendig mit 
ihme gehenden Bue- 
ben bekannt worden, 
und^ was selbe mit 
einander verübet. 



S) £8 ist bekamst, 

<^afs_sie bestendig im 
Bettl hemmgefahren»' 
spile dann bekenn eni 
o^^r von denselben 
nicht auch et\yaö er- 
lernet» nnd ob er den 
Gurgel niemahlen ge- 
seilen, dafs er Mi^use 
oder was anders 
g^Miöbt /iiat^ , wäs 
sie auch durdi diese 
Posser^yen gläsoeht^ 
tmd weilen solche 



Met Zait her bftert 

mit selben auf dem 
Bettl bterumgegan- 

gen, wie denn auch 

mit ihnen noch ein 

anderer Bueb Na- 
mens Riepel ge« 

kommen seye, habe 

Uber ni^muhleti trag 

nnrechts tentirt, min- 
der , dafs! ier was sol«^ 

ches gesellen hette. 

8) Wisse nichts 

von diesem; habe 
anch dergleichen. NifH 

mabi^B gesehen. 



M 



Digitized by Google 



Teufels Beyhilf ge- 
schehen» will man 
auch WMsetif zn \ya^ 
Ziel %mbA End^ sie / . n 
fiolche gemacjit ha-. 
- ben ob es xtiefat^ . 
vieUeioht Mgese- ( 
l^en die unverstsiiir _ 
dJge Kinder zu ver- 
flEkbrea« tind andern. 
Schaden zu w^g&k ' ' 

cu bringen« 

► * % . • 

9) Ob^sie mit ein- '9) Auch nicht, nni 

. ander nichts anders wann sie übernach* 

praqtiosFt auch nicht* tet, aeind ate eint» 

lieber Weil an ver- weders in denen 

' dechtigen Oertem Stäben, oder jStad« 

gewesen. Wo und tiia gelegen^ 

wie oft aolchea ge^ 

achehen 

- 

, 10) Verhafter aol- zo) Saye nicht 

]e sich nicht auf das d^bey gewest, und 
Laugnen verlauten, ' vriaae jmch von die- 
dann aus eidlich ein-- ajuchu ^ doch - 

ge- . • , aeye 
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gen sattsam erhel- 
9 diffl sie Bin fkt^ 
gerliches Leben ge- 
-.ftlhrt, QBd hin und 
wteder allerhand 
Tenfek Ktinsten ge- 
zielt haben« Solle 
dann bekennen, in 
was för ein ßescha-* 
lenheit ihte veriibte^ 
nnd meistens voii 
^ dem krompen Görgl 
ferlernce Stück be- 
hieben t ob anch 
Vefhafter nicht ia 
der Sandgrneben 
desmal dabey gewe- ^ 
f en 9 wie der G&fgl 
. ra6kl gemacht hat, 

«6U denn erlekem>i 

wie es ergangen, ob 
€8 auch die Kinder 

davon gelernet ha- 

Ji) Ist auch aus** 



seye wlifar $ daii der 

Gürgl öfters zu de- 
nen Bene» vmneit» 

Er wollte Fackl ma- 

s 

chen> ob £ra .aber 

i^nn, wisse er niahfc 

dann "er habs uch 

♦ 

Nkmahlen gesehen« 



1%) Nei^j, Uni 
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ser allevi Zweiiel, habe sich beständig 

sie werdtn in ihrem tnit ,dem eminmel- 

Herumbvagiren hin ten Allmosen er- 

uad wieder. die ireut ^rtfarel» 

• « 

. betrogen liabcn, soll • * 

dann iNekeniicn» in . 

wem dieser Betrug . ^ , .1 

oder DiebitaU be«- 

stehe. . • ' , ' * , 

la) Verbafter wird 12) Was er ge- 

ermannt die ; Wahr* ^fst , das habe er 

heit in Gute zu ge* schon bestanden, 

' Stehens wo ernicht ^nd kOnne mehrera 

verlange mit aller nicht sagen, man 

Schürfe dahin ange* tnag mit ihm Ver« 

iialten zu werd^ • fahren .wie man 

volle» 



t» * 



Auf die dem l^uprecht Wydmann 
gleichlautend vorgesteilte Fragen gab lar 

■ 

folgende Antworten : ' 



x) Ruprecht Wydmann zu Votth 

manstorf gebürtig, ahvo dessen Vater 
Georg Wydmann ein^ Tagwerker gewest^ 

und 
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Mi Ht der Mutter ungefehr vor 4 Jah* 
WÄ v«wtorlieii. Die ^dftniilter fct noch 
dlidprt in der Uerbergi habe nichts im^ 

• 

2) Seinen Vermeinen mach 15 Jabr 
alt, und geh^ allböreith 3 Jahr hin und , 

» wieder im Bettl herum • wo er sich an 
keineoi Ort hesländig Anfgehalten,- fehle 

ilun ansonsten . weiter nichtSr . - , . 

3) Htm aein Lebtag nie, ansscit daft* 

malen,. . . . - - 

4) Habe einen Kosenkranz, nnd an 
dem' Hals ein fireve» ^ 

5) Von diesen wisse er i)ic]p^| und 
geschehe ihm Uare<?bt, 

, - 10 flbenfall^.. . 

7) Weiilen dieser Gurgl zu ihm be* 
frenndt y Indem dessen Schwester von sei- 
nem Vater ei^en Bruder hat* Also ist er 
mit dem im Bettl heromgegangen , aber, 
niemahlen nichts Unrechts von s^ben .g^* 
SesehM bab. 

S> Hab von. diesen siemaUbfi nichts 

* . ' un- 



Digitized by Google 



«mr^ts gesehen Qder gehört» minder difi» 
er einstens gesis^ gewtflty was solches 
ma leraeiL , . . 

• 

9) iSeye Nfichts in denen Stuben oder 
Stadeln boy .denen Badem, an, keinen an* 
dein Ohrt aber nicht gelegen« 

to) Um def^ habe Er keane Wissen* 
whalt. 

11) AvtA iia nldit. 

1%) Habs «dioA gesa^ , vmi er ge- ' 

xvufst, und müsse in Übrigen schon 4ie 
Sdärfe erwarten» ^ 



s 

Ntm "watie auch «n dem ncfmIieheR 
Tage Georg Pr&ls stnm VerhDr gelassen; 
imd selbem folgende imUrrvgßt^rm Torge« 
itellt e 



G&tlldie Interrogat. Qutliclie Aussage > 

i) Verhallter solle i) Georg Prbls 

leinen rechten Tauf* von Pfettrach ge-* 

lUid Zunamen ange* bürtig^ sein Vater 

, ' bent , ist 



Digitized 
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Vetkf imt GdMirte- üt alMa ein Tag-- 
ort 9 und wefr seine werier gewest, wel- « 
Eltern gewesen^ ob eher nadimala in 
er etwas von ihnen £azenbach der Herr- 
«nd wie viel er* schaft laaregg ein 



halten. 



1 »«^ 



Häofil erkauft, nn4 
solches^einerSchwe* 
ater Urania ^ Seba- 
stian Wydmanns all-» 
da£heweib» ttberge-» ' 
geben* Der Vater 
iat schon vor 15 
Jahren, und die Mut« 
ter vor diesen ver^ 
sterben , habe son- 
sten von seinen El- 
tern nichts ausge- 
machtes f auch in 
übrigen nichts im ' 
VermDgen. 



td) Wie alt selber / a) Bey 2% Jahr 

aey, wo er sich all- alt , sey bey dem 

seit aufhalte y wie alten Hm. fiaroti 

und mit was er sich Schrank zu Inkofen 

ernähre, ob tar mit als StiUilbii^ » Jahn 

ei- 7^ bejm 
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einem Leibe«deCect beym Weghanser äu. 
behaftet oder ^aucfat Wegbauimi.x Jahit 

: beym Hieter zu Ni-^ 
' demdorf weh X Jafar» 

und Z.U Volkmanstorf 
* 3 Jatir dieKahehlltfc- 
. ' ^ H * versehen, die übrige 

Zeit aber« weil er 
«inen Fufs abge- 
. brodietit das . AU- 
, ^osen hin und wie- 
der in diesem Ge* 
xicht, dann um Hu- 
melt Zolling, und 
- l pelbige Revier ge- 

fichts Freysing Ge- 
' ^^ • »amelt, Ansonsten 

^ Ultde Ihme weiter 

nichts, als dafs er, 
.wie gemelt, den Fnis 
gebrochen habe* 

# t 

3) Ob selber nU- 9) Vor aagefelvr 
mabls in Verhaft gtf- 3 J«hr«* «ey « « 
.l^n, aus v?M ür- Freysii^ darvun in 
fachen, \vie lang, wo, V«ri»Jk genoa»»ett 

ui4 ' .vor- 
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Ü wi* er desfen wordent weil er von 

wiederuoK ontlassen drey daselbst in Ver- 



haft gewesten und 
liingerichteii Buebea 
Dflichlicb angep^eben« 
Bach einem Jahr 
aber dasdbst -wieder 
ohne Straft iadeni 
er vor «Mchuldig 
erkennet t ^eDtlassea 
Worden, sonsten aber 
tey £r niemablen 
veriiaft gewesen. 

4) Ob er mit geist« 4) Habe nichts als 

liehen Sachen 9 imd einen RosenkranSt, 

snit was für einen und an dem Finger 

deq^eicfaen veiteheo ein measingers Ringl^ 

4ey, obs aber, geweihl^ 

. ' Wisse er nicht» maa* 

f . ^ ^ aen Ers von einea^ 



m 




i3 


1 





✓ , erkauft. ' 

5) t^erhafter solle * 5) Wisse von kel- 
bekennent ob er nem »Aberglaaben 

^ht ait DBtarschid-* nichts , ipndcr da& 

7 c^a 0^ 
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Hch^n Aberglauben 
und andern Teafels- 
kütisten behaftet. 
Voowem er solche 
erlernt , auch wi^ 
«nf was Weis« .und 
lu^ann er solche, und 
v^o andern Lütea^ 
|[ezeigt 

. \' 

V 6) £r so4e sich 
nicht einbilden , daCs 
er mit leugnen aus- 
kommen werde, dann 
er nicht widerspre- 
chen känn,dafs er dem 
Fischer zu Zoüing 
aufrichtig ,cestaiidenV 
"dafs er sich durch 
best^indiges Landen 
seiner Teulelsbanne- 

wlfiider £r ey go^ 

macht habe. ► ' 



er soldie K&nsten or« 
lernt» oder Jemand 

andern gezeigt^ ]Atte< 



6) Könne, sieb 
nicht erinnern mit 
dem' Fischer solche 
Reden gepflogen zu 
haben, und ist rieh* 
tig/ wann mann zu 
Jreysing was Un- 
rechtes atif ihn hätte 
darthun kOnneUf Er 
gewifslich nicht eni> 
lassen worden wäre» 



' So ist anch 7) Um dießi wisse 

nur gar z» wahr, er nichts, wirdts 
4afr er befm Kieh- , tnnh kW Mwch 

;jpück . von 
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pöck Gbrgl $nf der vm Ihme nicht it« 

f i^cbiecben ^ in der - gen iLtaaea» 

Sandtgraeben ausser ' » . • ■ » 

dem Haus in Bey- . ' ^ ^ 

«eyn anderer Kinder ' . • 

Ueine Fackl gemacht 

habe und diefs erst * A 

um heurige Ostern^ - ^ - ^ ' 

solle dann bestehen» •^►y*''"'.* ^ 

mit Wessen Beyhilf >^ / 

^ er solche Fackl zu 
wegen gebracm, und' 

was in dem Glas^so 

er herausgezögeti^ 

• , ^ 



«.I , 



gewesen* 



8) Dergleichen ha- 8) Wis» . eich 

be er auch vor unge- nicht zu erinnern, 
fehr ^ Jahren zu Ca«, daft ihn der Casten^ 
stenhofen nebst sei- hofer einstens nicht 
neu zwey Camme-» e^^iriaiste hahe ^a 
rathen zu thun an- --geschehe ihm also 
gedrohet Solle dann f p^rt Unredrt» ^ 
auch bestehen, wie-' ^ t 
lang er mit diesen. : . . ' :r ;> 
SWeyBoeben herum-, > ,: - ; 

geftogm»/ und ob v 



♦ 



V 
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cr:,frffcc' Iii dteMi 

feti, viüA wtt fie 

endlicb dadarcb ge--- 

mebt haben, ob «0 

den Leiten eineit 1 

* 

Sdtaden snssfllgeB - 
gedenket» oder ob. . 
. «olcher Schaden 
wirlüich erfolgt. 

9) Ingleichen wird I 9) Widerspricht 
«r nicht langnen» ancb diesfn PiuÜLten 
dafs er in obbemel« dnicbgehendi^ 
ter Sandgruben vor 
nngefelir a Jahren, . 
ihn die daaelbet 
. gegenwärtige Kindet 
' nicht apti^lca latem» 

" ein Glas aus den^ 

Hoeeniack heranag»» - - • > 
< sogen, und nach et- . •» ». 

"waa Mnrmdn roUi 

nnd weisse Fackl ge-» ' ' . • r ^ 
^ nladit habe» Solle. ^ 
dann bekennen, waa 

« «iKentUdb toeb 
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diese Fackl gesucht ' 
WO er du, Glas »in 

welchen vertnuthlich 
/ der Teufel war p ge* 

Bommen, und hin- . , . 

geEhatm h»be> aucji 

was er allzeit heimb- » > 

lieh dabey gomurrt 

und gesprochen habe^ 

70« Ans diesen al*» xo) Anch diefi 
kD ist leichtUcb ab- besteht in keiner 
snnemment daftVer» Wahrheit, massen 
hi^er mit dem b&sea £r sein Lebelang mit 
. V Feind viel zn thnea dem bbsen Feind 
haben mClfste , spUe. . nichts xu thuei^ g^ 
dann bekennen» wie habt» oder mit ßel^ 
lang er diese Sachen ben einen Fact ge^ 
treibe , und ob er troffen habe» 
^^Mnen Cecb miit sei- ' : * 
ben habe» ob er *ei|b 

^ ihm gänzlichen ; nnd 

wie anf was Wde - i 

verschrieben t anch • ^ 

j>b nicht ihme dieA 
fcnm Facki machen 

J gebnmchte Glast von 



Digitized by Google 



selben eingebSiidigt ' 
'worden. 

11) Verhafter >vird ii) ' Häts ficho^i 
/sidi mit Facki .niid besttadten , dafs Er 

Malis machen allei- unschuldig seye, und , 

' pig nickt an%ehal- wird kein Mensclit 

ten haben. Man will von ihm nichts aa« 

dann von. ihtn wis- gen kOnnen«, 

sen , was für Zau- ' 
bjer^en er weitera 
' verübt habe , was. 
£&r üntertbanen; 

oder welcher Orten * ' ' \ 

;«ir einen Schaden 
zugefügt, und was 
fär einen Lohn er ' 
dadurch zu hoffien ' ' " 
g^bt habe« 

' '.. i .ff T 

12) Ob er .mit xa>Nein^ wisse 
seinen bey sich ge- Our mchtil um dieftes» 

habten zwey Bueben 
nächtlicher Weil an 
verdächtigen Ortea 
sich niemalils einge» ' 
fimden habe. 



I' 
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x$) Ob 'er nicht 
einen andern Ax^r 
hingt als diese ^wey 
.Boeben , gebj^bt; h%- 
be^ ob er iiicbt 
auch, andern, si&ine 
Künste gezeigt oder 
gjedmkt habe» 



s 



9 a * 4 ^ 



> > 



14) Solle er beken« 
nen« was er mit 
denen ans Zinn mid 

. Bley gegossenen 
. jRingeln gemacht ha* 
be, und wo er dm 
Model dam bekom- 
men ^ auch was> er 
- eigentlich dannit ge- 
sucht; ha|>e > ob er 

nicht 



13) Habe sonafe 
keine Canunerathent 
als die mitverhafite 
2, Bueben, nor der 
dermalige Dlenst- 
bueb des Neomayra* 
zu Haag ist, ehe er 
in den Dienst ge« 
kommen , zuweilen 
mit ihm um dag 
Allmosen zu suchen 
gegangen^ wird 
auch nichts Un- 
rechtes von mir ge-^ 
sehen' zu haben sa- 
gen nLUssen* . 

J4) Oieeaa^ Modi 

habe er selbst /ge- 
macht, das Blsf 
und y^titi liin null 

wied^' zusammen 

gesacj^t^. J»^^ 
damus gegos^^wd.«* 

,che er fäjxes bUwfi* 

leo. utfk z kr. Teif- 

kmStp m Zeitefi 
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üingl die Leit oder 
dts Vieh hessanbert 
habe. ' 



' 15) Er soll sich 
nidit einbilden, dafs 
nian auf sein Laug- 
nea acht haben wer- 
de , sondern ver- , 
sichert seyn 9 die 
Wahrheit entweders 
in Gate oder Schirfb 
iiuKL.i&i erhal« 



* 16) So wird er 
%ieh knch an^ientain-* 
nen wisseOf dafa er 
zu InköVen dem 
Seelmayr ein halbes 
Pfiind Saifen - ent- 
fremdet ^ und einmal 



aneh deneh KfiKkm 
geschenkt habe f je- 
doch in kdner fiblen 
Meinimg » oder dais 
was Unrechtes hteif- 
bey geweat aeya 
sollte. 

15) Wann er wu 
,Uttrecfat8 wOste , ao 
wollte er*s gern be- 
atdien« allein weil 
Er nichts wisse ^ so 
kOntae er ihm ja 
selbst nicht' Unrecht 

« 

tfauen« ' 



x6) Um die Salfe 
wisse ernichts^. die 
Weibergtlrtl hinge- 
gen habe ihm die 
Mayr Tochter von 
Veldkttrchen ans dto 
Ursach i^egeben^ däfs 



etoe 
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ttettinge Weiber- er citfltf , wann et 
gürtl angefeilt. SoU siacber Aiigspurg ge<» 
dai3U sagen, woher faen werde, eine an- 
•olclie gräommeii» dere emtauaclieiiMnid 



i 



bringen aolle , weil * 
er aber damaU nidlt 
lunaaagekojnmen,ai* 
io habe Ers der 
Uayr Tochter wie- 
der zorffck gegeben. 



17) Mehrmalen bat ^7) Wisse v 
Vetliafter dem Hne- diesem niohAt 
ber Mayr zu Thon- könne auch 



im« 



-mit 

Metten ^ klehir WahilieMr mAreie 
ieiHMea Sackl ent- nicht sagen , äls was 
wendet "Soll also £r sebon bekaniit 
•eine Missetbaten be-» hat, man mag mit 
gtehen, oder alle ihm. ver£di«(ii '^wto 
Schärfe za , erdulden nun wolk> • 



4.A * U 



Von ^ilsem Verh&re» dü mii lom. 
Beweise der Diunmheit des Richters f j] 
som. AtosM: dar MwOhiUlcben , Vtrbaee 
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dienen mag, wurden die bedauemswlirdi** " 
gen Knaben iiiren Kerkern wieder über- 

. liefert« Bald darauf glaubte der Gerichts- 

■» • « ' ' 

. dieaer eine wichtige Entdeckung gemacht 
-zu haben , die er seinem Amte folgender« 
snafsen" anzugeben eilte: 



. Den 24. Juny i72X* 
Gefü^tg , Ueberreithor Gerichts • midr Ei« 

Mn - Atubtmann , erinnert gehorsamiich, 

idiib 9 .als er gestern- Abends nnvennerlLt 

in das obere Flöz der Malef.kanten gekcm* 
j»enc9 lu: 4m Wydmam m .de» Hug i s r«' 

.stock, welcher ober seiner iri eiper Keu- " 

Jigt f diese form0imj habe scbreytii 

^gehöiit : ^iimmerl bist wohlauf, ich bin 

aneh wgbbotf« u Auf welches der Simon 

vermeldt: Rieppel (Rupprecht) bist schon 
ftbgdiOrf worden» und was hast gesagt? 
Was ich halt hab sagen miissen , war dessen 
^ntwort. Der Simon fragte -ifeiters 9 hast 
nichts bestandten. Nein, antwortete Rup- 
precht, worauf £inerdem Andern verbot-* 
v'tea ^ Er fioUe nur nichts bestehen, und 

wohl- 
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/ wohlauf &eyn. TJeber dicfi bat ^den Wydr,^ 
numn » welcher dermal bey der i» puncto , 
verdächtigen Bentlschneiderin und anderer . 
Diebstähle willen zu Verhaft gebrachten 
Vaguntin Maria Pachihayriii Iti dSer Ge- 
f^^Rgnib eiitl^teii» eine lange Zeit mit 
«elber in der stille reden gehört, über eine 
Zeit aber diefs wohl deutlich verst^ndeUf 
als die Pachmayrin vermelt die formatiat 
Rieppely wo nimbst dann den Bock» 
wannst's ihn reithst? sagte Rieppel , ist 
das eine närische Frag » bein tiüornen. Die. ' 
Pachmayrin versetzte darauf, wannst*« • 
tnir's scbonn nicht gesagt hättest» hab 
tnir's jedannoch schon eingebildt, Ukdr 
dicBen aber aeind ai^ still worden» und 
haben nichts mehr geredet. 

* • 

CliBtf&ratlich. Ffieggericht 

Moäpiirg* - > 



Die güiUichen Verhöre wurden Öfters 
wiederholt» wobey man die Verhafteten ' . 
emstlich ermahnta-die Wahrheit beken? 
nen> es ohnehin genugsam bekannt 

w»re 

I 
e 

» 
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^re, &ft «le mit dem b&«en Feifide ssa» ' 
llmn , und mittds de«eii Verscbiedenes 
praktizirt hätteiw Ailetn ihre Aotworten 
xgingeti immer dabin» ^»1^ kdn Mensch mil: 
. Wahrheit |e sagen könne t dais sie der-^ 
gleichen ver&bt hätten, oder jemals mit 
dem Teufel einen Bund eingegangen w'ä- 
reA « ond mbikeii gleichwohl die bedrabtf , 

der llnsserst gesclAftige Verwalter von 
Haag schon wieder bereitet zwey nene 
^aiaben, die sich ebenfalls zu Folge deir. 
'Anssageu der zu Freysbg verhafteten Kin«- 
der der Hexerey verdachtig gemacht ha* 
lie» aoUten^ als Steindi imd Grienbfsrgcr« 
4er Frohnveste lloosimrg zu ftberliefenit 
Das Pfleggericbt' sezte sich so gleich 
mit dem Stadtgericht Freysing in iLoxre« 
ISpondenx t wie folgt ^ 



/ 
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freysing Hejrra Baroa ?<m W«ld' 



l 4. 



Bocbg^eehtter Herr Baronl * 

Obsdioti der f% fftn^to mipirtti vm^teH 
aBhier mhaftirte Georg Pröls mit seinen 2 
XoMorten nach eisgezogemefi ddlicbiAi 
SffihnmgftA über «fie , erhaltene Gravamina 
bereite gütlidi Examniirt, von selben 
aber dermalen alles totaliter hinweg gq- 
Ungnefc worden; So hat man doch den 
behäcig onterlb^nigsten Amtsbericbt de^ 
fernem Verhako» viil« to;bi danw 
nicht erstatten kDnnen, weilen indessen 
noch a Bnben , weldie der zu Freysing 
gefänglich enthaltene Joseph Schwaige^ 
graviert» mit Namen Hanns StaisdU 
Melchior Reither«, Sptui von Gietterstorf^ 
nnd Hanns Grienberger Pfeiffers Sohn voh^ 
WoUecstosf , allhier eix\gel^erkert worden^ 
mitiiin ihredialben, nnd ancb der erstem 
3 Willen weitere £irfahrangen zu erhoUen 
nbthlg seind. ' Solchemnach ich ein solcheb 
Wir. gleicfami^frig b^diurltiger AiOQ^tewissen- 

gcbaft 
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0chaft biemit imchrichtUch erinneni» vncl'^ 
annebens so viel anfügen wolen» dafs, wann 
stach meinem noch zo erstattenden nnt^r- 
thänigsten Amtsbericht eine gnädigste Re- 
sokitioii ergehen, und dre verstrickten 
Buben za einer Bekenntnifs zubrin- 
gen seyn werden , ich akchnn hiervon un- 
gesäumte Communication .ertbeilen werde^l 
Anmit mich etc. 

1 / * " «* 1 
. Mosborg den 8« Juiy.tiiiia J7gx*, / 



, . . • . # 



Aach Aber Grietiberger und Stain^l 
wurden di^ eidlichen Leonrands - Erfah- 
wngen eingeholt, nnddarauf zn den folgen-* 
den Yerhören dieser zwey Knat^e« geschrit* 



Gütliche Intirrogatorio 

worüber der it^ pututo suspecH- vi' ' 
»eficH allhier veiiiafte Haans Grien- 
bergw Pfeiffers Soim von Wolfer- 

stoxf 
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Stoff examinirt wor4ea in 3eyseia 
ilbraiiam Prandtmayi und Joseph ' 
KopTsjBfSlet beeder des Rahts 

II, July 17«!, 

i 

GOtUohc, IntirroggK Gütlidif Ai 

Cr -« 

t) Wie Verbaftw j Hnim Grfenber^ 



mit Tauf - and Zo- ger von Attenkir* 
Mmen üdoe, -wo cImb 4» Hofinwch 
«r gebürtig y utid Haag gebürtig, der 
. wer m2m £lttn Zeit «ber mit sei-» 

IX» V«t« Jdiok' 

fnstoif ia dcrHer« 

4) Wie alt er scy, i,) ^ «• -Wä 
Vidttitw«*«r däl idt. habe aaföngüd, 
•niihre, ob er mit Hö«ter m 

keinem I-eib^tefect ^ Loip^storf i, bey» 

Hiteter m BMi. 

littisen 3, beya 

. ^äter iNfaca- 

> • ÄOff 2 , beim Geyer 

LMbMiix» iteym 
3)4» a Bröb- 
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bach 2 Jabr, und 
die letzt Zeit 
beim Nieder Seel- 
snayr zu FUzing 
von Lichtmessen 

' bis auf seine Ge- 
fangennehmung ge- 
dient^ und iDittbiii 
sich hiermit erti'ährt« 
Anso^ea fehle ih- 

' nie weite? nichts, 
ftusser dals ^er er>£ 
vor kurzer Zeit das 
Fie^ gehabte 



a) Ob er sonsteü 3) Sein leksg' 
Biehmals in Verhaft ^ulemahleiu ^ 
. geilen seye , wo, 
i ans imicber Ursadiet 
I. und wie er dessen " 
t wwitxnm eodsssen 
- .worden» 

4) Ob er auch . 4) Seye mit ei- 
^ «dfe geiaUidien Sa-- nenr AUaispfetumig 
r . eben V ersehen t und an Hais hangend ver- 

»Wis- seh^ ^ . 5) 
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Wisse was einem . ; ' - 

Chriften zustelle. 

■ 

5) Verhifter solle 5) Den Jo«ep!l 
. bekennen, ob er Schwaiger erkenn« 
nicht einen Buben ^ niebt einmabi, uiid. 
mit Namen Josieph den krumpen Gbx^ 
, Scbwuiger vonNi>rt- habe er aucjb nnr 
ting , dann auch den eininahl * aJs . dieser 
krumpen Görgl «r- fceym Nieder- Seeb^ 
kenne» xnayr übernachtet^ 

-gesdieii» doch mit 
selben nichts gey' 
**dt oder Bekannt^ 
•diaft gemacht. 

' 6; Solle auch ge- 6) Einmahl wissi 

stehen, ob er von sei- er um lUes diesei ' 
* lien nichts Unrechts nichts* / 

gesehen oder erler'* \ * 

net habe, solle sich 

nicht scheuen alles 

in sagen, wie, und * 

auf was Weis, und 
fÖr Teufeln- 
' ' Künste er von ih- " ' ' 
trlemt habe, zu ■ ' • • • 
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was Ziel, mifl Endct 
und was för Scha- 
den sie den Leuten 
dadiirch ^ugef&gt. ' 

7) Ob Vierbafter 7) Niemahlen, üb 
Biemahleri gehört; habe s«n Lebtag 
daf» der krampt mit dem nichts w 
Gör0 9 Fftrkl und thuen gehabt 
Mäuse machen k6n« 

nen. Ob er viel- 
I ^ leicht . Selbsten von 

ihm solches gesehen, • ^ 
gelernt mid g^tcie« 
ben habe ? 

8) Wann deme «)efc9)Wann nur 
.also, soll er auch Mensch was Unrech- 

gestehen, wie auf tes von ihm aagfli 

wa^ Weis solches kann , so will et 

gescheheti, und durch gern alle Straf ans- 

wessen Beihüf sol- stehen- Aber ein- . 

ches bewerkstelli- mahl gescfadie ihme 

get worden^ warum Unrecht , man mag 

und auf was für Be- mit ihm verfbtaiÄt 

dingnissen ihnmder wie man wolle, . 
bOse Feind solches 
. k ' gf Aüt 
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gezeigt, !0b tk dei-' 
•eatwegen demsel* 
bell «ich imtersclirie» 
i^en haben » 
ivm ditees erfolgt» 
tüf wi^ ' ^ Imng eie 
« sich 'demselben ^xm^^ 
terschriebeu 

9) Wsi f&r Vef. 

sptechungeu sie von 
Am! bösen Feind 
erhalten, ob selb^ 
Bidit anch^iio an« 
dem Sachen durch 
Ihn seind angehalten 
worden » als nembi- 
üch» no nächtUchen 
Zusananen- KiXnfte% 
Wae sie dabey ge^ 
aehen^ gehandelt» 
Widgethan. Sollt 
^• Wahrheit beken- 
hiOBLi sonst wird er 
£U selber mit ^er 
Mifter angiefaalten 
ürtrden. 

Auf 



4 
9 



HS 



Auf. gleiche Weise wwdftt e^efe 
dem nemltchen Tagd dem Johwm StdoiAl 
folgende Interrogatoria bejr seitieta Ver« 
hure vorgelegt; 

i) Wie Verhaftet i> Harn« Staindl 

tuk Tauf - und Zu- von Gleterstorf ge- 
Hamm heisse» wo hurtig , dessen Vater 
er gebürtig, Bud Melchiof Staindlall- 
wer seine £ltem «da die Kätbnt ver^ 
Seyen? sieiiU 



2) Wie alt, mit 
was er sich ernäh- 
re, ob mit keinem 

Leibesdefect behaf- 
tet? 



3) ,0b er Sonaten 
niemahb in Verhaft 
gelegen sey, W0| 
und welcher Ursache, 

ond 



ft) B^y ts Jahr 
seinem Vermeinen 
nach , und sey be- 
ständig bejr seinem 
Vater zu Haus ge* 
Wesen , sey in ftbri« 

gen mit der leidigen 

hinfallenden K.ranb* 

heit bebf^tet« ^ 

3> Wisse er nidil 

eigentlich mehr» wie 
leng es her sey» 
als| er hier yegen 

d^m 
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^ und wie er, dbssea deih Stromayt Äil 
mifhilicn vordeiii Nortting ^tolilei« 

Ben Nadeln 8 Täge^ 
- r ' iMg in yeriiaft ged- 
iegen, nachmml« thet% 
oiuie Süaf ^tder. 
entlassen WOfd«.! 

uM 'i^ 'daxoiKUihi: 

, der Philipp Kaiser 

♦ 

^- ' gew est. 



A 



4) Ob er auch mit 4) Seye dermah«^ 
geistlichen Sachen len mit nichts sol« 
y er j»ehen9 und wisse, t:hem» ausser eineiig 
was einem Christen Ros^kranz .verse«, 
zustehe? - hen. 

5) yerhafter soHe 5) Verhiafter ken«'' 

bekennen, ob er ne keinen .ans die<« 
nicht den Joseph sen sweyen, minder 
Schwaiger, und den dafs er was Unrech- 
krampen Görgl er^ tes von solchen ge- 
kenne , wie auf WftS hört oder geseliei^. 
Weis, soUö auch' hitte. - 
gestehen , ob er mit 
ihnen nichts za tfaun 
gehabt? , . 

6) 6) 



/ 
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4) Kr wM am 6) & htane tiielib 

Mch wobt beyfal* solches » mini» dsis 

Itii^ dxb or von er der^ichen Sa^ 

«etben QDteriehied«- cbeagelcx&t» 

ftU f akl - luid Miw» 
row^jeft. nun awb 

TOB! iIm^* ' WIMM 

wW^t cd» er ^der* 
gleiclicii von 8iMf» 
Bicht erlernt».^ m^d 
cÄ. er diirgleictiM . ' 
fiiemak gemacht^ 
ynm ^ deme^ elfo^ 
wott er sagen; zui ' 
IMS Ziel und Ende» 
iU|d, , er dadurch 
sn seilet gesttdit t 



7) Verfiafter wird 7) Um diefs wisse 

flicht widersprechen» er gar nichts» g^ 

da& er dergleichen sebefae ihm Unrecth« 
TOch selbst getrie* 



♦ « 



ben • solle sich denn 
nicht scheaen nn 
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btkemiM. er 
mdkt mit dekh bOsen 
Feinid einen Pact ge- 
troffen, nnA' ok^ 
sich demselbsn im« 
teiMfafi^en « » wei^ ^ 

ttm dt» «ngeftüictv ' ^ ) 
md Anlafs gegeben v 
habet ' 



i 



8) Sotle alleWahr- 8) KOjme mehre» 

it gestehe» » pder nicht sagen » wann 

die schacfß MartfBjr man ihn schon mar*^ 

W erfthr^a-halHm^ , teni sQlIte« mOsse 

. ^ . es schon g^^dalteo. 



► . 



Indessen heat)twortete das Stadtgericht 
Freysing daa Schreiben des P^Leggerichta 
von Moosbnrg auf eine Art » die den una. 
verkennbaren Beweis giebt, wie tief sei- 
bes in die gröbsten Ausschweifungen de- 
ichändlichen Aberglaubens gefallen ist l^s 
lantet wOftiieh; 

So»-' 
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Sonders villgeehrter Herr ! 




Ich will gertx glauben , dafs « 
ISQ Mofi^purg iu poncta . v^efioä v^hftfi^ 
PrDls beim ersten Examen |JI ihm Vor- 
gebalt^es. liinweg gela^ognet» and ;6kb 
darauf gesteift, daft ^\ ^vie er fcey d€9 

ersten Verbliftung in. f TtQMKjUig; -suctit» hit- 
Stenden , sobin in Ermangelung der ad 
torturem isui^gii^her Gr$vitmiuum oder 
Erfahrungen, v^i4erum entltsflen wer- 
den m'ufste« . Indeme uber verhoffend 
diefsmal was mehrers sich gezeigt haben 
werde» und man eben auch hier erfabren^ 
mufste , dafs alle- Verhafte beim ersten >'» 
Examen scbier lucbta bekennt t sondern . 

sich nur in so weit herausgelassen haben, 

bey dieser oder jener Gelegenheit einge^ 
troffen zu seyn , oder dieses von jenem 
gebort und gesehen xn haben, bis man 
endlich beim 2ten « 3ten ~ oder wohl 
web 4ten und 5ten Exumen was mebrer« 
und insonderheit von allen hat verneh- 
men müssen f dafs sowohl vor-* als wäh- 
rend Exarhen der bose Feind bestendig 
aeben ihnen $ey, der ihnen .bald in Kor-' 
isan Gestalt idlerband lächerliche . Possen 



yor 
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«ftftcbe» nni bald auch in J%er&. Gestalt 
mäL Actmluiiig ^ne Bekefintiufs sm tlHta 
«ie aWialte. Wie er ihnen dann auch 
Tortrtgt; dhfii.» mom aie waa heatdi^a» 
«an sie kbendig Yctrbrennen werde« hin- 
jp^gen ^ber » wutt wwk ale torqoireti wflir* 

' de, ihnen kein. Sü eich wehe thuen solicw 
«Ottdem er aelbe moabaitai ^Ute etc. 
welches er aber nicht vermag. Und man 
Jiat bey «tvirelch . verhaften Personen geist- 
liche £xen:ttia machen > die iUaminier-t 

. Mben mit geweichten Ranch ausrauchen« 
die zw Tortur gebrauchten Spizrothen 
Wfkkmn bey jedeni BKamen geweichte < 
lichter brennen, auch vermitteiat St« Ja» 
bannts-> Wein ihnen heilige Reliquien ein* 
geben lassen/ Allermafsen denn auch 
nunmehr aohrhe bekenntnOsae geschehen, 
imik denn nechstens mit etwelcben dep 

I^roceia ge«ddoasen werden kann« 

Ala habe meinem vieligeehrten Herrn 
auf daa nntorm ^ten diefs erlassene Schrei-^ \ 
ben ein solchea anmit < er iimerA (WoUen« 
auch wann der hier verhafte Veit Adi- 
wart all^ails als eine Confrontationa 
Person gebraucht werden sgllc, man 

«eit- 
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sdtUdie l^aehrldik erwarten wc^te^ 

Wo indessen göttlicher Obsorg alles g^ 
tredich empfeleod ete» ttejum dm xr» 



FreyhMT von WaMkircIi^ 

Stadt-- OEd^Lwdpfltgejr«. 



Glejicb , daranf ftberscbickte dtf Stidt^ 
^er^cbt Freysiog dem Pflegg^icbt Mqq&^ 
barg foigepde Aussage: dafs der in puni^t» 
VeneÄcH allhier verhafte Joseph SchwM* 
ger von NOrtt&igl etii Betttbub bot semem 
^dritten ^ aber ancb glltiieben^ Exaviea be-^ 
keimefe babet wie.dafii er voi 3 lahrea 
auf dim NOrttiager Kbrchtag Vormittag 
auf der Koglstatt von d^ 3 Reiter Mel* 
chior Buben von Gintterstorf , aaf seine 
Anlilhniiig dem bösen Feind unterschrieb 
ben» BBd mcteale som Aftern enf 
'Hexen -TtezeOf nnd beim Wettermacben 
a«bit ihoM eiaMond« habe» » auch mit 
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Saftet stuft Ausf^rm • dann gelben Wer* 

zeln » und gronen Kraut zum Verzauberx^ 

ff 

Versehen werden etc» , Dit Pfle^ericbfc. 
llooibnrg gab sieh nm alle M&he nicht, ^ 
Mr von henachbarten JLand- und Hof« 
nurl^ta « Gerichten alle mOgUche Leu-» 
fliunda - Erlkhrongen einzuholen » aondern 
auch mit den verhafteten Hexenbuben und 
ins Besondere mit Georgen Pr&k «dire* . 
le gatUcba VerhOra TOfSonahiMD; Ei 
glanbt« also diesen Hexen-Akt betdiliefaen* ^ 
einen ordentlichen Bericht an die Chur» 
.f&fstliche Regierung üi Landabot ab- 
statten f und darüber die gnädigste 

^ Resolution abwarten zu mCifisen» Dieser 
Bericht » der nns 'die gedringte G^idiichtt ' 

, des bisherigen Verlahrens wider diese be* 
ianeimw&rdige Knaben mbx ansdiaalich 
darstellt t ist zo merkw&rdig, als dafii 
er nicht Verdiente , wörtlich beygesetzt za 
werden» 

■ I Iii. 
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Gnädigster Uett! " ' " 

Auf die von dem Landgericht Freysing . 
desselben AmbtYminn aufgetragene Haltung 
\ hat der Hofmarksrichfer JiU Haag Geor^ 
gen Prbl« von P^ttnteh^ Simon HafnmeM " 
stock f imi Ruprecht Wydmaim • aus 4et 
VolknuiMStdirfer An iti puncto veneficii , 
attrapirt, und der aliiuesigen fronveste ex- 
tradirt. Ueber Webe 5 gesambte BetJ hü- 
ben auf das von Landgericht Freyung »i 
folgte Sdireiben moch andere xwey alg 
Harn» Grienberger von \V^olferstOff und 
Jlaims Stftindl von Gietterstorf eingezo- 
gen wordpn » veicber lezterer mit der 
schweren ' hintallenden Krankheit leider , 
beständig behaftet ist, ^ und mlfe R«elit 
•tx^Mo etfatuo äU vergleichen > also daft 
jman nicht ohne Ursach sweiflen mOitbt^ 
ob selber wegen seinen genugsam an 
_ Tag gegebenen und durch solche schwere 
^ Krankheit Verursachten imbeciliorem ra- 
K tionis . Hsuta w dar iai freysinf^flohen . 
Schreiben enthaltenen Teuflischen Unter- 
Schreibung fähig, sey, zumahlen eben 
seine gütliche Aussag mit beständigen \ 
Kop&chutteln und wenigen WotUft zu er- 

' hal- 
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lialteii gew^M* Auf die erstere 3 zü 

kommen, so zeigt sich, dafs der ältere - * 
Gtat% PrOk insgemein der hitimpe GOrgl 
genannt Anno 1716 bey dem Landgericht 
Freysing, inbaftirt, und den ax* August ' ^ 
J717 ohne einig ausgestandene Tortur des 
VerhafCes und a Limine Jüdicü absolvirt 
"Worden. Nich^ d^to weniger ist er^ 
Baanter G6rg| von demseidiera w Frey^ 
sing in hoc delicto zu Verhaft genomme- 

mm Wmt Adlwartli anf . eb neues, und so , 

weit gravirt worden , dsft et sich auf 3 . 

lutterschidlicb gehaltenen Uexeii-TftnMi als 
Hemblich zu V Otting, Slnzhausen und NOrz- 
> ling befunden baben s<^e« Die sowohl über 
diesen als. die ändert i Konsorten Simon 
ÜMMTstock nnd Ruprecht Wydmann dn^ 
geliolte eidliche Erfahrungen geben des 
nehreoif wie PrOls FicU und MiQs aui 
machen sich Wohl verstehen solle. Je- 
doch ist solcbes nicht anders als von 
Personen de auditu und nur von Anna 
<3eörgen SdiMraigers an£ der Fiscblecfaen 
TOchterl Ilten Jahrs, dann von Veit Ge- 
orgen Störstagers Tagwerkers va Harte* 
bansen Sohn 9 jlkhrigen Alters und Ursu- 
^ ]% SiMi StiseB, Toditerl S3 jüOirigen 
. AI- . 
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'Alters ide visu pirpprio bestätiget wor<ine% 
-w^die 3 samentlkfae Kinder solche völ 
der S&Qdj^aben gesebesi xa habep beken* 
net , jedoch solches SU erlemcti sich ge*- 
weigert haben, £& will aber Verstrickter 
mit dieser Kiodfir Anssag nicht «ofneden 
«eyttf und alles-' rotunde widersprecbesy 
wetchem seine Con^icss ebeoimlis und 
^ermasaen beystimnMrn» dafs^noch de fikcto 
keine Bekenntnift hat ktenen eriialten 
werdejif na ao viel mehr» da die zwey 





1 




1 



\ 



£rfabtiing4» gravirt seindf dals selbe mit 
4em knunpsB Gbr^ bermn vagirt seym. 
£aer ChorfilmtL Dorcfahndit künnen auch 
leichtlidi gnädigst «nditsiit dafii mm 
all mügUchen tyfer und Obsorg ange- 
wendet » die in diese^i ao geMirlkheo 
Laster .Verstrickte aufs genaueste zu beob- 
achten, mn endUch selbe ihres Unrecht* 
thuens convinclren zu kennen» Der 
TJrsach wegen dann dem Eisenantaiahii 
ernsiUch aufgetragen word^ Tag und 
Nacht auf seiner BdintSKinriKeit n aeyn, 
und sdbct wo <ie in dec Gefilngni& xn« 
sammen redeten, zn hindbrscU^hen^ wel^ 
ches auc^ gcschakcn » mui das «k^gtli^eade 

Pro- 
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iokoll ausweiset« Uebr igen» ist der Wahr« 
heit niatiiföft Txvwicäetf dafs der krclin{)6 
GDrgl in seinem ersteü Procefs za Frey« 
iing die Tortor ansgeflanden biAe^ indem 
, Verftrickter nacfa^ Inhalt actornm niemahieii 
jBtir Tortft^ gekommen t mth etwel* 
eben gütlichen £xaimnibas irey ratlasseil 
Worden* 

iXn gleichet ereignet lieh andi 
iftit ^iner Erfabmng» kraft welcher der 
Verhafte Pröls schön vor 6 oder 7 Jahren 
In des Huebers zu Am|>per BehauAing um 
leine begehrte Nudel Fackel zu machen 
solle versprochen haben » wo ei; lang liia^ 
nnd wieder gemurrt ^tid endlich ge« 
«prochen: Wenn ich keine Facki 
sieht mkch* ab mach i<^h jedodH 
die Stoben voUNarren» dieHerom« 
stehende ansehend« — Auf die dammM 
mehrmalen. und emstlich gestellten Intern 
^rogatoria ift ^e erhaltene g&tliche Ansfag 
wie Alliheit in negativis bestanden 9 und 
iiiebt die geringste BekantniA tr^ 
folget • welches , £oer GhurfOrftli^heii 
Dordihaidit hiemit onter^iirfgst bericbteiit 
md in £rwartang gnädigster IResolutioa 




zu höchsten Hulden und Gnaden mich un* 

4 

terthllnig^ jsmp fehlen wollen» 
Ifofspnr&'den Jnly i7ix« 

■ • 

* Lecbuer« Pfleg8-G>sunissanus* 



' Dafs diesem Bmcbte . alle n&tbi^en 
Beylagen zugeschlossen worden, versteht 
sich von selbst» Und nun ! — zeigt nicht 
die bisherige Geschidite dieses h&clist 
ttierkwardigeii Processes « mid selbst det ^ 
Bsch itchlicfatem Menschenverstände » und 
treuer Wahrheit ab^efafste Bericht desPfle-* 

^gers von Moosburg » dais alle Beschuldi- 
gungen leere Einbildungen des damals all- 

' gtaiein herrschenden Aherglsnbens wsteß» 
dtfsy da einmal diese Knaben der Hexe- 
rey verdächtig gehalten worden» sie sich 
.selbst manchmal dieser gefafsten Meinung 
bedienten» und» um nur ein Stückchen 
Brod eher zu erwerben » Färkel oder Mau-* 
se zu macheu v ersprachen , die sie doch« 
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\fie &&t&rlich tue machen konnten , odet 
wollten» iiiid nie gemacbt btben^ Mit eineiti 
^ Worte t wir sehen hier Kttabeo» die dureh 

r 

die vemichlltetigte Erziehung ihrer Eltern» 
Und durch die damaU sehr schlechten 
Schul Anibdten sittlich yerdorben» blos 
im Mussiggsngei und mit Bett&In sich . 
fortzubringen sachtem . . 

,^ Wer sollte also 'nicht denken« dsTs 
' iSine Landes - Regierung « * wobey man 
Manner von Einsicht und Vernunft ange* 
' Stellt zu seyn glauben kotinte dsft dne 
« solche Verwmmlnng vorartbeilsfreyer Män« 
ner« diese, gpnze HeacengeBcfaicbte, tiacli 
ihrem wahren Gehalt würdigen» und ein« 
sehen» dem Pfleger von Moosburg sei« 
nen Irrthum benehmen» und zurecbtwei-* 
sen» die unschuldigen Knaben entlassen» - ^ 
^imd idbe zu 
messenet Arbeit veiweisen werde : Aber 
welch' itdrfiaunen mais jeden Unbefangenen 

• er- 

y 

\ 

\ 
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ergreifeDf wenn dr die fiDlgdide K«^ 

'Undsbut lies'tt i 

Von Gottes Gnaden' Maatimiliaii 
fimanuel ia Ob - lujd Nieder 
Bayern, auch der obem Pfala 
Herzog, Pflalzgraf bey Rhein des 
Ht R» Reiclis Erztruciisers und 
Churftirst eto. 

Wir iMben den anhero de dato 22. et 
^ praes. 231« diefe w^en ier dafelbst ia 
I paacto veneficii io Verhaft gezogenen 5 

' Hexenbnben, «k Georgen PfDls , SimonHa^ , 
«ewtock, Ruprecht Wydmann, Hanns Griia- 

- berger und Ifani»Stoindl ge^rwnwt ei;?tafe. ^ 
tenenAmtsbeiicbt samt denen eingeholt eidli- 
cheuEr^idimngen, und derselben «amentüch 
" gethanenen gatlichen Aussagen, empfengen, 
' upd uns i m Rath ordftBÜich bierftber propom- 
. * «ttltaBen. Jtefebien dir hierauf gnädigst, dafa 

. du die Maria Pachmayrin , alt «u weichet 
der Ruprecht Wydmann auf Befragen ver- 
melt haben solle * diff« man d«n Bock 

bey 

N 
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liay H5rsi«|rn n^hme f wie die 

ohnehin zu thun gebtkhrt Itiltte» fcrder- 
^'lich Tesnehmen « anbey nA^ne der inhaf« 
tirten 5 Hexenbuben noch weitere eidlicbt 
jEirfehrangen « wie sieb 4ieselb^ in der 
' Kircl^e aufgeführt , ob sie gerne gebette^ 
oder dem Fluchen und ScWc^n . ergeben 
gewesen sexyen , einholen, inglelchen aber^ 
wid indessen mk dem iiendgerieht freysing 
' ^rrespondiren , und die Requisition ge- 
gen kanfti^- ReciprocaUoH dehia ll(eUen 
«oUest, 4afs dir die daselbst In Verhaft 
ligende Hexenleot # so die vi&calierte gra- 
viert, auf dejijenigen Tag., der von dir . ' 
' tfcaiehiiifiit werden wicdt anf unseffe Unkof ' . . 
steb ntecher Mofsparg ,ad Confrontimdnm 
ttbefBchiekt werden aOcbten r weiche cto 
nach deren Ankunft zu befragen t ob die- 
selbe, die in deiner Fronveste enthaltene 
5 Bueben auf Vorfahren erkennen , wie 
Mie init Tanf- und Zonamea .heissen» 
dann ob sie ihnen dasjenige » was sie zu 
.Freysing angesagt nnter das Angeaicbt za 
4^agen getrauten, auch welcher Orten, und 
was Zeit sie mamengekomnien ^ ob sie 

Kiemandt beysammen gesehen« item was 

•le flut domder Sta Coaunerofai getiiebeii 

ha- ^ 

«# 
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hftben« Da tten die Fr^sii^Uchen - Nkl#* 
ficattteh dtranf verharrten, dafs sie die zu 
Mofspurg iobaftirte fiaeben erkeanea» nxA 
fiinen das obige unter das Gesicht zu sagen 
getrauen f, so ^bast du alidaan eio* nach 
den andern derenselben unvermerkter in 
dem Ambtbaua vörf&faren za lassen f dann 
auf wirkliches Erkennen die Mofspurger 
iiocbmahl gütlich am oonatitairan « aof fec« 
neres Laugnen aber, mit den freysingischen 
JBoben» wo selbe mit diesen in Contradio« 
toriis stehen, wirklich zu confrontiren, 

Vorhero abet» und vor allen hast do den 

"Georg Pröls ganz unvermerkter in eine 
«ndere Keuche li^en» iolgücb durch den 
allhiesigen S(?harfrichter am ganzen Leib 
raasiren» und ob bey selben keine Zeichen 
zu sehen, wohl besichtigen zu lassen, 
ttiithin den Antrag zu machen % dafa zu 
gleicher Zeit den ktSRn|>en Gbrgl gleich wie 
'tnit denen* Freysingischen » also auch mit 
^enen Zeugspersonen , welche von ihm 
Fackl nn^ M^ns gemacht zu haben gesehen» 
*confrontiren , auf nicht erhaltene Bekannt-» 
mu& aodann in loco tortoiae mit der wirk« 
•liehen Marter angreifen, und durch den 

' Sdiarfrkhter itime den trsta» Tag 3a ^ 

3tea 
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jtcu aber sive servato die ititercalari 40 
wohlgemessene Spitzruthenstreich ver- 
setzen, übrigens aber denen samenth'chen 
Hexenbuben durch deinen untergebenen ^ 
Eisenambtmann in Speis und Trank ge- 
weichtes St. Johannes , und Ignatzl Was- 
ser unvermerkter geben, auch sonst ande- 
re geistliche Sachen appliciren, beynebens 
obacht tragen lassen sollest, wie sich 
dieselben hierüber aufführetu Was sich 
nun in ein - so anders weiters geäussert 
uns wieder anhero deinen gehorsamsten 
Bericht umbstendig erstatten , jedoch künf- 
tig hin nicht mehr so plathin einrichten^ - 
und dich nur auf die Beylagen beziehen^ 
sondern kürzlich rei substantiam, wie es 
das de dato 20. Decemb. ao.^ q^ö^g ausge- 
gangene gnädigste Decret vermag, und . 
bishero bey allen Gerichten observirt wor- 
den , extrahiren , mit denen übrigen 4 
aber unterdessen bis auf weitere Anschaf- 
fung so wohl mit der Rassirung, als Tor- 
^tur zurückhalten sollest Dessen Wir uns 
zu geschehen versehen, un#^ seind dir 
*«inbey mit Gnaden. Den 29, July ao. lyai 

Regierung Landtshut ^ 

lue* 



lMe$ möglklv 9 idu jeder Dm^ 

> |Ur anfimieiLf 4afii eine ganz^ Retbi - Veir^i 
ü»mlnng einen Jendesherrlkhen JSegienmg 
von so verschiedenen und xum Tbeil 

V^lfs sonst vernünftigen Männern über den ' 

♦ 

erstatteten Bericht des Lfndpflegers von 
Ifootbnrg eine sol^« Entsdiei^tuig gep 
ften konnte» die g^nn des Gärige raei 
< wehrhaft verirrten Mensch^verstandes mit 
i^ch fiXbrt« nnd die Menschen noch meh^ 
in der «bfntbeo^rlicben Scbv^&cmerey» 
und dem Blendwerke der Hexerey zvl^ 
Aesnriten tna^btt f Dirf es uns noch vnaif^ 
4em» welm ein Landpfleger allen jene^ 
^Vorschriften, iiachzakommen, ondalle je^e 
jlifUsregeln f^xi ergreifeq» sich gehorsam^it 
' Vearpflichtet zu $eyn glaubt , ' die ihm 
seine hDhere Behörde in pleno fcnatu vor- 
''arnsehreihen beliebte! ^ Da die Reg^emng 
iiey dies^ Hexenproc^sse ifnter andern 
höchst unsinnigen befehlen ihr Hanptan« 
^«^tivfsrk darauf richtete « dais die bekannte 



Digitized by Google 



I 

Maria Fachmay rin tiber die Red«« 
dftfs man dei^ Bock bey den Hftf^ 
pern ndlifiien «olle» yorsB^tdi seilet 
VemonMneHt llber die^ Verbafteten Knabeii 
I^Qcli weitere ^dli^bie ErfSM^niligen ?iiig0* 
||H>lti und nebatbfy mit den xa Fr^^iiag 
In Verhaft liegenden Uexenletiten coofron- 
tirt werden ^ so schritt so gleich das Ge- 
ficht Moosbnrg zur VerbO^ de^ ofk^enamv^ 
Pacbmayxin, 'wie folgt; 

Gü(Jii.clie laterrogatori«. 

Worüber die allhier in puncto ver% 
^ehtigan Peitlschneidea veiiiafte 
^na Maria Pachmayria • .w^^ ei^ 
nig von dein allda in puncto, suspecti 
veneficii verhafteten Ruprecht Wyd- . 
mann» gegen selber in derl^euchea 
imsgestofsenen Reden » «jcaminirt 
worden , in Beyseyn Hanns Geprg • 
Wagner und Sünon Pröbst, Heeder 
^ des lUths^ deii-i^iten Augus^ 

* « 

$ 
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• i) Vwlitft» Wki . lySeye zwar wahr, 
^icfa wo^L erintier% dufssmit dem. verr 
. '^afe selbe «mit 4pm, haften Rieppel in der 
in ihrer Gefängnib Keacben bisweilen 
sieb beiinäentenvHe* geredt, doch nie- 
xenboben Öfters ge* mahlen was nnrecfak 

* mdet^-'* ioUe dann tes, massen sie auch 
g^dtien» was die- iqmv^r mit eioandor v 
ser Baeb för unter- den heiligen Rosen- 
6chied]iche Reden kränz gebettet, mit- 
gefbiirtt hin vcn deme nichts 

Ufirecbtes gehört^ 
* ^ oder gesehen habe, 

a) Ob" nicht wahr# K&^ne / j^cb 
, dafs selber auf Be^ nicht erinndim, sol-- 
frage9, WO man, den^ che j^eden ^in^mal 
Bock nehme , ge* Von dem Verhiift^ * 
antwortet;Beyden geh&rt zu faaben^ ' 
H&rnern» Ob sie ' 

• nicht auch andere , 
dergleichen Uebim-» 

gen von] dem Bujjen \' ' 

gesehen, welche 
yerdächtsg sein 

kOnn- 



1 
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könnten, vad oB er . , ' - 
•ich nieboial^ Wei« 
ters herausgelatden» 
oder von meinen mit 
inhaftirten Cämera-^ 
den geredet f und 

was er von selb^ ^ , ' , . ' ^ * 

gesprocbe» iw^e, . ^, 

Zuglefah<rilcft Mooihnggs«! des Stad^ 
geriht vFr^graing: SdmibeAt worin 
gemife« de» er baitenen t fiAgierungs 6e« 

fehl dai Soeben iteUtetndlUi. 4^^^ ^^^^ 
ben, die zu Freysing ,in ^tfl deUoto ver- 
haftet, einige Aussagen wider ^rDl$ i>«4 
Konsorten genp^cbt bübcfli i mdx Mqo«^ 
bnrg ad confrontendam «befp^t^t wer- 
den mDcbten«; und beetiminte..#^bst dasn 
den xg« August iü$ den Tag ibrer An* 
kunfti um den folgenden darauf al$ den 
J9teni die gehörige Confrontation vor-" 
nehmen zu kDnnen* Allein das Stadtge- 
riebt Freysing nabm darftbet groften An- 
atand, nnd xwM au$ tin^r doppelt«!! Ur-r 

. - aache 
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mche. AitUcfay sagte ki. smMAxdbKfitll^ 
seind &ber nerlAngten zwey Knaben 
Veith Adel Warth upd Josej^b S 9 h w a t« 
ger bereits die Akten geschlossen und 
ielbe Gott und denen Rechten tnr 
befohlen« dai ist« nnm Tode verartfaetlt^ 
Zweyteni befürchtete ee« daiji bey ^em 
solchen Transport zur Coofrontation in 
diesem so gefthrlichen Proeefs gar* leiclir 
ter Dingen eine Confosion oder Renova- 
tion zn be&hren dOrfte. £s wendete 
iidi also imniktelber in die bodiftretliciie: 
Regtemng» Ott die nOtbigei Anwdfong 
darüber zo erhalten« ond in seiner Kück» 
antwort schliefst es den von seinem f 
sten folgend- erlati^^ ^efehl bey^ 

> 

II i. 1 

|<diaim Fran^isc« Bischof ^ sm 

Unaem Gmfii znvor, Wohlgebohnief« 
U^ber Getreuer t Aof deinen iFon xxten 
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diefs tm^erthfitiigst erstattefien Amtsb^clit» 
Hod von deoi Cfaorbay^iscb. Ffleggericbl 
%VL Mofspurg beygeschlofsenen Requisi« 
tions* Schreibellt tragen wir kein Beden* 
ien, den aUbier hl puncto veneficii ver- 
^ strickten Vmt Adeiwarth und Joa^bea 
Schwaiger auch mdere yerhafite Bneben 
wel^e etwami den sa eraagten M^^pnrg 
in hoc delicto vincuUrten Georgen Pr&Is 
.und Konaorten graviert haben | 2Qc Con«^ 
frontation auf den ausgesehenen Tag, nnd 
anf des Ffleggerichts tJnkoaten» durch dea, 
Ambtmann auf 2 besondern Wagerlen veri- 

^ wahrlichen^ dergestaiteh liefern za 

lassen, wann gedachtes Pfleggericht deinen 

' dtjf zugeordnet» Gerichtsachre^ber solchen 
Confrontationen von darum beysitzen las- 
sen wolle i weisen die Acta mit obigen» 
und auch andern verhaften Bueben bereits 
geachloasen; und o^ne desselben Beyseyn^r 
auch anderer sich etwa begebenden Um- 

' stAnde halbem die Bueb» leichtlich vsciren, 
oder wohl gar revociren, mithin also die- ' 
sen Procefs aufs Neue b^cbwerlicb machen 
kannten» Däfern aber mehrermeltes Pflegge- 
richt sokbe Beywohnung deines Geridits-^' « 
Schreibers aus seineu Ursachen nicht ge« 

scafe* 
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Statten wollte, so seynd Wir auch nicht 
entg^en^ wann ilasselbe die alldort rer^ 
hafte Bueben za den allhiesi^en herauf- 
Uefem lassen» .und dem Gerichtschreiber 
daselbst, um denen Confrontationibns 
beyzuwohnen, abordnen wttrdet, solche 
Torbeygehen za lassen, Inmittcls wird 
auf ein - oder den andern Fabl nftttig seyn, 
dafs dü obJ)emelte Buben vor diesem Er- 
folg oonstitmrest,ob sie bey ihren vorigen 
Aussagen allerdings verharren, und es » 
denen andern unter das Angesicht m si« 
gen getrauen^ Seint etc» * . , 

Freysing den Aognst x7al» * 



V 

Dafk sich du Pfleggericht Mööshtirg 
nichts hierüber zn nntemehmen getrantet 
ohne sich bey der Regierung ange£ragtt 
und die nöthige, Weisung erhalten zu ha-> 
, ben \ versteht sich von selbst. Während 
üeser Unterhaiidlm)g*temerkte der Pfleger^'' • ■ 
4afii die olmcAiii elende Kleidimg der eiH' 
«ekerkerten Xicuibe& xtt Gnndegdiei Vom 

Mit- 

I « 

I 
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"«4ä 

Mitleid gerdhrt maebte «r dafftbcyr an die 

R^ierung folgende VonBtellang« 

Gnädigster Herr Herr! ' 

Die allhier in puncto suspecti venefidi 
iiiliaftirtSe 4 Bulben seind schon bey ihrer 

/ Gefangennehmung mit solch schlechter 
Kleidung versehen ' gewesen ^ dais inietsSD 
be^ selben nicht einmahl mehr ein 
gnter Fetzen zn sehen^ ZuAiahlen aber 
mit diesen Verhaften der Procefs dem An^ 
sehen nadi sich so bald nicht enden wirdt, ^ 
mitbin mit solchen noch ein - un4 anders 
Examen mid Confrontation vorgenom«* 

.jnen ^werden nu;ifs> welche .aber ' 
ans angeffehhrten Ursachen ohne sch&pfen^ 

' de ' Aergernufs fast nicht vorbaygehen 
k&nnte* Als habe Icfa^ damit solche gleidi- 
wohten« in etwas bedeckt und geklaideC 
Wefden mt^chten einen Uebetschlag ver- 
fifissen lassen» und mit, der unterthänig« 
sten Ambtsbitte hiebeyschliessen wollen, 
hierüber die gnädigste Ratüi(:ation ^be- 
stens ergehen zu lassen. Anmit etc# Actt 
Moospurg den as.ten August ij2U 

Spe- 
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Was die 4 Hemmeteri 4 Hosen , iinl 
4 ititd Vor die in csosa Hexerei in Vef^ 
liaft ligente 4 Bueben kostent ypiüSA dett 
^ Aagnft 17121^ 

Erstlich bnnclit inta ^eii 4- äem* 
Wtem £Uea Letnwath i 13 kr« . 

Vor Zwirn» Haftl ond macher« 
lohn i 7 kr» ^ 28 *^ 

Dsnil in 4 Hoste iilid 4 Kf ttda 
. seind* vonn&tben 13 i&en 
£wtlcli | jede so 18 kr« 8^!^ 

Zwirn tmd Hsftl 
Mecberlolm : vor ftofill imd 
Kitteln ^ jeden Baeben x ^ 

Snmm^&Mfch 

Caspar Fischeri 

barger und Schneider M^tet 
in Moisporg» 

t \ % I n 
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Auf dieVeyiieti Vorftellung^ liefs nm 
4^0 R^ierung gesj^hehen« daft $0 wohl 
l^y^ iier vorzunehmendeil Confrontatioa 

)^ers5ttlich beywobMis kDime^vr%^ dAfs 
mach- den Verbaiteti Kni^beix die» i^>«ci£lciit 
ermeldte Kleidung »' doch ml( dem Bedingt 

^ # 

beygeschaft'^ Werden mbcrhte : d^s , did 
ifieüen Kleider eingeweiht^ und hey deb ^ 

' iOmidgm Verli&iren .jedesmur geweihte 

SftühM iMige^sic^det werden «öUteti» Dem 

Städtgericfat Fteysiag wntde io gleich 

tlie iMti^e Entgdbeidong mitgetheik > nad 

b6y selbem das Ansacben gesfteUt» dailb 'dett 

£t7ten des Monats Augu&t der gnädigst zu« 

geordnete Hett Gerichlsehreiber von I'reyW 

ring mit Beinefi Hexetümben richtig mtk ^ 

trefl^ Bibclite» Um aber bey diesen * kOnfti^ 

gen Auftritten guaz den weisen Vofli» 

Schriften einer hochlbblichen Regierung 

nachzukQmqien^ wurden . nicht nnt jene 

IO Pe»« 
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^ Pefsopen« derer ttmxi S«tt# 94 Uardt Aius*» 
/g^wßgen £rwäh&i}2]ig machte neaerduigi 
, herbeygescbaffty sonderli eiu:b^ denRe^t:^ 
' sebreiber 2a Landsbut ein Schreiben erlasr 
;6en^ dafs bey der künftigen Confrontatioii 
. um eo gewiMer der Seharfi^hter ersdieinefi 
.mUbte f ide gemftfii idem^goldigeten Befiehl 
.üe veratrickteti Ktud>tt ^dOi^ detuwlbefi 
«m ganzen Leibe • rasirtf Und o^t 
,|iey ihne^ keine Speichen zu aeheil» 
wohl besichtiget) so fort^ wenn, keine 
rBekenntnifs erfolgen sollte^ in loco tor«- 
tüTM mit der wirkliehJen Marter angegrif« 
Um werd/te mQfttctt Ancfa Freysing hUtk 
hesy dieser Geschick nicht ntithitigi» ^ HaA 
4>ere^ete dort die Knaben vor^ um aie zur 
Conlrontation Georgen Fr&ls desto schick* 
iidier ssu macheli. £s wurd^ noch 
-ein Mal Verliore mit ilinen vorgenommen^ 
Ihre Ansriagen« die^ darauf Bestig haben 
jkonnten« zu Papiete gebracht» nndschon zdm 

Toraw demPfieggerickteMooeborg mit der 

' Ver- 
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VifsicbdUti^ tegesdiicKt, Veit Ädel# 
\mth tmd Joseph Schwaiger sich getnii.* 
tttl dem PtOlft in's tiesicfat zu sagen i dafil 



fir is^ ihtelL «nf nthrm tioM 

gew^en se^ew - , . ■ 

t) IMs idl^ ih)i über 60 Mal beym Wetter-» 
Wichen gesehen UittMKD» hesondevs sber Imf 

iTacbing nächst derMatter-SäuIe wo tr mit ih^ 
finmttfSteckraati^geseksi^^ gegen Möos^ 
hUrg in den L&ften hinunter gcFahre^ 'seyei 
IMMd ttit 4hm ftfcfer 4ie OMrfer MarsKngi 
Fach Bndanderer Orten ein starkes Wettet 
gemapht, Vilielta» seihat die Kixdhi anf d^ 
Reft zu vebrenhen ^ hätten s abet nicht be*^ 





■ 




Iii 



und geregnet^ der Geoi^ PrOls selbst eine 
WoiBdi« die er Vra dem TeaM hekottH 
ffien» in der Hand gehabt» und damit die 
Lttfte und Gewi&lk ztisamiki^ getriebei^ 
tnd nachdem das Getirolk beySatomeil WÄr> 
bftem dareinn gei^hrveli baber Lafsi 
hageln« blis^en» donnern und kr»» 
chen» wenn es telir i)i die Kirchd 
einschlägt! Aliein sie hätten alle zu-' 
«llckv^eiUieii iBiQsseh, wtäA kfe niäit weÜ« 



/ 
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Im» dafs sie selbst dais Wetter n Bodea 

achlQge etc. 

♦ » - ) 

DfT Tagkaint wo die Knaben mit diwi 
Gedditsdireiber von freysing wirklich 
in Ifoosbmrg anktngtm« Man sdiriQ: von 
Seite dieses Gerichtes noch einmal vor der 
Coi^ntation zu einem gCttlicben Verhöre 
4et Georgen Mk xtäü sdner Kon^tteiu 
Oa aber Mwohl dieeer ab die Uebrigen 

.einer gidchm Anssage vergeben» 
4ef6 sie ihrer) Lebtag mit "deiOr 
Teufel nichts nnthun gehabt, nie 
bey Tänxen gewesen ^ oder Wet- 
ter gemacht hltten» dafssie darft^. 
Ver. thxe. $eel nnd Seligkeit veiK 
eeiiw.Oreii konnten» nn4 wenn 
man sie aach in taasead St&cken 
Zerf eissen soUtc^ nie etwas an*- 
4«ril eingestehen konnten» Wann 
man mir» sind die Worte PrOls in sei« 

♦ 

ner Ansisage» die gante Welt*]nng 
tnd nlts niiter die Aagea itel« 



• 4 -* 



len 
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len sollte, so wird's mit k«ifi.«t 

tV^ahrheit mich ei^ies solchen 

Uebels bes ch ul dieen kDnnen» 

Mtn snag mi)r in Gattet NinimeA 

tntUan» was man wolU» masa^^i^t 

a.choii autstahettf om^geb'« dem^ 

^nigejiauf «eine Verantwort«']!^' 

^eichet mich flilschlic h a&gegr» 

b en h a tt J a 1 sezte der axme Knabe Jo«^ 

hann Stahidi« in seinem VerhDre hinm: 

Und iTMiii man mich auf einem 

S^heiterhatf feni veTbrennen sott« 

t^t'so IcDmnte ich nichts voa 

krnmpen Gorgi sagen« yeii ,ich^ 

nlclitB von ihm sagen weifs ete ^ 

So - sah sich endlich du Gericht Moosbarg 

griswntfgen ' mit den von Frey sing hieher* 

gibraditen Knaben die wirkiiche Con&on- 

tftdon Tommdimea. : Du GoattCfOtßÜaUi' 

Fi;«)toMl ist «in. nerkwtodiges AktMH 

MAek dieses Frocesses» «nd verdient w&rt- * 

Jicih sügefUhrt zo werden, ' ' 
^ . ■ • In- 
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Interr o.gatpri^ ', 
vofübe» der hßy dem tobl. Landge* 
ficht Ffeysisg Vk punctp veneficü, 
iühaftlrte, und zur Confroijtatibn. 
ftnhem aberbrachte Veit Adelwarth 
fatiooe de» allhier in pari deKcta 
verhaften Georgen PrOb et Koix 
Sorten exatmairt worden la. Bey^ 
feyn Abraham Prandtmayr und Jo^ 
tßjfh ÜLopsgOeleir beeder . dj^s Rathi» 

j) Verhafter Veh i) Verstrickt«f , 

Adelwarth Wied cidi «agt, 9r .de» 

«rinoejn , wie er Georg P^öl« 

ka^ 'dem LobUcben. wohl «rkeno« i mas-- 

Las^gericht Ereysing sett selbei; etwa» ^ 

ttod ander» k>aa»p, and wt» £» 

seiner C^coertdeQ ao..^ hey ibtne , ficwe^eoit 

.gegeben» veftw«- hat er «in fotihea 



gen dann er auch Leibi getragen, ion^ 

aUUer m^tmA- Ins ist selber y<m Adk 

keinen wird,wie'ev gesicJat nicht saubecv 

den Jumnpen Petl« sonders gase «siga». 

kabeu, und seinen «uitet» 
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Anhang erkenne^ 

^ er denselben mit ^ 

rechten Tauf- und 

2anamen so benahm^ 

9^ wis$e» oder* 

dessen *Per8tm dem * 

Itiiss^Uchen Anse-. 

lien ntch beecbrei'^ 

lim JkDni^e? . - 

a) Wann deme a) Seye w»hr, 
•bfl* »o vird V»- h^ts auch zu Frey- 
hafter annoch unbe- gj^g ggj,^,^ «ing^ 
auf «einer standen» 



schon Öfters getha<^ 
MDMii Anisage ver-^ ^ 
harren, und beken- .. • 

■ ■ 

neu» dtfs Jai und 
^Wahr «eyc^ dafs der 
geiiftnnttf .kinni'*^ 
f>e Görgl sich auch ' • . 
nebst ihmeaufdMipij . . 
Vötting gebaltenea . , 4 
Hexendans eingefiin« 

den habe» ob er diesen , t 

eiM damals «rken«* - 
nen gelehrt f oder 
^ber ; ihn schon vor- 
mals» 
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bekannt gewesen . . 

sey, auch ob er ' 
ihn woU und be- 

dächtich daselbst ' ' * 

g^ehen» wd erkennt 

habe, auch was er ei-« . ' - 

gentiich tnit dem 
' Qörgl ge«procüea 

• • • 

• • •■ 

3) Ob auch Ver-^ 3) ^ wch 
liafter «icti wabl zu 
entsinnen weife, da£i 
eben diecar krompe 
GDrgl b^ derglei- 
chen Ow98 za Sii^s^ 
lian^i^ auf einem 
Berg nichat der ^ 
Hoggeu »ch ein« 
gefanden, ob nicht' - . 
difiser Ju'omp« Gqiw 
gel noeh andere^ sei- * - . 
Her Cameraden b4|» 
sich gehabt;? f 

4) Wie oft dann ^ . : * 
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gel za Nörting .^J^f oft Jbeywfusu» • 
, dergleichen Hexen- weseiu 
täna^eu gewesen seye^ . 
ob ihn ' Verhaftet^ : • 
alizeit ocdeikükh 
kennt. - 

\ 

5)WannVcrliafter 

seiner selbst eigenen 
Bekanntnifa nach 
ters mit dem krum-^ 
pen bernmgezogenji 
solle er denn beken- 
nen» wie oft sie anf 
den nächtlichen Tan- 

m 

zen zusammen ire^ 
kommen , auck was 
selbe mit einander 
getrieben nnd waa 
ihnen jedeizcit zu 
^an beibUen wor<- 
den, und ob der 
GOrgl in Allen mit^ 
gehalten habe? 

6) Oh nicht sei- , ^ V^Outft« 



f I 



1 ' 1 4 



V 
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eine WSi* sagt / dafg Er schon 
$an«ipba£b^. babe 9 wie- 7 Jahre bey diesem 

und auf was Weis liederlichen Leben 

der kjrompe GOrgl iidi ait^ehaltefi^ und 

Äi diesen Tänzen der Gurgel ist schon: 

gekominen^ WMtk vorseiaei -4tmk 

und wie lang ^s wesra», 

schon seyef dafi» er ' « 

in di|§§n.L^beu bQ- - 
pfiffen» wfo ohdt 

durch wessen Aik. ' ' . 

|iUu:ung idber zur ^ . . . ^ 
4er teuflisdien Un-i 
terschreibosg ge*«. 

Ipracht worden 

7) Ob tnch \^hr 7) Das «ey» ^la«» 
dftfr sich der ^inftn- währ, 

■ 

f e GOrgl bey den , 
Wettermachen ein^ 
gefunden» wo und 
wie oft» ob er ihn» 
allzeit; ];ech.t erl:ennti 

r 

r 

8i Verhaften wird Von Görgl efw 
encb gar wohl be- ^^^^^ keinen Ca- 
seyn^ daift der aeraden ^ wann £r 
lurum« gber 
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k^pe Gj^X ntb«! aber Iifetvon 

ftme noch ttidere eiwmahlen g^eheoi^ 

Cameraden gehabt «o will et ' selb« 

Mit, SoUe dann ö<?i\ox3i k^niiefiw 

M^ea 9 oh er keinen . 

ans . diesen, erkenne« - • - 

be^cheheneß VorfU^-i. ^ , ^ 
xen eiü T ab andern 

MfoJhl erkennen wpLr-^ _ . . r 

de, d^la ^ben dies^ 

auf dergleioh«.. .. • . 

9) Ob Verkafter 9> *^8«tw Ib« ' 

dasjenige^ Mraa er ^^^^ ^^^^^ unter das^ ^ 
bereits m Freyskig^ ilii|ea^bx ' 
mls biei ^nsgesi^gt,^ 
4eneti - Inhaftirten,i 
da. j^ie iboi vorgiNt 
stellt werden, nnter ^ 
die Augen» und ii| 
das Angesicht selh^ 

• 

stra asa sagengetraae» 

und al<o ds^%^ y«K 
karrte 

"kr 
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• • < .... . • r r • • , \ 

' Gleiches Verhör ^tilmrde mit dem 
«benfalls nach Mopsbur^ gj^brachten Jo-•^ 
sepb Scbwidger iio<^ vor Confroutar 
tioti Yoi^enonUnieii« 

i) Verhafter Jo- ' Er erkenne den 
seph Schwaiger ^rd jßexttier ' Melchior 
noch in reifer Ge* BbWn gar wohl, 
dächtaifs behalten theils w^en «einer 
haben ^ dafs er un- Krankheit, theils 
terschiedliche Ca^ weil ^ mit -selbem . 
mefaden in den wie« öfters her am gc^^** 
derholten Kyamini^ gjUiA^yt^ 
bus angegeben habe^ . * . 
, dahero er jeniid ge- 
stehen sollte» ob*' ... ^ i 
nicht tnch mntge. . * - ^ 

von Gieterstorf, und ä 
Wolferstorf aus die» 
sen Seyen, welche v 
ersa der tenflisdieii . 
Unterschreibung au- ■ ^ 
geffthrn ob er selbe . ./ ^ ^ 

an Tauf-und Zunah- ^ * ^ x . 

men nennen, und an- . - • - ' ; 
»onsten za eckeim«a . . • 

j a) 
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ä) Wann deme a) et 3) Habe 

mlsOf soll er aocb schon ,zvl Freysimr 

ansagen , wann nnd ausgesagt « dafä es 

wo ' selbe Unter- «of / der Kng;elstatt 

schreibang, auch wie zu Nortting gesche-* 

auf was - Weise sol- heu seye*; . ^ 

che geschehen seye* • * 



r » 



3) Auf was Ar 

^edingnussen nnd 
atrferl^ten Geboten 
solche vorbeyge-* 
gangeh « rnid was 
selbe eigentlich ver«- 
sprechen mOssen. ' , " 

4) Ob nicht anch ' ^ Eitimahl zu 
eben diese seine Aiterbach ^eye die^ 
Cameraden öfters mit mit auf . ^em Tan« 
ihm anf nÄchüichen f^Wesem-. . ; 
Hexen Tänzen ' « 
Wesen» wo dann 

«ic^die TtaM seyeii. - : 
galten worden i ' * v • 

Und was selbe^dabey 
lör Uebungen ge- 
trieben haben ? 
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' 5) Ojb Verliafteh 
liicht auch bewufät 
^läref viie oft die^ 
setlben mit ihine bey 
0en WMteniiiuchetl 
«ich eingefdhden ha« 
hcth auch ob er Wohl 
wisse t dafs aaf xh^ 
rer Attbtdkiting so!» 
dies Wetter erfol'' 
get seye? 

6) Was selbe daiatt 
<3urch das , Wetter^ 
machen gesucht» 
ob sie Jemanden dar« 

durch ISchaöiln zuge» 
i&gt»tti(d wann dem^ 
also, wenn und wie 
imf was Weis sie. 

Felben geschadet? 

^) Weillen setti« 
BekanutniCs nach ^ 
diese seineCameraden 
liahin angefahrt, sol- 
le er auch sagen, 
Woher sie dann diu 

Salben zum ausfahren 

über« 



: 5> !^ 2) heym 

Wettertnachen hatBr 

iL ' ' ' 

i»lht lue jgesebeib [ 



f ^) Seye mii; «et*i> 
Ster Freysingischeii 
Awssiag scholl ver»' 
ataadte% ^ 



9) 
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tlherkommen % tind' - < 

.in Wis solche SalbcA ^ ' . > 

bestehe«. ... \ > 

{ . gi^wne Kliixt: dafs £r sglbj^ beyiji 
hergeoommeii, wor- WettermdiM nig 
mit we Ungewitter gesebtn^. > 
v^rsacht? . Wie. . .y,.^.^ 
man solcheg Kraut ♦ 

»ttme? Ob sie iiicfit " ' 

sonstett albrhand ^ " • ' ^ 

Segen I ifnd wias fiit - - ' ' \. / 
einedarübtarsprechett^s ' ' . . : 
«iQssto ! ' ' ' « 

9) Wanti ^eme 4) Werde selb« 

ilaöi was Vewtriclfe- J»«*- ,wc*J ert^tnnen • 

ter bishero gütlich ihnen all das 

bekatint, soll er Bektonfe toitet As 

. /Aussagen 9 ob er Angesicht s&gen«^' ^ 

•«olche seine Game- : ^- z- 

raden auf Vorführen \' ' ' ' ^ 

erkenne, und ihnen . 

solches irahrdKuseyii ' 

untf r das Angesicht [ , 

AU sagen getrau» ? 




t 
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Da man sich also dieser freyen £iti» 
gestilindnisse » der nftcft Moosburg gebrach- 
iea Knaben versichert * bielt » so schritt 
vitä'^Sat virltBchea ' GottftO&tifliäiB, «And 
Prbls iiint det Erste, gegen yi^lchöii selbe 
vorgenommdi wtic^e« 

Confrontatioüs-ProtqkölL' 

So mit dem voll* Lqbl. Freys^ingischea 
Landgericht anhero überbrachten 
Veit Adelwarth gegen ^ deo aJUhier 
Inhaftierten Georgen Pröls in Bey^ 
sein Abraham Prandtmayr und Jo^ 
!i seph Kopsgüeler .etc. den 27#; ; 

lAngüst vdrgCKnoaunen worden. \ 

» .... Ii. ».'.(,« » • • * 7 

,}|) y^ith Adelwartb ' i) Verhafter sagt^^ 

•bgt Verstricktem dafe diefs alles nicht 

aufrecht miter dis wahr seye , und ge-^ 

Angesicht« dais er trand sich deshalben 

eben der so genami- zu schwüren* 
te kmmpe Gorgl 

seye. Welcher Zü l , 

Vötting nnter 6et * 
Sdunidten auf defi» , ' ' 

lAcbUicher Weil^ ge» 

f • lial- i) 
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^ lialteHeil Tänzen^ 
sich mit einem Bau- 
ern menschen einge- 
funden y und , ein 
grofses Wohlgefel- 

, len gehabt habe, dafs 
der Zesi ^ wtid Franzi 
mit e5nande!r daselbst 
gerauft habem VJi% 
kann er denn Alles 
keklich "wider» 
, spi echen% 

ö> Sagt ihm «f^ 
tneltar Adelwartk 
mehrmalem * i^ge^ 
icheut ins Gesiebt^ 
- dafs er «ich auch 
. damals !zu Vötting 
eingefunden habe> 
da es noch vornehm 
mer hergegangen^ 
als zu vor« 

3) Mehrmaleti sdgt 
ilim dieser Adelwarth 
lu das Angesicht» 

dafs 



. Auck ' dies«! 

seye nicht wahri 
und . g^cfaebe ahm 
Unrecht» 



^) Allda gesehehe 

ihme ^chon wieder 
Unrecht I nnd bab^ 



sein 
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xn dtt Angesichtv 
dafs er auch zu Sttnz-* 
hausen nebst . seinem 
obenbenamsten Men-» 
sehen von Laibling' 
. gewesen« Solle dann 
auch sagen » wer 
dieses Menscli seye, 
und wem es zu 
Laibling zugehDre« 

4) Mehr sagt ef 
ihm ungescheot^ dafs 
er kfnmpe Görgl 
>&fters zü Marzling 
auf dergleichen He- 
xentänzen gewesen^ 
und habe ein Bauern- * 
mensch bey sich ge^ 
habt« Man will dann 
wbseit > wie er zu 
Riesen Menschen ge- 
kommen 9 und wie 
sie heisse ^ auch was 
sie an allen diesen 
Ortei^ getrieben ha«* 

5) 



sei^ Lebtag ni(;:hts 
solches tesitirt^ 



4) Zü Marzling 
seye £r zwar Öfters 
gewesen , aber nieh- 
mahlen aui^ einem 
Hexentanz« ' 



5) 
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5) Erkettnt ihn au- 5) per AddWaith 
ge9:oliener Arfel*^ mag sagen . Er 
Warth nur , gar zu wolle ^ «eye Aei 
ivohl , und sagt Ihm nicht ij^ahr, una 
wiederholter in das gescfaelie - ihiH Vn^ 
Angesicht da/s £r recht» 

krumpe GOrgl Öftere . 
bey ' Wetterraacheü . 
gewesen ^ und be^ ^ 
sonders bey detti, wö 
sie die Kirchen auf ^ 
der Rest habet! z\x ' , 
grnnd zu ricfaten ge^ 
denkti Wie kanü 
er denn ao Verstockt . 
laugnen t Indeme 
ü^m dieser Adeiwmll 
über 60 Mal bey deU 
, Wetfermaclben * ge^» 
sehen habci , ' 

i 

6) Er sagt ihtt 6) Weift nlchti 
auch unter das An- um dieses , und seyiö 
gesicht , dafs et ihm Herr genug. 

Wohl wisse daf? der 
Teufel ihm PrOlse« 
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XXX laugpen^aufgetra- ^ 
geiu • . ! 

• 7) Derselbe Adl- .7) Verhafter ge** 
irarth sagt ibme steht diefs Geian^ ' 
»uch , -dafs er ihn 
darum wohl erkenne^ 
weilen sie allzeit - , 
bekannt gewesen» • 
und ^einsmahl bey • * 

der Schiefsstadt 

* 

sambt andern Bue- ' 

* 

ben gekartet« wel- * 

che er . mit einem 

Stecken geschhgen, ' • 

vorauf sie von dem 

Wirth mit der GaM. 

Terjagt worden» 

Nebstdem wurden dam Georg Prols 
jene Kinder vorgestellt t deren Aussagen 
man schon den is» und .17* Juny ein]i9lte. 
Und damit ftn uberweiseli gedachte« wie 
sehr sich aber das Gericht Moosburg hier- 
in betrog, kann man ?os foigcndcii 
Geständnissen abnehmetu • - 
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. Aniift. Cbebrg SchwftijeiefS ' auf deü 

fi$ciileichen Tochter, ßÄgt,: dalfe dasjeni- 
ge, was sie i]titeifniri3«^ Jtniy atbinimssa^ 
te, nicht wahr seye, ausser j dafs PrOls y ^ 
vi ihAen Ktniito- iti^ die Sahdi^raelben ge-* 
iLoonmen s^ye^, TOd begehrt habe, sie- soll- 
ten ihn mhkartlim^ lassen« Allei übrige^ 
ygzsk darnach hätte FrOis gethau .^btsn sal<t 
Jen, habe sie nur närrischer Weis Resa^/ 
inmassen sie bisweilen nicht alkrcUngs bey 
ihren Verstand seye,. 



. Veith, Stiasitogefs Soho: Ton Hartbaa^ 

fcn* bekennt, tlais er die Uuwabrheit aus^ 

gesagt , pnd dafs darum^ weil er geglaubt». 
,fr komme hierdurch viel ehndej; nach Hana^ 

' • .'s 

• i ^ . ■ ■ 



Urania^ Smoii Stixen J^üiiale» m. 

iÄngelbeig ' Töcbterl , sagt,, sie hätte nur 
^8 nachgeredt ^^ was sie voa 4^ - 
meldten gehört habe^ \, - . ' . - 

Nachdem utan Georg {^öla^tttch dieser ' 
CcttficoutatioB in seinen Kecker suciSkck 

ge-! 
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gefbbrt werde j 9cbrilt i&^n zxx einer Wei-. 

^^em Jijtbiim Stemdl out iem von Fr^y- 

«itig Jbieher :«ehr«cht^a J0«e|^hi S^Uwiagei^ 

wie foigeAcl^ Protokoll ^u^wciset^^ * 

*.**.* 

.Couf rp ntatians-^ProtocolK 

worüber d^r m puncto suspecti ve- 
siefidi aUhier verhafte Hanns Staindi 
von Gieter^torf mit dem za Fieising^ 
ift pari 4eiicto verhaften Joseph / 
Schwaiger confrontirt 

x) Joseph Schwai- t) Y^rhafter be- 

ger fsagt Verb^^ten kennt, dafs er sich^ 

unverholt ' unter das dem Teufel auf .der 

Angesicht 9 daf$ elr Kuglstatt in der 

ihn wohl i^rkenne, Kirchweyhe ynter-* 

udd ihn yerpil^fet jcbrieben babe> und 

habe, ^^^.^ bösen dafs er bey dem 

Feind ZU ttnter^chrei- Heichel .,s^n Kürch-. 

ben, welches auch dorf bey ihm Schwai- 

Verhaftet tftrf der ger anf dem Hea . 

Kugelstatt zu Nurt« gelegen ^eye. Jedoch 

ting . getbami;^^ bat, hat Er » wie die Un-* * 

^nur hat er yermeintt t^&chfeii^aqg 

Staindi ' scbe^ 
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«gestorben^ 



schehen^ od(^> Wi^ 
sonsten herge-^ 



.»•Ii r 

gegeben./ • 



gasigen t nicht dat 

JVliudeste an den Ja^; 



' Sagt Sun anch %) Bejal^et zwar 



^ipe Salben zuqi otine mehr ein Zelir 

ifinsfahfen bekonv* chen von sich zu ge« 

men, und anf dein t^i). ^ ^ 

«V Aiterbach gehal- ; 

tenenTani^ l^ew^sent , . - 

. Ebw diQ^sn V.eith Adplwartsb und; Jo- 
Schwaiger wurde» auch di^.ubtigte^ 
3 Knaben vorgeführt» hey depen sie a^er^ 
anssagten, daf« sie keinen deren *jemals auf ^ 
Hexentänzen noch irgend andern .Örtcsöl 
gßs^hen , und nichts där(M>er ati, §agen ilflkt- r 
ten , ohne ihnen Unrecht m 1$tim. Käimt^ 
eAolte aich Johann Stailidl von ^ineir ' 
wilhrend dem Verhöre ttberfalienea schwe- 



^tit^r .das Angesicht, 
dafs er von dem 
Teufel, unter der 
'Gestalt einen Jägers 



verscliiedenmalen je-^ 



doch Qhne Um^tandn. 

und verfallt in seine 



schwere Kranjkheit, 



ren 
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fett Kr.a^eii;^ $o legte et ein fceywilÜ-. 
g^e^ BekejjBtnifS; ab-, wdches jiichter 
alft reine Wahrheit anftiiiiehQieti kern Be-^ 
denken trag ohngeacbtet £r selbst iu sei^ 
mem zur Chor färaüithen Regierung erstat«^ 
Htm Amt2sberid»te Toa diesenw Knaben 
\ das. Zeugnüs gab ^ dafs er mit Recht stupid' 
do et fattto za vergleichen» ynd keiner 
teuflj^chea Untgrn^iMng, JCablgi iey^ ^ Um 
lese nur diele ^ 

\ > . ,4 < { - kl * I 

Frey willige! BeJiftn-ntnir» 

so der. verhafte Hanus StaiocU ge* • 
tiian den 28^ August V74V.. " 

• " 'Verhafter sagt hiemit freywUlig » wij^ 
dafa £p vor ungtSikss 2 Jafareiii W NDrU 
tifig auf der Kuglstatt ^ nebst seinen Bruder» 
«md den xu ^Jisywtg inbaftkteyi Joseph 
Schwaiger unter der Kircbenxeit Vormit-v 
ii^ kich diogefiinaent wo alsdann der Tea-^ 
fei in Gestalt eines Jägers zu ihnen ge- 
' ]t9MM4n » nud^ilm Veifaaften iiey der linken 
Hand genomme|i« und an dem unbenanuten 
Finger g^cbnitten ^ tias Blut ron Uim ge-* 

noa* 




£ihe9 Vf£ dieser ÜLugeklatttiiabifn sie Bier^. 

. Brod und Fleisch . gehabt , ->yisse nichtt 
woher 6$ gekommeiv Nacbmais* bat Er, 
ihm Vethaften, danu seiue.m Bruder Po- 
ter, und dem Schwaiger ges^bafTt» sie. 
ioUen auf die Nacbt iu das Feld iiinaus ge- 
lten , Bo aadi geschehen ^'ii&d wie sie nun 
hinausgekQmm^n 9 habcrn sie itll^ort einen 
Pfeffer mit 4 'onbelcantiten' Wgbeü und 3 
lAenscber angetrofien f aUda Bio Bier und^ 
Brod gehabt, die andern bnbeh getanzt^r 

£r aber.babe,nor£uge5el2eni^UJ|d4iabe nicht. 

tanzen därfeu,^ weldies ungefelir Lid Xachts^ 
ii Uhr gewehrt f und x Stund nach Gebett? 
leithen haben sie angefangen» Von d:ini:en 

«ehad sie nodi seihe N.acbt anf dem Bock ^ 

nacber Aitterbach geritten, un^ ]ja.ben gleich 
kerausse» auf dem Moofs eilten Tanz ge-» 
halten, wo obige Personen, ünd der Pfeif- 
{et so der Teoffel geweseni tewesend Wa- 
ren » Er habe auch diefsmal nicht getanast*- 
\ Nachdem es allgemach - Tag ^.igewordeii^r' 
seye. er mit seinem Brudi^i^. wds d^m 
Schwaiger ins Dorf hineingegangen, un- 
wissend, wo die ^andern hingekommen' 
4eind* Seither o nun habe er sich tey kei-- 
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Den solchen Tanz mehr fingefunden » habe 
ftich diesen Jliger nicht oieiir gesehen, ans- 
^ (per hier in der Keuchen $eye selber ein- 
mahl za ihm gekommen mit dem Betro- 
licn 9 dafs^ wann Er |;^steht » so Wi^r 
|rc ^r ihn qc^i ' / 



J iX UIW. 



Hier haben wir aUo eine fire^rwinigt 
Bekeieintnifs* 4er Thatsachen » wnn will man 
mehr? Wohl wi^l ^ M^n bedenke ebetf 
wie solche freywiUige ISekenntnisse yoK 
^ich gegangen, wd, wirklich nOcH ge-/ 
tcbetieu @ewei$e ^nsn^r scbieclite^l- 
j>einlic]ien Gei$ezgebung : Der Verstrickt^ 
nemlicli wird, wie oben der Fall i^it, 

■ 

durch Drohung und $eine eigepe schwache 
mQthsart dabiii ^ebrncht, ille vorgelegten 
Fragen mit |« va beantworteiu Dieses . 
benntwortete wird dann in eine ftey«*^ 
willige Bekenntnis eingeleitetf die nicht 
aus dem Munde des Verbi^ftettf sondern 
xm ^u^ der fehler 4es. Kid^ers.fiieftt ^Die , 

Ge- 
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• » 

Pfi )oIi«im. Staiodl in 4er BdKenatmfii 
^neb seinen BradfB Fel^r. Stw^dl vatentc^ 
9Q erniangelte nicht Mooc^rg |M>. gleicb 
an das Gericht, jür^jpizberg $chreibe% 
ttud &elbem formaf dum Froces^ü^i wider 
dieseu Peter Stainc^ die nuthigen Schriften 
zu communlciren« Axn, ]undc ci'iuciiC es 
Kran^herg sich xo Ob^;-s. un4 Unterhvifiir 
Bidl ^Ichtlicii zu erl^ftndigen Ob« vdi» 
Wahrheit ge^viss^* Aasdrücke» 4eren sich 
Georg PrOlf Öfters alidort be4ient h^ben 
sollte, in ^pecte. £jc frage nacl\ Nie^ 
manden^ wenn ihn tnch schon 
wer angreifen oder, einlegten 
wollte d^un in einer Stand w olle 
er zu Parsau oder zn Linz seyn 
etc. Als non diefeer Prols weder bey^ut^- 
Udien Verhören^ nodi sdb^t bey der Ccü« 
frontatioil ^ llind^te eingestQiid;» so: 



gUttbte ttit Itecht das . Gericht sur wirk- 
licheo Tortur und peinlichen £xani^ des«- 
«elben schreiten zn durfem Es erscheint 
A^r ScharftichteT, Pruis wird streng auf-», 
gezogen > nnd selben tnter folgenden In-* 
<jerrogatbfin 30 wohlgemessene Spitzrn^ 
Jbenstreiefae anf fetnem entblOisteij heih 

« 

Peinliche Peinliche Aussage. ^ 

Interrogatorilu * 

Yerhafter sieht ' 2) Seye einmahl 

mtn d». Emst dfem ^bOsen- Feinde 

>dttget>, .wird, dati- ; un4e$schf iebetK' 

nenhcro ernstlich (j>er .Scharfrichter 

ermahnet, dieWalir- versetzt ihn^ zwoy 

her. zu • beken- ^Streiche*} 

neo^ imd ' M^ sbgen,' ' 

.wie; lang es spiiQn i' ; ■ 

sich dem. b5seÄ , 1 , , 

F^nd QiiterscbriebQDi ^ 

habe? ' - : .:Jv*- - 



• « 



2) Wo es geselle-* a) Auch nicht« . 
teni ^und mit was (Er bekumoit 4 Strei-^ 

j fOr alle» b) 
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ilkr BedingDisse und / . ^ ~ . 

jauf wie lange Zeit? . . 

Ob ihme der Teufel . , ^ 

mqht ' aufgetragen ' * ' ' 

Gott und «eine Hei< , - 

ligen zu entuneh* ^ ' 

ren? ..Ob solches ... 

auch geschehen, und ' . , 

aaf was Weis * / 

3) Veihafter wird * 3) Ebenfahls nicht. / 
aiefs uirti so Weniger Jesus, Maria und / 
widersprechen kön- Joseph st^he mir 

nen, als er kurz za- bey l (Erhält 6 Strei* 
vor vernommen, und cBe, dafs das Blut 
in sein Angesicht in die Hohe sprizt%) 
gehört , dafs er - 
ftuf den Hexen- 
tänzen öfters gewe- ^ 
sem Solle dann die > 
Wahrheit bekennen t 

was bey jedem Tans • ' ' , . 

vorbeygegangeoyund ^ ' 1 
wer bey ihm gewe- 
sen seye? 

4) Soll glaube«, 4) Nd» O Streiclu 
dafit man mit der 

Mar- • 
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ter nicht ausaiet^eft 
Werde« und gaste-» 
hen, wak er bey 
jedem Wettermucheil 
für Schadeü„ und 
wem 2tt2eufQgeh ge-^ 
denkt habe> ob soU 
eher Schäden erfolgt 
seyc^ oder nicht i 

5) Olyiicht wahf, 
<lafg er auch seine 
a Caitfersiden z u d i e-* 
seit angeführt« und 

ob selbe auch dent 
Teuföl, ünterschrie* 
beh Seyen ? 

■ 

6) Ob nicht seü 
be sich auch hev 
nächtlichen Taaken 
eingefunden , y^o^ 
ond Mfie oft? 

7) Ob er nicht 
auch diese veranlas- 
set andere zu ver- 
fuhren ^ wann dem 

also 



l I 



S) Ubenfahi^ mch^ 
(3 Streiche.) 



6) Kiehtableii» 
( ^ Streiche.^ 



^) Auch nicht« 
' (a Streiche.) 



9) 



* 
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aUot wen and^wxjs 
viel deren seyen . 

8) Ob Verhaftet 
dtarch das Fackltna«» 
eben Schaden z\X 
Verorsaeheil gesu^ 
cheC > oder ob ei 
nor zum Anreiz und 
Verführung der Kin<* 
der geschehen 1 

9) Verhafker soll 
all sein Unrechtthun 
herzlich bereueUf 

Und frey bekennen, 
Wö er nicht schär- 
fere Marter erfaliren 
wiU. 



Nichts minder» - 
( a Streicbe.> 



9) GleicbiDUssi^t 
und wann man ikit 
schon zu tausend 

St'dck zerhauen soll- 
te. (Die lezten 4. 
Streiche.} 



So wnrde der unschuldig gemarterte? 
PröJs in «seinen Kerker zurftck geführt^ 
seinem Schmerzen» und der bangen £r^ 

Wartung noch Schrecklichere leiden zi{ 
müssen, verzweiflungsvoll überlassen» Der 
29. August war der anbefühleae dies in- 

ter- 
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• - • « 

tercmlatis, odar d6f .Tag der Ruhf^ 
wenn man es je eine Rabe nennen konnte^ 
• das Wimnaem seiner Wunden ohne irgend 
eine Lifiderung empfinden zu müssen. Deik 
andern Tag als den 30. August wurde et 
wieder in die Folterkammer hingeschleppt^ 
schrecklich aufgezogen, und ihm neuerdings 
40 noch sOrkere sngäoiessene Spizmthen* 
streidie anf seinem schon zerileischteft 
Korpet versetzt^ Der Anblick war gr)&fs«> 
lich^ sein Leib war ganz Wunde , und / 
der Schmerzen erpreiste ihm folgende Ai|s* 
sage oder Bekenntnü]s. 

« 

-S^y^ Wahr, dafs Ersieh Vor 7 Jahren 
sn Freysing unter der Isarbruggen^ worbey 
noch 5 Bueben w-iren, aber hievon zu 
' gemelten Freysing.schon 3 hingevicht, £U 
ner sich daselbst in der Gefi'ingniis erhenktf 
auch Einer verstorben ist • ( schrecklich ! ) 
auf folgende Weis mit ermelten 5 Bue- 
ben dem Teufel ütiterschriebeh t nembli« 
chen zu selber Zeit um ix liiir Mittags^ da 



« 

Digitized by Google 



==== 177 

gie unter der Brüggen b^sammen waireli« • 

und mit Steiner auf einander geworfen^, 
6ohin ihren Spafs gehabt», seye eiii gar ' 
«ebener Herr mit eiüem weifsenCammisolI, 
weifser Perücke» dann S6hue und Strääipf 
anhabend, zu ihnen gekoinhien, mit Ver- 
melden^ Hiv^a aie da macbten t bnd was ed 
für ein Lust seye ihm zu dienen. Er wol- 
le ihnen Ulle« g;enng geben* tJiid nach* 
dem sie sich in £t^as besonnen , haben 
sie samÄtlicli "emgeVilIigt. Auf Velcbeg 
dsknn der Teufel Jedem in der linken Hand 
in den unbenanhten Finger , mit einem 
Messer geschnitten 9 das Blul aufgefangen^ 

diü bey sich gehabte Feder in selbes eiDge-i 

dunkt, und ihnen» 'wie ifaih V^rhaffer » weil 
keiner des Lesens und Schreibens kundig 
\l^are, ^ie Hand geführt^ tmd gl mblich die 
Namen in ein grofses bey sich gehabtes 
Buch» welches aüssenher schwarz» inneii-* 
her kber ein dunkles Papier vvarj^ eing^ ^ 
schriebeii. ^ 

Der Teufel hat ihnen bey dieser Un- 
terscbreibung aufgetragen , auch ihm nach- 
schworen müssen» dafs sie Gott « die Mut- 

aa ter 

■ 
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ter Gottes Maria « die £r aber tiQf allein, 
Mari« genetmt, chom^ älle Heiligeti, Lanb, 
ilnd: Gras , Sonne ond Mond verläugn^fi* 
«n selbe nicht Äebr gedenken oder daran^ 
glaube 9 sondern ihm allein dienen sollen» 
niit dem weitem Auftrag , sie solIeQ^ nicht 
mehr Beichten» und cuaununiciren , son« 
4ern sidi an dessen st^tt Insüg wachem 
Dessen ungeacbt habe £r ddch seit 4ii^ser 
Unterschreibung zweyniahl gebeicht und 
ibommunicirt ohne Sntunehrang des hach-* 
würdigen Gutes , über welches ihn aber. 
4er Teufel jilmmerlicfaL geschlagene bii^ge-» 
;^n aber beym R^uiTen und Schlagen aU- » 
seit gelobt» nnd Geld gebracht hat, nnft 
so oft ihm solches abgegangen 5 hat er nur 
den Herrn' gebietten: H err ic b bra nch- 
\ le wieder Geld! Worauf ihm uUemab- 
}en nnversebl^ds solches wieder hi den Sskck 
gekommen* Bey dieser linterschreibung 
hat der l*enfel mit ihm diesen Pact gemadtt : 
£r soll ihm 7 Jahr dienen» alsdann» wann 
diese vorbey, so kann Er, wann er nicht 
langers mehr dienen will» wieder von ihm 
los werden. 
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iBey Sö kMfah oder Vidiii^ 6 JiU 
Iqtcbeuiander , gewifs emtnahl die Wt>die&i» 
er imf deoeii HcitetMiiMii ^ ^ cJ c wi 
%ndzwar zu Stc^ban^en, V^ttingy Myt^ing^ 
!BthBMira^% TltferiiinqMte > Mihistec 
, mm Lech> ku TuÜ # Rotenhaiin • Dietieo^ ' 
Gsngkov»'^ Viltfboftn*, in O^terrelcfa^ 
tind ftber ^ti Iba , er über j^tin Ort 
ticnabrnsen kann, in SfkrtA)erg tlnd '«ftf dec 
XfiA t Vo iKü '•oldie& Orte» OftdMi Tins 
/gehaltcrii w'orden, und zwar allemahl nach 
)ietA VjebetUeitbräv Velehdr. Tmnzy 
tiüch bft ^egen de* frühe ^ewehrtk 
Ä^iötchc^ Titakea Itabeh üdi UswtetM 

bis 40 und tidch ifiebr Per^onra, ifjl£ * 
^ Keit iMr 61$ iNMoiMätt eingciftmfai» 
Veldti bey jedem Tanz sich so %oU 
* ffiinai^ «le Weibs]^(»rioacii^ weMmter 
' kuc^ viele voroebäf'e Fra^^nzinmi^ mit 
ScifOffefi. tita^ amselmficfae HerrA gewe« 
ganz oaekt aui^etogeni; and ttep 
liefuft^etamt^ &e KleMinhf lÄer aof die 
iSeit gelegt babeit Dabey bat der , tmSA 
in einer säubern Mannsgestalt , aber Gaiis^ 
fjlttef vorgetanzt» and so bald der Tanx 
aus wa]:> die fomalia gesdbriens Hoaai 

Auf 
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Auf weiches ste si^^h dann wieder ange- 
Idddt, o&d ist Jedweden wieder M den^ 
Je&igen Ort gewe^, wo es aofgesessem 
«nd *8ehfd tim^iUcb Üieils rafStecken tlieüa 
auf Ciai£sbi>clt j aucli Gabein fortgefahfenif 
die allemahl gleich mf der Steife waren» 
Die Gabein, und Steken iiabett sie. mit einer 
weifsen Salbe, so ihnen der Teufel gegeben, 

^esdn&iert»^ 'BeyaHeit diesen llmzeti habe« 

ßie Wein; Bier, Fleisch und Würst gehabt. 
Hoch hibe £r niehmahlen ein Brodt dabey 
gesehn^ 6 bis 12 Spielieute machten Musik, 
«liid der Tenfel hat ihnen öf^znge^roclleii, 
nur recht lustig aufzumachen. Bey die- 
sen Ttaatenhabe Ereln lklMsch gi&bübt, die 
mch meistens zu Laibling aufhaltet, und 
^ siclf 'tiut andern Weibspersoneti hoch* 
imd ni^em Stands dabey einbelandetr, 
^weiche ig o^er Jahr- alt is« ; mkterer 
Grofse , dick von Person > und im Ange^ 
«icht etWäs bräunet ^ tragt sotist ein 
Sch)ed)ties Bauemkleid^ Nebstder war da^ 
hey ein Beckerssohn von Inderstorf, itos- 
jgemein *d^ Krebs geh^nütt teinär Meinung 
^ j6 ]ahr alt, item eitle Pfaffenkochiim von 
Perlach ausser München mit Namen Ka^ 
thaiina von einem ziemlielien Alter ^ braun 
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"ion Angesicht etc^ ( Er betteimte nocii 
wine Menge ttidefer. Mensdienf die mik 
ihm auf diesea Tänzen gewesen seyn soll«* 
tn, mid setzte htnsa, dtfli er sie alle 
90ch wohl erkenne w&rde, wetm sie ihn 
snter das Angesicht vo^eftihrt wQrdefi»^ 



Seinen Vermeibn^n nach seye £r xc 
oder x6 mahl dahey gewesen, wo fbiieil 
der Teufel ein Krauts das Wetterkraut ge^ / 

plannt, gebracht, und die Stecken mit ei- 
jier Salbe geschmiert 9 hiermit in der Luft 

gefahren • alida ßie mit dem Kraut die Ge- 
WOlke^ zusammen getrieben« ond^^ an 
jenem Olt^ v o sie öewalt hatten , selbe 

fallen lassen, fls ist nnr m Ihrer Wa&i ee^ 

, » » • ■ » -• ^, . 

standen, ob sie Regen oder Riesel | oder 
Donner haben wollten, ancfa an welchem 
Ort der Donner einschlagen sollte. So lang 
lAe in Lttften ge£üiren , ist anch der Tenfei 
gemahlen in unterschiedlicher Gestalt bey^ 
ihnen gewesen 9 tmd so bald* sie etwas sol-' 
cfaes unternehmen wpUten^ ha^en sie es 
irar 'dem 'Teufel gesagt, ' der wich gleieh 
. mit Freuden darein gewilliget. 1$o seind 
sie Yor g Jahreti, nemblich Er Verhafter, 

der Veit Adelwirdi ttitot andern Buebei» 



Digitized by Google 



1 



38» 



vilbnr gew6sea das Gotfceshaus Imsfar 
f maea' int iist Rest mktelt Domieivtreieh 
wt^ v^bifoiieii it qa4: damals zo Freysing 
l^ey Si#ckfrliim unweit der Kxwx^. 
faale>miLf eifern, vona, T^u£el gesiphquertea 
^teckea txxfg&i/^tBm^ fUm: Siarzling nacfae» 
Ifach, iiii^ofit^ gefali];enii^ allein si« babea 
mcbt,^ ijn\yisseii4, V^^roip, d^ Ki^e «o-» 
iM^QUiien iOnpisn» ui^d qYfi^ ^«i^aden wie«% 
4^ zurückkehren ijaüss^n , tu£ welqhes siq 
4er Xm/^A, jimiqi^rli^b, geicl^lagen y^-r 
Sielde^tf. sie hätten sich nicht abtreibeasol;*. 

IW.iWI«»4 Ulfe ^«»«It »MfifeWH , 



4 m % 



gend wie> d^a POlf l^eilat «. haben sie mi^ 
iUeaeln. Wioter-. 119^^ Soqm^cfei^t r^l^t% 
Vpr ;[ J»fcr«i i» ^ei? GipdlJkox?r Ao» 
liiti;eii sie so ^iß zn ^oebach gegei^ Alte^« 
j^üthing zu ^in, S^hfU^^wett^^ g^qucbt^ uud^ 
ipAt RifÄ^ö aj^es vei:dprben^ peigleichen^ 
lälitf «i«. J-ang?fltmpsen. j;^h%% SqljffQn. 
l^enbansen die FrOdbten z\i grun4 gerieb t»^ 

diabey W;.wji«bea G^ewi^ÄW . dafii- 
M d|i& Kleinvieh vertränkt etne^Sfag-^^ 
«lilbl bij^iw^efabrt i^. ^^^d ^laba^ jäiß . 
f>4.9feft? VflÄ de»eft Äustfi »b|(^iic?bu Bey 
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^itw^ \yettera habe £r sich,^ dn^ti sein 

Ifenscli , nebst mehren aDilern Kerlu einge- 
jfonden. etc^ Die übrigen Wetter wisse 
]}icht mehr , doch gestehe er auch , dais 
fr oft gar keinen Schaden machen If^onn^ \ 
te, besoj|iders zu Kirchdorf^ wo die GJocken 
m^t bewehrt seyn mDssen , yiid der Ted- / 
fei ihnen gesagt , dafs Er die Muhlbueben ' 
tfü Kirchdorf, die Herren Norbertii^er verr 
%E^einesvd, ^^^nü^h ^cheache«. 

Habe Er zwar vor sein Person Kehie«^ 
(ichts gelehrt, minder dafs er, wisse § dafs 
fie dem Teufel untersphrieben seind* Doc^ 
glaube e^ so viel^ dafs es bey den a |tueben> 
^e mit ihm hetnmgezogent nicht aller* 
4in8S josl» aeyn m&sso^* indem aie dien so 
wenig in die Kirche gegangen , als Er Ver«* 
Jbafter» atjich sie. Geld» geti^btj^ ^espit'll^ y 
gerauft, die Weibsbilder gern gesehen, und 
W«m mancie erzttmt, ziemlfcfa g^choken 
und gefludit haben^ Gesehen baba' er sie 
fhernien^lea« ,d«(a sie auf d^letcfae» 
Tänzen gewesen wajjen, . sie, auch tfijf d^i^ 
!ir^sllUift blier angereizt^ 

6» 
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Weilfi, einige. Kinder in, der. Satiidgr^e^ 
ben, wo e^. Fa.ckL, gemacht, spiches 1er- 
tien wollen ^ hätte er«. i|bnen, gelehrt , weil 
^b.ei: die Ki^j^i^r sj^e. dar\on. geloffea, und 
eine Furch^bezeigt^ also hat er sich wei- 
ters nicht t),^^üht , die Kinder hier^^a aiir 
zureizeü. Mehrers wisse er nicht , müfste 
' aber docb^ erinnern,, dafs ihm, d^ Teuf^, 
so bald er hier in das GefftngDufs gekonv- 
men, gesagt i)abe, dafa. die hier ad per*- 
petuos carceres inhaftirte ülisabetha H 0 c k- 
tnayr in eine Hexe «eye, Qnd. schon 
Jahre allhier in yerljaft sitze* 

Also hier wieder eine durch die Tor- 

. . . . » <«\ . . ■ " . . ' 

tat erprefste (reywillige. Bekenntnifs solr 
(^^.^ '^batfacbeti , 4!^rei| man^ ihn durc|;i 
die Aiimge. des. Yeit Adelwartba beai^l«* 
idagt glaubti^i ^tt^ sieht nicht hi^r ^in, dafs 
j^rOis m^ht selbst diese, ßekepn^ifs abg^e-, 

YOj:gelegtei^ Fr^^^ 
Iblps Ja qder Neip geaujjwartet t^ab^^ um 

■ 

desto eher seiner Leiden los zu werden. 

Diefi war der gewöhnliche Gang der pein- 

Ii- 
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{icfaen^ Verh&ire. ifc, dfmiafigj|%- ,||tid. lej^, - 
der. noch geg^&v^Mttge^ kaienscben Ge<« 
setzgebui^, wo, die^ Richtei:. durcli die. 
grausam/ q^äkxide, Beb&ndiUBg. der/ nur 
menscblic^ii^ '!^q2;tuji;. eine %k^x}t)tnlis zj9 ' 
ers^w logen sochex^^ welcher n^an das Frl^di-r. 
kat Fr^ywil4i,g h^yzub^Um pflegt, 
die aber in. der That nichts anders, al$ eint 
nothwendige Folge dps Zwangs ist. Was 
man schon, bey 44?lwarth durch die Tqr^. 
tar auf d}e Aussagen, eines Vorgehenden, 
in Freysing erzwange das wollte n^n 
auch hier bey PrOls auf die n^pnliche Art 
^ er:^wingen , upd so erhielt sich die vofge- 
faiste. Meinung des scl^ndlicben Glaub^ens 

• • • 

Hexerey, als die Quelle der grausamsten 
Behandhingen , die man gegen diese ver- 
meindich Schqldigen* äns&bte» 

Da PrOls in, seiner Bekenntnifii, mehre« 
re. Knaben und Leute nannte, die 4uch 
ebenfalls mit ihm der Hexeiey theUibi^fUg 

«4 
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ipficlH: haben sollte^, so ermangelte nicht 
izu Gericht Moosburg von allen ihren, - 
einschlägigen Obrigkeiten eidliche Erfah-, 
rangeh einzuholen^, nnd die^ Requisidor 
ften SIT steUen, dafs die. Gravirten aol^^ 
4er %SteIie bandvest gemadit^ nnd- dem» 
Gerichte uberliefSert werden mocbtem^ Unr 
ter den Vielen wiil inan nur Eins^ als eii^ 
Muster aiisheben» darnach, all^ Uebrige^ 

• 0 

gleichlautend, \ erfa£st w^en«. 

Schreibens Qopi* m d^, QtfslfiU: ' 

Crandtsj^erg. 

Qoch^g^ehst^r Herr Nachbar!^. 

Mein hocbgeeiirter Herr Nachbar he^. 
U^hßn aus mitkomineuden Extract zu er* 
sehen. wi|fs d^r allbier inr. puncto venefid| 
verhafte Pt'öh, vor ei^e ßekanttteaii ge- - 
dum.« und daHi er unt^r andern einen Be«, 
ckerssohn von Inderscorf» den sie i^sge-. 
mein auf den Ife)centtoften Krebfs genannt 
Vegen seiner rotbea iyijuien. Mn Angesicht . 
i?nd eine Bäuerin zu Prindenau sehr gra- 
l^icch^b«* nun ^m, Beförderung dei;. 
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( Gott g^lfebfeezi Jtuiüz eine oavermeidiiche^^ 
liTotfadarft seyn wtU> ^tfs diete: kOdifl^ 
scbiadliche F^rspii,e% so t^^l^. ( inOgücb 
zu Verhaft gebrtcbt,^ und ijinen, dei; 
JProcefs formirl \irerde. Alf. hub es^ 
meinem vielgeehrten Herrn Nachbarn hier- 
auf Ambi6halb«r c^mvHUuctf <hk dibeyv 
4er i\mbcshoji]fUjpng l^bpn ^^o^on.^ - 4^f& im^ 
Ffili». diese gravierte Pcffonen eipgekdirt^ 

und VOR selben der hier verttrickte Prbli 

• • . • • # ■* 

•t (H>iiiph in andern VertMrecben weiters til^. 

gegeben \y Urde> mir gleicb&lls- ungesaumtei 
^acbticl;^ VQ^ ert^eil^t daipil; gegen selbe* 
in Sapb wie.,Rec]^tens ist^^ ver|ibren wer<» 
den kann. Annebens göttlicher AUtnacb^ 
flies ergcbennji. et;e* ^.qls^ur^ d|qn % Sep- 
^b. ^7a^ ' • ^ ' 

Mit de» berate y^rbaften Ruprecht 

t. 

' W'idma nii und Si^iO^Q Harn mar stoflf 
Viederbolt;d man öfters g&tliehe VerbOret 
^bey aber ihre Aussagen jmmer'^' gleidi'» 
lautend blieben y'^dais sieniemahis mit dea^ 
b^^n Feind* zu thutit oder auf irgend eine 
mii d« iie^«:ey üMdi^ gepach^ ' 



tlü^ftv^ Ilur nach^ vielfaltig ernstlichen 
«flii f ifrigCQ «Znspreclieii bd^ennte endlich 
Sopfedit .Widmann: d«f& vor uhge^ 
fehr 2 o46r 3 Jftliren ihm in ei- 
«.et^ ^ol^e dcMT Teafei in Gestali 
eincfi.Jüger« Q^it einem weifsen 
|iut begegnet^ #eye» iind gesagt^, 
fiabe^ £r sollte die, Menscher^ 
gernlxaben.. braf schelten . nmdL 
fluchen, an den Feyertag.en kei-, 
tte: lik Hefa ItDren; Er afier habe, 
in Keina ver willigt* Wohl seye 

wahr,^ '4^^* ?^^>y^^l^^, 
Mensch gehabt Nammens Urania^ 
yon Aich gebürtig« die mit ihm. 
Keramgi eng etc^ J^dlich setzte er hin- 
90* Gestern Abeuds hätte iJim^ der. 
Teufel, 4eu er ^ber nie Ij t g eJ.e^^ 
h.en, geschaf^t.^ er sollte, elnea^, 
Faden, nehmen, und sich damit, 
erhenken oder ettr.osaeli:^« fo er. 
«nch. gethan» zum Glilck aber' 
My der faden abgebrochen«. 



Digitized by Google 



« 



Nachdem noeh das Gericht i^n uttd 

■ 

andere zwar unbedeutende Leumands - £V^ 
fahrungen über die Verstrickten einholte 
scbjofii es den Akt^ und er&tattet^ 49 ^ 
ehurfftfstl. Reigierung zu Laüdshut folgen^ 
den Bericht " ^ . - , 



Gnädig.ster *Her|>! 

' In der Vermog des sub 2g. July da^ 
«t 8« Aügtist praeseiiC. gnldigfiten BeMA 
mit denen allhier verhafteten n Hexen- 
Imehen Vörg^enomdiesien Confroiitatlon h^t^ 

te es anfönglibh das Ansehen fmchtioÄ ab* 
KOignfeh. welcbiss jedoch dnrch nä^hdrlldi^ 
Uch'es Zusprechen ersetzt, und von Hatin^ 
Stahidi Von Gietetstorf ^ igO wegen hiiuüi- 
lender ischWerer Krankheit hirn - und sioit* 
lod scheint, dtfrch beständiges Komisch at* 
teil! mehr eine Fraesumption als wahr^ 
Bekanhtnüfs erhalten worden, ^le das mit 
demselben vorgenohimene Confrontationa« 
Protocoil bey Hegenden Inhalts weiset (s.iqB> ' \ 



den Georgen PtOla oder^ Inrttnj^en 

Gurgl anbelangt^ so. ist dieser vor der 
Confrontation nochmahien gUtlicb jedocb 
alles Ernstes /^xaminirt .worden^ abek' Ver^< 



» ♦ 
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|;«beM^ WMtUf er dgnn gt^^iigst itibe^ 
IbMner Massen confitonttrt gleicher Weil 
Utasotnst« und so wie er in der Confron** 
ifLltbh auäarter alLfes Vidersprochen, sö 
hat er Väch in d^ duth 30 woblgemes^ 
sene Kuthcnstreich tingeweiidten Questk)^ 
neä obstinate mlles gelattgn^t v dafs Einer 
billig zweifeln konnte , ob er im Laugoen 
beständiger I ita tfer tör^r nnem- 

^findlicfa^ ) Wenigstens bat . man negaU* 
Vitoi beittadigt getntns mb«c nidinalett 
Vemottimen « welche man auch obser^ato 
ise int^rcakri gar'nieiit VerlKtfet» wenn 
nicht die angeweudte geistliche Mittl des 
TsüiMsbeystand verhindert > tmd des Ver^ 
strickten Uneaxp£ndlicbkeit aufgeloht hi&t^ 
te. In Ansehotig dessen Verstrickter irter- 
Wirt f und naeh den 3ten Tagjoiehnhahleii 
appUcirter Tortur, ohhe zwiir annoch ans* 
gestandnto Streich reumbthig in die 
kanntDifs ausgebrochen Svie folgetide Coa 
fte ausweiset, (s^z?^*) 



Änir ded Rupir#cht Widdiknh kd koti^ 
m&x ^ seind alle ernstliche Zusprechimgen 
sn&nglii^ irergebens kbgtio£Bnif nbi s# 
Tiel mehr^ als sriber wie ancb der Hsni- 
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'merstock von freisingischea Vcttfitfickten 
JidelV^Tthtüid Schwaigef:nicbt er- 
kannt worden , jedoch Ist en<^Iich %sxc\\ 
von ifamlant beyliegender g&tliditr Anssä^^ 
ge folgende Bekanntnufs erhalten wer« 
den etc. (s. igg.) Von ^enh liSmiiierslork 
enm^ett Sst nkbt öm mindeito Sekanni'» 
nnfs wie die Bey tag&n weisen \ weder er^ 
kalten Wehdem « nocb iLänftig zu verbo&ürv 
wann nicht diese 2 verstockte fiaebeh dem 

BrOla gleicfa angehalten werdeiB aoUtett» 
jpassen eine bekannte Sache ^ dafs uet 
TenCel ihnen R^deb verhalt«^ SndKdl 
des Johann Grien^rger betreffend hat sich 
voUkomoieh gcäQiscrt, dafii er ganfe «to«» 
acbuidig und unrechter Welse statt eines 
andern Von dem Hofmarkta Ainbtmantt 
von Wolferstorf eingegangen worden^ tstxs^ 
ien selber wed^ von denen Fresrdfifri« 
sehen ad confrontandom anhero gtkracfa^ 
ten 2 Verstrickten erkennt , noch graviert 
wordem Welches jedoeii ohn aU n&ter^ 
th'toig^te Maafsgebong eiinnern^ und 
anl^ etc« ^ 



Moo&bnrg den 15« September ^^ai^ 
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Die IffidesherrUcdie R^erong gab sp 

gleick auf 4^e$ett ßericht iolgend^a ß&'; 
...» 1 • ' 

«cbeid« . ^ 

M * ' 

Mäx^;nilian Emanuel Churfürst; etc,^ 

Unsem Grafs zuv.or Li G# - Wit iuti^en 
deinen de dato 15. et praes. xTten curren- 
tis ^ wegen der in puncto vaneficii atu Ver^ 
halt ligendeu Hans Grienberger, Han^ 
SlainiU » Gisotg^ Prüll > Ruprecht Wid-* 
mann« 9 und Simon Hammerstocks 1 weir 
fers ^tatt ontertfattsigsten Atntsbejritfat 
samt den Eriklirungen, und so wbbl 
gMich^ alS' respective peinlicfaen Auasa? 
geu empfangen, und uns im Ri^th Iiier'uber 
sametttUt^ umatihidig propottiren laman« 

Belangeiia den errteü Haiäaen Grieth^ 
berger 9 "weü dieser dermal un&cbuldig be« 
fanden) iat selbiger dei^ Alresti lea entlaa^ 
sen» undUna die seinetwegen erloffen pas* 

sierliche Uncosten gehbrigen Orts per 
Ausgab zuverrechneb i so viel hingegen 
die iandern bctiift, wollen Wir und be- 
fehlen dir hieinit gnikdigst , dafs du eratli- 
eben den Hans^ St^udi ^ gleich den Prülsen, 

duroh 



1 
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'darob Scharfrichter rasiren ; und son^ 
•ten auf gatis gleiche Att in AppHciitiTig 
der geistlichen Mittel, Verändetung der 
KMdeir, teid K^cfacfi vdrfehT» ; ihn 
vorher gtUÜch ^ Rede stellen, find jfglls 
'er lu(iiie tedite \iiid ^itfAtülndige deposttiM 
an (SXte tban sollte mit Kind^i'itthen » so 
gev^eibty Valien « tmd-daa erit<<itta1il 12, dad 
andere 'mahl aber, serVato die intercalari 
15, seiner Leibs -'Constitution nach gälnet« 
aene Streich gebeü lasaen* ünd dabey in 
specie *denen Interrögatoriie einverleiben 
solleat^ 'waa er för Schaden Vieh und Lea^ - 
\tn ^ethan, was er für Ceremotiien und 
Wort gebrmifcfat, Wie ehr denTedfel verehit 
\ind angerufen > und M^as für ^ect aliee 
^rten ^olgl^ 

^ro 2xiö. Auf den Gec^gäi Vtb\t 
odä* so genannten krumpeti Görgl zu koaai* 
»ent X^dllen ana seiner Bekcrnnttinfit Uten» 
ttebsneii^ da(s er ratione CoWplicam nicht, 
iinfnebtig hertinsgegai^Sgen ^ WjA Wegen 
etwaiger Entunehrutig der beil^ Hostien^ 
item BÄchädigung Vieh und Menschen 
noch nichts vorgekommen; als hast du 
denselben nicht nai allein über Obige Um« 

13 ati«4 



194. iaasB».. i 

■tHiid, wi« den Staindl , jedoGb mSt wÜeif 
CircuA&pectioB > uad daCs ihm Uber, die 
bereits bestandene Pnncte keine loterroga- 
toria mehr formirt werden > sondern .audi^ . 
Uöd insonderheit wegen der Complicum 
und was es mit nachfolgenden Ruprecht 
Widmann und Simon Hammerstock für eine 
Beschafienheit habe^ nochmahlen zu con* 
«tituiren , und wann er mit der S|)rach 
nicht, recht heraus wollte» de novo mit 
Spitzn^then apgreiieu zu lassen, jedoch 
der|i;e8taiten , dafs ihme m^r nicht als 3 
bi3 4 Streich gegeben werden. Wie dann 
mit erst verstandtenen Widmann und Hym* 
merstock zuzuwarten ist) ob sie auf solche 
Weis durch wiederholten Prölsen nidit 



■ 









so du bey Erftattung deines Berichts son- 
derbas zu observuen und herkommen zu 
lassen hast, und Wir über ein so anders dei- 
unterthänigstenßerichts weiter gewärt^t 
im übrigen aber dir mit Gnaden gewogen 
sfyn^,j Den 22. Septemb» 1721» 



4 

Regierung Landi^liut» 



/ 

Was 
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Was i&r Betracbtoogen fiessai sich, 
liier anstellen &ber 4ie Schwachheit de$ 
menschlichen VeratandesY und seiner 
^schreckbaren Verirrungen , wenn er einmal 
«durch Vorurtheile de& sch*änj}^Ichen Aber«* 
glaubens eingenommen, «olcfae Dinge ftkc 
wahr hiky die sich hey der hellem £in<». 
«lebt einer w^^isen Regierung dieser Welt^ 
des Zusammenhangs aller erschaffener Dinge 
siachewig€^Gi»ett€in»tindl>ey dem allgemein- 
nen Plan einer göttlichen Vo^ehntng nicht 
einmal als Möglich denken lassen ; Aus 

i 

^eseu Betrach Langen lerne ich den gro- 
Isen Werth der gesunden Vefromift schätzen, 
die uns Idirt, alle diese VermeintUcheft 
facta ebier Uexerey mns einem ganxandena 
als dortttialigen Gesichtspunkte so benithä-^ 
leOy und die unschuldigen Schlacbtopfet 
dieses schändlichen Aberglaubens zu be- 
mitleiden« Aber auch der Anbück eines 
solcliea gerichtlichen Verfahrens ^ und solch- 
baierisch - kriminallschen Frocefsordnung, 



die üotk bis auf diese Stunde noch um kein 
Haar göndert, mufs in un« £nipfindin^;eD 
erregen, die un* den laute» Aufruf erpres- 
sen; Wie! nicht einmal io weit hat 

^ 

der Aufkliruhgs-Geist in B»i- 
ern vordringen können?! — Wie 
viele' sollen noch einer solehen 
gr»nsaitt barbarischen Kriminal - 
Gesetzgebung aufgeopfert wer- 
den?». 

Der Pfleger von Äloosborg eilte jetrt um 
so mehr allen vorgeschriebenen Maßre- 
geln auf das Schleimigste tfichzakonimen, 
ils er selbst ieiner Seits Vitaschte diesen 
l^rocefs bald volleödöB «b können» an- 
ier Sdts aber das Stadtgericht Freyang. 
iiire dahin geschickten Knaben zurückfor- 
derte, um sie der Execuüon bald überge- 
hsn zu können» Der Scharfrichter wur- 
de also neuerdingsvon Landshut berufen, 
und nachdem man noch einmal mit dem tr* 
men Hanns Staindl ein gütlich« VerhOrvor^ 

nab« 



t 
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Halim h%y welchem feinen vorigen Aus« 
iuge& luid Bekenntnissen gleich bli^b, mit 
wekh^n aber der Pfleger nicht^ zufrieden 
wart so wurden ihm nun |n loeo torturae 
bey la gegebenen Kindsruth^a- Streichen 
folgende Interroga^oria zur Beantwortung 
vorgetragen dm siteA Ot^tober xjaz. 

'FnaliclMB Interro^* JPeinUche Aussag. 

i) o!t V«- *). Za Nörtüng 
JjafkeraufTänzenger AltteAacbv »«^ 
vew«, und Wils er Moofe , als »n 
jedesmal darauf ge- welchen Orten =«r 
than habe, ob er den niciitlichenTäli- 
nicht auch zur ^en beyge*rohliiet, 
Leichtfertigkeit voll hat Er jedes- 
4em Teufel angehai- »»ahl mit einen kiel- 
ten worden ?' ^ •«» Mensehel , $o 

Er nicht gekenMt, - 
wand am ganzen' Leibe 
schwarz war , ge- 
tanzt etc*. 

% 

a) Obereden Ten- a) Wann Er auf 

fei jedesmal angebet- den Tänzen gewe- 

^et» QBd in W^m <eii » habe £r alle- 

^ mahl 
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seAnbettottg^beifadi«-^ vm Hern Teu- 

lel niederknieiiy und 
•fliiii das Vaterunser, 

. . . Ave Maria» den 

Glauben und da* 
•alve Regina betten^ 
' * ^ lind darbey verapre- 
' * \ . ^ lAeifr mQaü^eet» dafa 

sie ihn gern habend 

midflimalieittdien^ 
" wollea, 
,3> X3> £.t qieht . 5) MQise beke*-. 
fcey Wettermachen pen , '(iafs Er bey 
sieb eingefanden, 4 Wettern gewesen, 
wie» und wem er bey -welchen es «U- 
geschadet» ob er zdt «femlich ge-^ 
nicht auch die Leut ..steindelt (pd die 
Süd dessen Vieh ver- Früchten, doch nicht 
zaubert» wo md vOüig, ewcbli^eB. 
Ii»» . Verhafter erinnert 

weiten^ dafs £r auch 
zu Helfenbmn ein 
grofaeaRegenwettar, 
worunter ebenfahla 
Steindl ge&Uen , ge« 
macht, nnd in denen 
f aldfrachten geadba« 
det habe» 
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4) Verhafter äoU 4) Was Er ge-' 

die W^rheit geste-* wv^stp du . habe £r 

hen , oder man wird alles gestaAdten, upd 

mit 4er Marter nicht kOtine mehren tiiaht 

MSSttZenjk »ageu, wann man 

ihn auch schon 211 

, Todt martern soiUe, 

I r • 

Noch am nemlichen Tage wurde auch 
Piols nklit nur gQtlich vernommen» son- 
\Aem auch in toto toftorae nach' wirUi^ 
. chen ' Attfieiehen ^ doeh ohne Versetsung 
i^ines Spitsfärothenatreiohes 9 exasainirly dlid 
hesonders darauf gedrungen^ dtfs Er in 
Rücksicht -des Ruprecht Widmanü, und 
Simon Hammerstock als seiner Mitsehul- 

* digen nähere AufsdilQ^e geben sollte« 

V 

y worauf denn verbafter Prols bekannte, 
oder die Wahrheit zu sagen , bekenhien 

* fliaikte : dafs'er beyde Kmben £ur Teuf^« 
Unteracbreibung verflUirfe» und dazU^ ge- 
bracht habe^ dafa 9ie sieh mifc ihm auf 

Hexen- 
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^HesjLi^ntän^en eingefunden,. Nicht geniig^! 
Auch det aeinei; Ikrant^beit btlbei: ohnehin ^ 
elend, nnd ' l^ed^q^ni^würdige Knabe 

■ 

^Staiadl wurde abemd' znr Tortor ge« 
\ zogen f. und mk woJblgetiies$enen 15 Kinds*-. 
siltAensteeichm. g^aqen ^ wabej^ ^J. Ü^r- 
Uch aU<^' sciine bereits, gesoh^h^nc^tii ^^qss ar- 
gea \Ki€idÄAQlte„, be|ab^te mA. de». m«rk-. 
würdigen; Zusatz: macäite :. I c h^ w H 1; 
jt.aile^ gern, s^g^en, und b^.ctH^nneq«, 
wann man iniqh nur nicht tangerf 



/ 



»ar^ern^ woUt««. Eiidliicb« m^i weitem, 
yetoiiclien: Istecrc^odm geatii^4e Georg 
PtOki eift4i»diV$.iio)dkm<^a:wibnte$;Verge-. 
hm^ d%& er darob £^twu^bim»g: de« Ho-, 
•tiea dadurch} ausgeiU>t hätti^ 'm4ßm ei: au£ 
fi^ebl desl^eufdi. Oft^s. naph dej: Ij^o^LVia-it 
«loixdle hl,Hoatki\» «ja«, dein. Mw4e g^^^om-t 
men , mid dem Teufel überbra^cht habe^ 

Wucher dann xiicht ermawg^te diese Ho-t 
ruft, «« IjUs , «n 4e( Unk«« ^»sik vud 
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Seitef^ «kizoi^eiQ«. Doit: dem. Zy^^ 

1104. 4er eigene i^^^t^tjgpjOS; 4e8, Xeafels,. 

d«fs. vot) noo. «n. in. J^^ufeq. midj S^hlageft 

k^ip, l^^nsQh. i)men. was anhaben l^önne, 
_Ä.q£ w^lche^ sie feicl^i auch; verlassen,^ und 

also in. Wahrheit gefqpdeAl li^bfai. etc* . 

Zofri^ei^ init i|U«ii< dieMti B^Miptiiitscii 
/^«ratattete sö gleid^ daa Gedcbt Mposburg 

Col^cixden. Bcrioht «i|^4k Regierung*. 

• - « 

In. anterthllnigster Folge des $ub drto 
Sft^^saäti ^halten^^n gu^dig«t;en. Befehl bf 
4er Ka,ns Staindl und Georg ?r61s def • 
llieiüieirn, B«iMlU»JUafs w^Uen. nii^ gnädigst 
ang^icb^ften, Ernst ergriffen woriden ,^ wel- 
chen %m\ abo!: ^ y^rhj^rt« ^ to4 divch 

. (eufliscben Qeyst^nd unempfindliclie Leiber 
9o 8^1^ mh% ge^cbiehent und 4erg^l«icbeii 
geth^n Ä ^fi kDnnte naan ihnen niit 3 Qder 
4 Rnt^tr^iqh k«ine ^mf6sk^h%%i% er- 
wecken^ als hätten auch solche dei^ erfolg- 
ten Frucht nicht yers^chcfrt* vfetax nirht 
4ie gebxauclitea geistliche:^ Mittel ^ (?), 

danii 
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datin inständiges sehr mühsames Zuspre- 
chen vielmehr die harten Herzen erweicht* 
und iölgttdl beyliegende .Aiifisagea ertei- 
len hätten (s. oben.) Wobey von Ver- 
laeilungder hl« Hostien absQ&derlich als ein 

^^^Ijchster Greul zu vernehmen war* üeber 
welches £aer Churfftratl, Dnrehl» gnidigst 
. geruhen werden um der weitem Verhal- 
tungswiUasi. gnidigste Resolution zu ^« 
theillen, dann auch für den Ruprecht Wid^ 
mann und Simon Hanunerstock^ deren der 
crstere Ims^t 25 Jahr alt 9. und ein kecker 
Irischer Knab» der andere aber in 17 oder 
18 J^ren ein allen Ansehen nach verwe^ 
gener Gesell Ist , gnftdlgst anzuschaffen^ 
wie vo]^ eeiben die Bekannlnifs kann er- ^ 
cwungen werden,, die man auf gelinde 
Weis von selben noch nicht erhalten konnte^ 
Wessentwegen um schleunigste Resolution 
vnitertbänigst bitte» weilen, die zu Trey^ 
aing mit, denen Inhaftirten , wie Beylago 
^ weifet f cur Execution baldigst trachten« 

/ Anbey mich zu höchsten Hulden und 
Gnaden etc» Actum den 7^ OctQber 1701« 

* 

- i. i 

I 

Die 
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Die Regierung ertheüte so gkicb ta£ 
diesen Bericht folgende Rcjolution» 

Vbtt Gottes Gnadea Max. 
Emanuel etc. 



» 4 



Umern Gmfi$ zuvor L* & Wif tiaben 
-üeifi^ri von dato 7teti et prtes. so; oarrett- 

tis wegen der in puncto veneficii yerhaf- 
> Utk Georgien Pftl^ et Compt. tn^Brmiil er-* 

«Utt untortbänigsten AmtsberidUi atmt de^ 

nen weiters gethanen sowohl gütlich - als 
^peinlichen Aussagen empfangen^ und Uns 

im Rath hierüber geziemend proponiren 

Wtenan der ratipne Dam^iorom *was^ 
fiemblichen diese Bösewicht mit Wetter- 
»achangt £inhaUnng derb* Hctttien^' und 

. VerzaubcruDg ihrer gethanen Bekanntnufs 
aach,« denen . Leuten ^ Vieh, .und £eld- 
£:üchten zuff^fügt, aacli in ander weg, 
wo sonsten vestigia 29 ^unterlassen gepflö- 
gen werden r um das Corpus 4^iicti zu ve- 
ja&cisefty an Ort und £ndeft» .wö derglei«- 

.eben g^ch^hen, eidliche Er&brung ein- 
suholen gebührt hätte. Also befehlen Wir 

.dir iiiexnlt gnädigst, dafs du solche, so viel 

ate 
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mk m&gUch, und yrq, nur immer einige 
Xestigia zu, erhol» 1^ oder m haben sein 
mögen > annoch fbrderlich erholen , und 
yann. si^h. mittele der^ibeu auch nur et« 
Reiche wenige delicta yeriliciren würden, 
^ichea sQgieich, durch, einen Interimabe* 
berieht anhero notificiren, den völligen 
.JBefimd. der iSfch aber umitintilig deimiedi- 
•terna gehor&asußt überschreiben ^oUes^ defs 
Wix Uaa gnldigat vetseJient nd awnd 
^ir anbey nit^ ^^^4^^^ den. Octobeit 

Regierung I^i^hu^ 

^^^^^^^^^^^^^^^ 

'fmfi |.w^.en ditfß 4er ffleger« 

IfOt^ MooallKargi geniäfs diesem, frhaltepen 
l^ehle io gleich ai^ die Gerichte Erdings 
ICrandsperg , f q wie fitt die ffoffnlrkte Pal^ 
sing, Aiterbedi ftc. liinfi^hrieb ^ um daa 
i^rpos. delicti ftber ^ von We^tfrpachen 
yemraachten Schaden aufzusuchen uad 
etdlidie £r£ihrungen darbber einzuho- 
len. Bey manchen Gerichten traf es sich 

itwtr 



« 



swar zu ; dafi sie binnen diesen Jahren 
ein^ und andere Schaden an den feld« 
Ir&cbten durch Wetter erlitten h^tteq^ 
übrigens dachten sie bey diesen Ereignissen 
nichts anders, als dafs es der göttlichen 
Verhängnifs züzuschreibeh wKce* E s 1 s t 
Wa^r , sagt das Gericht Erding in Isäner 
Rftckantvort, dafs das Wetter 
c.ben diesem Jahre *aiif de» FeU 
und in der Aerndte ein deirmlas« 
sen starjLen Wind gemacht^ dafs 

hievon das 'Ge'traid Von den Aec« 

f - 
hern aufgeh^oben^ und weit voa 

dannen Ifortge führte auch die 

Tftcher/sö aul det Bl&icli g^le- 

g e^ti V z i eteli eh i il d er f t h « tumr 

getrieben Vfoilittii döch kann» 

man nach allen *l»idlich eiAgi^hol« 

^ tfenAussagen nicht bestätigen» oli 

aich des Verhaften Votgeben in 

Wahrheit befii^d^od^r nicht ete« 

Da nun def isjähnge Knabe hans 

Staindl 
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Suindl durch die Roth^strmcba <dbr ftbcl 
herge&o^njnen wurde « da eri wie wir wis-^ 
fen » oimelün mit der hinfallend schwe-^ 
ren Krankbeit behaftet War, so unterlag, 
er auch als das Aste Opfer dieser grausam 

stände seines Todes ztigt uns genau Aim 

Gerichtlfche Vefnehmung 
so wegen 4es allhier ia puacta ve^^ 
neficii verhaft gewesenen, und an-^ 
heunt zwischen 12 und I Uhr Nach- 
mittag : ver^tojrbeneii Hannsea - 
.6taindl, .geschehen dea 
Ä3, October 1731% ^ 

losepti We^termayr^ der VetwttüW 
ten Oberbaderifi aiihier GeseU 25 Jahre. all^ 
sagt auf gelib, an Aidtesstatt, dafs, naefa-» 
dem £r anheut joach s Uhr frühe von dem 
Eisenambtmann in das Ämbthaus %U den 
Verstorbenen berufen wordeir» habe St 
gleich bey seinen Eintritt biet verspürt» 
daCi den Staindl nicht allein fiie ^infiRUen,«: 
de Schwee Uranklxeit schou hart herge- 
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immmeo; iK>ndetn auch hiezM sich die 
Fraifs wirklich g«£rehltgeB, Dahero Er 
2Lwar ihm einen Kraft«, oder fraifstrunk 
«pplicSflt, aber hiemit nichts effcctuirt, weil 
dieses Wa&ser dem Staiodl so gleich wieder 
smn Maul und Nasen herausgeloffen. Nach 
ein^ JUeipeti Stande wo er wieder nach«- 
gesehen^ habe £r leider gefunden« dafs 
die Fraifs immer melir und mehr zaiiehiiie# 
indeme S^indl Niemand mehr erkennt, oder 
bey «ich «elbstett gewesen > mithin datin 
alle Mittel anzuwenden vergebens 
mwen« und seiher das Zeitliche geendet etc^ 



Atlner Knabe > gläcklidh noch» da& 
itak dorch diesen Tod ^ inem wek .Schimpf- 
UdieQi und Schreck vollem entgangen bistt 
Seic^ Leidniam wurde iu ilas Spital ge« 
tragen. Das Gericht korrespondirte mit 
4tm Pftrrer des Orts rOckaichtlicb der Be-> 
^gftbmiSy und legte bey dieser Gelegen« 
beit. Aber den verstorbnen Hanns Stiind} 
folgendes Attestat bey: 

Demiiach der allhier in ptinct venef 
schon eine Zeit verhaft geweste Hanns. 

Staiiidt 



Suindi etc. anheut bey seiner gehabt hiA* 
fallenden Krankheit dennassen hart berge- 
nommen wurde, daft er hieran daaZettlicbe 
' 'gesegnet etc* Als wird hiemit der Wahr- ' 
heit zur Steuer, und äilnebena attegtirt« 
dafs der verstorbene Staindl Yiicht al- 
lein bey denen giSttlich v ak aüch mit ih^» 
me Vorgenommenen peinlichen Exatnen 
g^gen setneSn gedre^igten ErlC^ grofaa 
Reue erzeugt 9 das Crucifix zum uftern 
gekCifst, und an sich gedruckt hat«, liuch 
oftmahls vernehmen lassen » dafs er un- 
Sern Herrn > d^nn iinser liebeü Ffaiictt> 
und seinem heyl. Schutzengel alle Tag Was 
bette,dahero tnn Anzeig einer gntenBcisse* 
rung spüren lassen. Act« den 2^ Oct« t^^Xp 

Der Pfarrer erstattete über diesth Vör£aU 
so gleich einen Bericht ändie geistliche Rfe- 
gierung öach Ifreysing, legte öWgfÄS^Seugliift 
bey» Vnd^tbleitdariiber folgelidft JLIsMaüon. 

Von tjtotteüs Gnaden Johann Francisc 
Bischof zu Freysing des Elieyl. Rö- 
Inisrch. Reiche fiStst» 

Ünseril Grufs zuvor, Ibochgelahrter 

liebet Getretltt^ auf eoem mdoM sepul*- 

toiie 



^ yui.L o i.y Google 



tnirae de« ge^em in dem Ambthaus zu* 
Mofspurg .verstorbeneti Hans Staindl von 
Gftetentorf entatt«^ üb4 nfiterthUnigsten 
Bericht , folgt ench zur gnädigsten Reso^ 
lation\ dafa, weil derselbe ]änt des von 
CliarfliriU.Pfleggeripht Mofsporg ertbeilten 
Attestatt Afters eine grofseRene erzeugt 
habe, dessen todter Körper näcbtiicber 
Zeit in der Stille und ohne alle Solennität 
in das geweihte £rdtreicb zu begaben 
*eye, verbleieben euch anbey mit Gnaden« 
ireyaing den 04, Octob«. I72l* . 

JEx Commissione Jievermi , et Ceismi 
£pu Frising. & J& ^« Pripis etc. 

Krebs. 

Staindl wurde also nadi dieser Voiu 
Schrift in der Stillebegraben. Kein Stein be« 
deckte seinen Udgeh O dafs man doch seiner 
Halle diese Ruhe vergönnt hätte ! Aber 
nein; Qber seine Begr^bnifs erhob sich 
ein gewaltiger Procefs. Wenn schon die 
Art derselben nidit nach dem aus« 
4r&cklicbtn * Willen des Pfl^ers gesdiah» 



%& konnte bW doch oidit ohtiefem Wis-^ 
sen vor rieh gehen « denn in «einem Aartai-*^ 
berichte «n die Cfanrftot]« Regienmg ngte 
er nach den erwähnten Umstand des Todes 
ausdri&cklich dafs er so gleich mit hiesigem 
,9 Stadtpfarrer ratiqne sepuiturae corres- 
,1 pondirt » oind ihm auf Anhalten, wie sich 
„ nemblich der Staindl in seiner Gefangen- 
^9 Schaft aufgeführt) das oberwfthnte Attest|it 
,,habe abfolgen lassen* Kktte aber von;^ 
,9 demselben hierauf nnr so viel znr mündli- 
i9 eben Antwort erhalten» dafs£r diesen Ca- 
9»8um zur geistlichen Regierung Freysing 
•iun verweilt berichten» von dortaus die 
», Resolution entarten, so fort hievon 
9, Nachricht geben werde , welches Er Sr* 
^ Cbocfitostl« DurcliI« nnterth&nigst berichten» 
^»nnd zugleich erinnern wollen» dafa» wet-^ 
»»len Statndl nichts anders als seine Krank- 
^l^it um>das jLeben gebracht» sohin we* 
»» der Gift noch sonst was Tödtiicbes hat 
^^zu grbracht werden Xünnen» auch die 

r r 



9>gnSdigste Resolution erwatte^ wie « 
,^sich rQcksicfatlicIi einer etwaigen Anato« 
^ mirung zo Verhalten habe *^ e^c. Wider 
Ver^ioffen erhielt win JIbb -Gericht folgen^ 
ide Resolution» / ' ' ' 

Maximilian Emannei Churftirst etc. 

Un&em Grofs zuror L. Wir haben 
«deinen anhero de dato 23 et praes 24. diefs 
ijiregen des in puncto veneficii yerhaft ge« 
wefsten und bereits verstorbenen Hexen- 
bnben Has^ia Staindl gehorsamst erstatten ' 

^ Bericht empfangen 9 und im Rath verlesen 
hOren. 'Wie nnn auf keine Weis eine 
Praesumptiun zu machen , dafs den ver- 
storbnen Staindl durch Jemandt ein Gift 
heygebracht worden seyn solle» also ist 

' «deine Anfrage rstione anatomla» nhnDthig 
eeweseu^ und weifst du dieses zu unter- 
lassen^ sondern den Todten in einen Sack 
thuen^ und durch den allfaiesigen Scharf- 
ricbtec unter den Galgen so gleich vergra- 
ben zu lassen t die Uber den verhaften 
Staindl erloifene passirliche UncOiten aber 
Uns gehöriger Orten per Ausgab zu ver- 
rechnen^ künftighin in derley fiblen ra- 

tion« 



tione «epulturae nicht so voreileiid za ver- 
fahren, und nicht gleich mit dem putjcbö 
loci, ob dergleichen Malefizpcrsonen in das 
geweichte Erdtreich -eioCTlMSen, m cor- 
respondiren, sondern 4ie Sach anhero za 
berichten, und die gnädigste ResotetioB ' 
liier&ber abzuwarten, seind dir anbey mit 
Gnaden etc, den 25. October 17»!. 

Regierang Landshttt 

, Man stelle sich die Vßriegenfteit de« 
Pflegers vor , in der er sich izt befand, 
da Stidndl bereits im geweichtemJErdreiche 
ruhte. Unverzliglidi schrieb er also an 
6«! Örtspfarrer* . 

HochwÜrdiger! 

Dem Vernehmen nach soll« mein Hoch- 
geehrter Herr Pfarrer den jüngst in derGe- 
fängnifs verstorbenen , und gestert in das 
Spital aiihier der w eitern Absicht willen 
überbrachten Hexenbuben Hans Staindl in 
das geweichte Erdreich begraben haben 
lassen. Wie nun solches Verfahren ohne 

VDr- 
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Vorwlf^sen des Pfleggerichts von sich Selb- 
sten unzolitosig ^ da sntn yom geweichten 
Erdreich niehmabls einen Gedanken ge» 
adbOpft« woblwifisend » daCs dergleichen 
Cadav era dahin nicht gehören, als wird der- 
selbe hiemit sich nicht verweigern« 
den begrabenen Malefikanten daraus er- 
heben zu lassen, dafs selber an das Gehöri- 
ge von der Hochloblichen Regierung durch 
^anbeot erhaltenen gnädigsten Befehl be- 
stimmce Ort durch den darzu abgeordne- , 
ten Scliarfriditer begraben werde. Anbey 
mich etc, ' itiloäkurg den 25. Oct^ 

Nicht genag l Er eilte so gleich <die* 
f en Umstand- an die Regiemng zu berich* 
ten» um sich auf eine feine Art au$ der 
Schlinge zu ziehen » da er alle Schuld, der* 
vorgegangenen Begräbnifs auf den Pfarrer ^ 
zu sclücbön trachtete., wie folgender Be- 
richt deutlich ausweiset. 

' 'Gttildigster Herr! 

Gleich den Augenblick auf erfolgten 

Hintritt des in puncto venificii verhaften 
Hans Staindl hat sich der hiesige Herf 

Pfar- 
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f farrcr tnfonnirt , ob solcher signa poenl* 
tentiae von sich gegeben habe . mit wel- 
chem dann ratione aepoltarae cur discorsus 
gratia gesprochen worden* Dessen unge-* 
acht hat sich selber ofan^ einigen Anstand 
bey dem Jb reysingischen Consistorio. ange- 
fragt, nnd beyliegenden Befehl erhalten, 
solchen nächtlicher Weil zo begraben, so 
aach Herr' Pfarrer, ohne die geringste ge- 
gebene Nachricht heute früh um halbe 5 
Uhr bewerkstelligt , welches Verfahren 
das Pfleggericiit um so mehr in Erstaunung 
gesetzt , als man niehmalen gedenkt mit - 
dem abgeletbten KDrper ohne gnädigste 
Ver willigung etwas vorzunehmen» Es ist 
zwar nicht ohne» dafs wegen Menge der 
Gefangenen, uiassen erst gestrigen Tages 
aNene in puncto . forti eingebracht worden» 
dann des Abgangs der Keuchen , das Be- 
gehren an die Burgersdiaft gestellt worden, 
den Abgeleibten gegen darzu verordneten 
Wacht bis auf erhaltende gnädigste Reso* 
lution in dem Spital aiihier zu geduiten» 
%d ist aber daraus nicht praesnmirt worden» 
dafs Hr. Pfarrer ohne alle gebende Nach- 
richt ej^enmüchtig dergestalten verfahren 
werde. Weiches Eur Churfüistl* DurcbL 

unr 



unterth'ätitgst vernachrichten, und zu höch- 
sten Huld etc* den 25* Oetober iTai* 

piefsmai betrog ^cb der Pfleger ge- \ 
wältig , bey all seiner feinen Entschuldl- 
^nng fiel er er noch tiefer In VersdroldeOt 
und erhiek deswegen von der Regierung 
folgend derben Verweis» 

Von Gottes Gnaden Maximilian etc. 

• * 

TJnsem G, z, L, G. Wir haben deinen 
weitem uiiterthänigsten Beriebt vom ge- 
strigen dato, den ailbereits in den Freyt- 
bof begrabenen Hus Staindl betref« em- 
pfangen » und im Rath y erlesen bbren» 

Wie nun «ns diesen allen deine gro- . 

be Ignoranz scheinet, und abzunehmen 
ist 9 als ob do gleichsam Selbsten tacite dar<- 
zu geholfen hättest, wie dann die in deinen 
heeden Berichten eingeloffene Contmdic- 
tione^ nicht zu glauben zulassen , als ob 
dn von dieser Sach nichts gewnfiit bittest^ 
Du weif&t dich derohalben, mit vorbehal- 
tener Straf, und weiterer Untersuchung per 
deputatos alsbalden zu verantworten» war- 
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um da dtek xmo onterstanden vnmbg 
deines ersten Berichts mit dem Pfarrer 
ratione acpoltarae ohne mwer Vorwissen 
gleich zu correspondiren t jn ao gar ein 
. Atteatpitam der Poeniteos halber herzuge« 
ben f in dem andern Bericht hingegen sol- 
ches wiederom znvermlnteln. ado Ana 
waa Ursachen du den todten KOrper eben 
ifi das Spital legen lassen, da doch andere 
Orte waren vorhanden gewesen, und 3tio 
dafs du vorschreibst, als ob dir von dieser 
BegfÄbnifa nichts bewulst gewesen wäre, 
welches keines Wegs zu glauben ist, in- 
deme die dorch deine Anstalt verschaffte 
Wächter dir ohne allen Zweifel so 
gleic^i Nachricht gegeben haben werdet 
Und weil^ Wir übrigens in dieser Sach, 
voran nnsrt^ Juriadictioa aelbsten gele* 
gen t an den geistlichen Rath zu Freysing^ 
Wegen Wideransgra^ong des KOrpera bey^ 
kommendes verschlossenei Schreiben ab- 
g^hen lassen* ao hast da selbiges alsobald 
durch einen eigenen Bothel alldahin zu 
fkbersebieken f und auf Antwört warten» 
auch indessen den Schartrichter auf deine 
Unkosten zu Mofspurg verbleiben ^ und 
so bajid die f reysingi&che Resolution zur 

Aus* 



Aot^abuBg ^folgt. den todten LeiK w^ntv 
auä^er den Frey tbof berausgelegt worden 
ist, durch «elbro unter da9 Hocbg^richt 
vergraben zu lassen , Uns aber YOJi dem 
£rlolg alsQ gleich Bericht zu geben. Des- 
sen Wir Uns versdien • und seiiid dir an* 
ponsten nut (j9aden^ Den a6. Qctal^« 1721. 

{Legierung iandshut. 



Obwohten nun der Pfleger von Moos« 
"linrg allen diesen gegeWen Befehlen ge- 
nau nacbkanit sich tiwerdings bey der Re* 
gierung mit seiner völligen Unwissenheit 
entschuldigte^ und darbber, vermutbiich auf 
^ein Verlangen, ein Rechtfertigungs • Schrei- 
ben selbst von deiA Pfarrer b§y legte, ob- 
wohlen endlich der Verstorbene wf erhal* 
tene Nachricht von Freysing aus dem ge- 
weihten Erdreich wieder erhoben^ und 
dem gnl^digsten Befehle gemäfs durch den 
Scharfrichter unter das Hochgericht be-^ 
fpaben wurde; so bliet> es do9h bey der 

er- 
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erstm Retoloticmdar CkorfftrstL.Rtgienitig 
und der Pfleger wurde ein für alle Male 
als Schuldig anerkannt^ und zu den digraber 
laufenden Unkosten, expropriia zu bezali« 
ien verurthcüt : Unter diese Resolution 
ttcluieb vermutblich die Hand des J'ilegers 
folgende Worte : I^B« Itaactuarii culpa et in*» 
Yidla ferenda est Ich h&tte lieb^ darunter 
g^hrieben: O Menschen, Measdbent in 
welche abentheuerlicfae Gbndlimgen gerathefe 
ihr 9 wenn euch die reine praktische 
Vernunft fehltf und euch dadurch der ge« 
sunde Menschenverstand verloren geht ! I ' 



Dric- 




Dritte Periode« 



Pröls Hiprichtung, 



Nach Staindld Hinscheiden lag nun dem 
Pfleger von Moosborg sehr am Heizen, 
aach Pr&ls Frocefs bald geendigt zu sehen« 
£r gab sich alle Mühe eidliche Erfahrun- 
gen, wie wir bereits gehört haben, ttbe«^ 
die durch PrDls gemachten Wetter verar^ 

sacb- 
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ftchteD Schäden einzuholen» selbe an die 
Regterong einzuschickent und seine dringen- 
d«i, Bitte zu wiederholen« um einen baldigen 
Endsbescheid von dorther zu erhalten: Die 
Regierung ^ab uku fol|;ende Resolution : 

VoA Gottes Gnadea Maximiliaa 

ßiiiaawel etc, 

» Unser n Grufs zuTOf« Wir haben d el- 
ften anhero de dato dp» et praes. 31* Ges- 
töber abtiin ratione des daselbst in puncto 
venefidi Verhaften G^rg Pröls weiters ge- 
horsamst erstatten Bericht samt^ denen eidr 
lieh eingeholten Erfahrungen empfangen» 
und IJn^ pr deutlich find, uin^täpdig hi^ri^ber 
propopiren l^j^en, ^ 

Wollen nun hierauf gedachten Georg 
PrOls CiQttr und denen. Rechten», dir aber 
gnädigst befohlen haben: dafs du die Acta 
so viel deme betreten , denen Recht f und 
Urtelssprecbem der daselbstigen Malefiz- 
fichrannen zu Verfassung eines rechtmi^isi- 
gen Malefizortels , worzu sie auch unsem 
Kegierungs - Rath und Bannrichter Johann 
Georg Gülling mit- seinem peinlichen Gut- • 

ach*^ 
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»cliteti ZBvernebmeti) förderlich znatelleiv 

- ^ dann solch geschöpftes Malefizurtel ante 
ExecDtionem um der gewObnlioifieii RBjtiü^ 
cations wiüen anhero gehor&amit ein« 
icbicketi sollest^ Seind.di^ anb^y mit. 
Gnaden« Den Novemb. 172t, 

Regieifung^Undshut " 

Dieseift iBefebl^ gettiäia Worden «I$o 
die Akten 8Ö gleich den ftc^bts-* und 
Urteln^iprechertt von Moosburg i^bergeben, 
^ die hütl selbe dem Churf ürstL Bannricbter 
Landsbnt zur Abfassung seines Gut- 
achtens überschickten* So bald sie es von 

daher erhielten» sö Überlieferten die 
► • 

Rechts«- und Urtelssprecher selbes dem 
PHeggericbt Hüter folgendem Schreiben» 

. Besonders Hochgeehrter Herr, 
und Herr Nachbar f 

Ueber den in puncto veneficii in der 
Churfurstl. Pfleggerirhts-Fronveste ver- 
strickten Georgen PiDis von Pfettrach ge- 
bürtig^ haben wir, mit Zuziehung des 

' iChur«* 
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ChurfurstL Regierungs - Rath , und Bann- 
riohterft zu Landshot Herrn GoUing , das 
in triplo anschliefsige Malefiz-Urtl dahin 
abgefafilt dafs derselbe dem Scharfrichter 
übergeben, «nr gewöhnlichen Richtstatt, 
bey dem Hocfagertcbt gef&hrt» an einer 
Sauli auf dem Scheiterhaufen ertrosselt» und 
aodann dessen todter Körper zu Staub und 
Aschen verbrannt» solcher Aschen aber un- 
ter das Hpchgericht vergraben werden 
solle* Wie dann auch besagten Herrn 
Arnnriditera. Gutachten, und der ganze Act 
tiiebey iceniittirt wetde» Dabey können 
wir zu erinnern nicht umgehen , dafsf bey 
Ablesung d^s Maleficanten ärge^riichen Ver- 
brechen 9 solche unmafsgeblich dergestalt 
ten kurz extrahirt, und von ein- so an- 



dem, so denen anhörenden eine Aergemufli 
machen würde , abstrahirt werden mochte. 
Wormit wir uns bestens empfehlen« Act. 
im f-ebruar J/^a. 



Von der Stadt allda als Rechte 





Peinliche Guttacliteu 
die Bestrafung des in der Chur* 
fttrsd. Gerichts -Fronfestc Mofeporg 
in puncto veneäcii verhaften Geor«» 

gen Pröls betreiTend» 

• * 

Sonders Villgeehrte Herren! 

Nadi «ttsamra Beweis hi^ifc wkder 

Umhck zu empfang babendeu MaleilzacU 
iMit der bey Aem Lobl« Pfl^geriiAt M.oü^ 
purg in puncto veneficii verstrickte Georg 
PrOls von Pfettnch geb&rtig » t so dammm 
arrestirt worden, weilen ihn einige Hexen- 
blieben m Freysing grtvirt haben , wo 
Bocb unter andern zugleich vorgekom- 
v^eUf defs ihn einige Kinder Fadd macben 
gesehen, in dem mit ihm vorgenommenen 
g&tlicben Examinibas nebst den (schon be« 
kannten) generalia^ circa speciaiia vor- und 
angegeben , dafs er dnr^gefaends onschol« 
dig seye » von keinem Aberglauben p oder 
Pect mit dem Teufel wisse , noch mmder 
dafs er rotbe Fackel und Mäuse gemacht, 
oder einige Künsten erlernt, und auch 
tiiemand andern darin instruirt habe ete. 

Auf 
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Auf dieses Laugnen ist Verstrickter 
Bicht nur allein in aller gütlichen Con- 
stitution^ sondera auch in der g^en ihn 
durch die von Freyshig nacher Mofcpurg 
Überbrachten Hexenbaeben angeordneten 
Confroutation ^ dann nicht weniger in 
ftWeynuüiget Tortur Selbsten ganse nnver- 
anderiich persistirt , bis er endlich bey der 
^ dritten F&rtMchreittung der Tortur ofaneEr.- 
Wartung eineis Streichs gahz reumQtfaig in 
die (ebenfidls schon lerwahiit«») fiekftnnt^ 
nnis ausgebrochen» 

Vor allen kommt nun in ordine ad 
hittc difficoltatem 2U observiren» daft, 
gleichwie viele von denn Kechtsgelehrten 
y seindy welche Von der Hexerey lediglich 
nichts halten y oder doch alles i was die 
Hexen hin und wieder gethan %Xk haben, 
vorgegebra , denen lUusionibus phantasti-* , 
eis zuschreiben y also erhaltet es auch in 
casu praesenti allhier den Vorschein^ als 
wenn an der Sacib nichts wäre , und alles, * 
was der PrDls bekennt, entweders in fic« 
lionibu^, oder IterenEinbildungen bestündte, 

so XU pmesummiren , indeme impercepli* 

Ule, et incrt;:dibik ist^ dafssie^ wiePruIs 

«gt; 
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^igjt f weh dem Tmz vor dem Tetifdl 
4]iieft4 ^Uemahlen ^ gewtulmliebe Vater 
Unser , HXt^d Ave Maria gebettet ^ ^leicli- 
«am als eine irnrnngängUche Nodiwendij^^ 
keit, welche Mutbi&aikmg noch meb^ be« 
stärken die vielfUtigen mriationen, als 
<da aeindf 4ais er An&Dga ali^ .wi^ 
dersprocheß, hemadi aber sich liierza 
l>eken]it mit v(>U4ger Veränderung der 
Weis und Manier, wie Er sich dem Teufel 
«^ebeni und was ^rgleicben meitr 
«o die Sach suspect machen , so das eb«B 
^artimen allen Gedanken naehtuich mit kei- 
ner Straf von Rechtswegen beyzukcHnmen 
seyn das Ansdien gewinnen will« vmd wie 
nun hieraas wenigst dieSach sehr zweifeliiafk ^ 
Tzn seyn sich abaohile wideraprechea 
iafst, ako auch, et guia melius est nacen- 
iem dimittere^ goam innocentem condem«* 
nare (und weil es besser ist einen Schuld 
digen zu Atlassen » jüla .einen Unachnldi- 
gjen zu verdammen) soUte man vermeinen^ 
Wlre das beste Mlttl , wann man nackt 
4en Evangeli^cheii Rath Mathae ne io» 
üocentes ad . massam reornm trahantorf ' 
([damit' .4ie Unscbi^ldigen nicht -xiir 
JUasse der Schnldigen hingezogen wer-> 

4eii 
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' denO' ms^^ Wajizen , das Unkr»i4 
wachsen , unddie geftrlicbeSeparation jenem 
dichter Uberliesse , qui scxiiatatttr cqrd» et 
jrenei« , ' " - ' . 

Es seye nun aber deme, pnd was son** 
Men noch in ordine ad relevantia erdenkt, 

und beygebracht werden könnte, wie im- 
nier wolle» nnd obschon in Hexensacbeii 
kaum eine rechte Sicherheit za haben» und 
sich also mit keinem rechten Fundament 
ein sicherer Schlafs niacben lafsti da we^ 
geh so vielen Umständen , die sonsten« 
in Maleiiz - Procefs auf das genau!« 
ste observirt werde^ sollen v so finde ich 
doch rfieines Orts den casum praesentem 
also gestaltet, ich mit diesem vene- 
fico an der ordinari Todtesstri^f nicht an« 
stehen könnte, Rationes, quae me in lianc 
sententiam trahunt, sunt potissimnm 
seqaentes. (Die Gründe , welche mich zu 
diesemUrteil hinf&hren , sind hauptsächlich 
folgende.) / 

Etstlicbeft ist in ordine ad ^nns de« 

licti zu bedenk en» dafs zwar die Crimina« 
listen unter dem Hexet^escbmalfs ihre 

di^ 
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läi^don» w fnaclm pflegen« indtm Mr 

he etwelche lantias , fagas , ac Itryges , - 
4iel6 fortUegos» ^vina^ores, «nakfieos» «n- 
4^(^tß incantatores, 4Bt,«X0üt:iÄas , praeftigifi- 
toriSf faarufpices ^ veneficos, et tie^cöiiutiDi«' 
ÜcQg i)«immfen wii^^y Ben. CarpE. rer. 
Cnm^fart^ queft» 48 N< i etfeqq.zofehen 
ist AUein andere übftrahiren vü^ltg vcm 
folclieii i»ia5tigeii cUlthi^cmeti nach der 
ausdrücklichen AutnerJiUiig Jod« Pamhod^ 
in praety Crim. Cap. <6t. N. 84« ubi ait,' 
^ocamgue modo, inaieii^uin^aftantefli pro*- 
fnifcue ^ indifferenter tnagos, lamiftit 
&ryg6s etc. jippeUl^ri, hi omnea , JA« 
tem liabei>t pactionem cntn ^iabolo , Tel 
tacUam^* v«d expr^0amj lUti 4ocent l^iu»^ 
logi , exprelfem habent , qui j:lbo venefi- 
•coriioi 4äant nomiiui loa^ omnipotenti De9« 
creatori fuo rentintiant, foedus baptisini 
refcinduntf et filiom dei jtbnegant^ einaque 
beneficia detefitantur^ econtraDiabolo homa- 
gium prae&tantt pbaequium perpetnompromit« 
tunt , etscsa,suas que aiiirnasac corporaitt 

«eternam damnatidHem tradunt etc,(waa man ^ 

immer für eineji Untersdüed unter den 
Hexei^eoten machen will « so bleibt dock 
fichtig 9 dafä sie alle ohue Unterschied ei- 

• mm 
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Ben aosdrücklicheu oder titillscbWeigendell 
Pact mit dem Teafel taatony vtfmbg wd- 
ehern sie Gott denj Allmächtigen ihrem 
Schopfer «bscliwörcfi » 4m Eid der Teufe 
brechen > den Sohn Gottes verleugneiu 
und Mine Gnaden yerwerfen ; dagegen deft 
Teufel anbetten, ihm ewigen Dienst ver- 
sprechen» tmd sicbdadmch an Leib und Secl 
die ewige Verdamniüi zu ziehen«^ 

» 

I 

* n 

Weilfen dann in Entstehung alles desseia 
leichtlich zu erfcfateo, dafs unter descrip* 
tiottf et inter habente^ pactionem expres« 
aata atich der gegenwärtige Uebeltbäte» 
bcgriiTen, indeme £r Gott, die heiligste 
Mutter Gottes ^ audi HÜe lieben H^itigen 
Verlaugnet, hingegen aber den Teufel an» 
gebettet» und deme sich mit Leib und Seel 
ergeben» Schauerwetter, Fackl und Mäuse 
gemadit'zu haben selbst bekennt , quoA 
importat pacticmem expressam cum Diabo« 
lo» b6 madit aich ^er Scbhifli von seih* 
sten f dafs £r als ein Magns sive maleficas 
abzustrafen sey, um so iiothwendiger, als 
Usch <)en klaren Ausspruch eiusdem Cr^rpz» 
^ib loc. gewifs ist^ ^uod, uti makficfum 



geetMiCMtiMmf €t ntfimdlsffanQm crimen 
esly ita etiam einsdem reo« a poena mop- 
tit Uberare , et eximere velle impiam «f * 
aet» (dafSy gleichwie dieUexerey daagott« 
loseste nnd grftoKcliste Laster ist, alsa auch 
eben so , gottlos es wäre $ die der Uexerey 
Schuldigen von der *f odesstrafe befreyen 
und ausnehmen zu wollen ) und wie er aiH 
merkt» so kommen so wohl die Theologi 
MmA Juristeft 9 «Is auch dte Pbilosophi der««^ 
mallen iu deme darchgehnds libereins, quoi 
mag! et vendfici aayerhaime puniendi » et 
a Magistratu polUtico capitali sopplicio a 
medio toliendi stnt^. (Dafs die Zauberet 
und Hexenleute auf das Strengste zu be* 
atfafeUf und dureh die Strafe des Todei 
von der weltlichen .Obrig^kei^ iiinwegzu^ 
nmneA Seyen«) 

Die Prob dessen uebmeu her 

imo ex Sacra scriptura Exod. aa* vers« 
18» ibi praestigiatrioem ne aiuas vivere 
Item levit; 20 v« et lib« 4* reg* C* xj« ubi 
litcuntut decem tribus exterminatae et faf 
exiiium raptae^ quod in res msgieaa jBk 
iortilegia incumberent 

> 

2 aio 



ado ex lege natoraef otipatet exsanctio- . 
Dibus Bthtiiconii^ poe^M ctfitidei magb 

^ d^ceraentium 

3tio ex jare poiitivo faumano , de qiio 
Iridcantar Icges iiinii|iierae a Carpz« dt, 

4tö Ex ratiime r negari enim nön po» 
test, Ma^Qs et ^gas pactum habere com 
piabolo ^ in qtio abltmt foedtu, qood entti 
Deo ioierunt ia baptiamo § atqai hoc ace* 
Ins lotige atradqa eat bomicidio, ftirto etc. 
et tarnen his^ qui contaminati sontf nemo 
Indigoos mortia iadicat^ £rga etc« 

( itena« Aua der hl« Schrift ixoicm sft. K* 

x8*v* die Zauberer soll man nicht leben las« 
ien. So auch bey Le Wtikoi ao« ▼« nnd ia dem 
yierten ßuciie der Könige 17, K. wo ge- 
tthri^en a4:dbt» dafa der Hdrr alle St&mmt 
verwarf, und sia aus dem Lande 
In 4t6 £lMd verjagtci weil aia in Zaube» 

, fltena» 
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(itens, Ans dem'GesetM der Katar, 
wie es aas den Verordnungen der Heiden 
erhellet, die auf diese Laster Todesstrafen 
verhängt haben.} 



/ (3tens. Aus dem positiven bür* 



%ann ^^[ohl nicht geläugnet werden, dafs 
die Zanberer nnd Hexenlente einen Patt 
mit deni Teufel haben # nach welchem sie 
dem B'todnisse , das sie in der Taufe mit 
^Gott eingegangen., abschwören; da nun 
dieses Laster weit gcäalicber als Pieberejr 
nnd Todtescblag ist, diese aber ver- 
dientertnarsen mit dem Tode bestraft wer« 
deny Also etc«) 

^ * - Und hat dieses Laster noch sonderbar 
diese abie Qualitet an sich, dafe der Teufel 
solche Menschen, wie die Erfahrung lehret^ 
so fest in seiner Gewalt verstrickt haitdv 
dafs er sie nicht eher davon^als bis sie ster- 
ben ^ entlasset, so dafs also den Hexenlea- 



ten selbst zu ihren Nutzen ist , wenn sie ( 
geschwind voii der Wdfc hinweggenom- 





men 
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men werden etc. Zu dem Ist In den Ao^ 
2665 in dem Druck henForgegaogeneii Ge^ 
) tieralien Art. i et ja ansdi^ücklich entbalten*^ 
1 4^(s diejenige f so nicht nor «Uem den b6- 
\ gen Geist I oder den Teufel solchergestalt 
^ und Meinong wie Gott selteten tngerofen^ 
] und afigebetteDt denen Menschen nnd Vieb 
1 durch Wetter und Zraberey Scfandra xug»^ 
fugt» mit der Feuersstraf angesdien^ auch 
nach gestalt begangener HUssetbaten, eb# 
sie in das Feüer . gesetzt^ am Leib mit 
gliehenden "Zangen abgebftfst werden so!« 
len« Habemus ergo casum legis , und muf9 
' fcey gegenwärtig Verstrickten kfxti ilhid 
angewendet werden : tos legem babetiSt et 
•ecundnm ilkm debet movL ( Ilir habt da# 
jGesetZf und nach diesem mufs er sterben«) 
Obscfaon sonsteneicpeditisstmum quid, quoll 
in Omnibus delictis^, antequam ad poenam 
' ordinariam mortis proceditur, de corpore 
delicti constare debeat^ quateuus nemo ex 
aua confessione delictum facere, adcoqae, 
l^iusqoam aupar corpore delicti a.ufficientia 
constet, ncc condemnari posse h^ibcaiur in 
lege etc« (Obschon es eine Hauptsache ist 
dafs bey allen Verbrechen, ehe man zur 

gewObnlichtn Todesstrafe f^cbreiten darf , 

von 
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T<m dem corj^s delicti überzeugt seya m\Ai 
indem ein Verbrecher blos nach seinem * 
dgenen Gesttadaiwey und ohne dee . cofpw 
i ^elicti vollständig hergestellt zu habeOi 
Ktemab nftdi den Gesetzes kaim Yerut^ 
tlieüt wcrden)^ welches sich in gegenwärtig 
gen Fahl mAt weisen wiU» indem dwcb 
die eiugeholteB eidlichen Erfiüirungen weder 
die Verleognmig Gottes, noch de(s sie sidi 
dem Teufel übergeben , verificitt werd^ 
tonne^ so bst es dod» pro hie ek mme 
sücbcs zu bedeuten, denn es mofs hier 
coosideriit* werden, el qmdem ex doctriui 
txnxx. Pontin. in tract. de Cam« n. 70. ete^ 
in crimtne maleficti speciale esse , nt reim 
Condemnetur^ etiamsi de pactione inter 
renm et diabolom contracta, ek aBis tali-^ 
bns delictis diabolids occultis non constet, 
etc« Ja nocb n&her fagt larpz. quoad bane 
diSicttltatem , man mofle fofiicienU^ vel 
infufficientiam indJciorum in hoc delicto 
meleficü praecife eines vernünftigen Rftcb- 
ters eigenen judicio oder arbitrio Oberlas- 
«ap» inter alia antem indicim ad probandam ^ 
corpus delicti sufFicientia numeranti;r , si 

nempe confessio rei com aliomm Mago- 
rum> ac mal«ficorum convictuium confes- 

5ia* 
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sionibot conferator ; «e probe «itr«rtator, 

cüm üsdem concordet , et conveniat« 
concordta certkodimm delicti itnpor- 
. tat f repertuia euim hacusque esset otnni- 
«m qtietqnot sint in femotssimis ; et lon^ 
gifisime distinctis terris^ oial^corum con- ' 
fesstöiies «imiles et eotieordantes^ (Und 
z^war au^ der L^hre franz. Pcmtin«^ in der 
AbhandU de lam. n. 70« etc. Das 
Verbrechen der Ueverey hat diefs ine 
Besondere» dafs der Schuldige verurtheilt 
wird ^ obwoblen mtn von seinem: «lit dem 
Teukd eingegangenen Pact und Rindern he^im- 

lieben T«ttfekkiU»t»i tucht völlig ftber- 

zeugt istiK G^nug^ #agt Carpz man müs« 

ie ea dem Urtbeil ein« Richters ftbertas-> 
aen» nm sich davon eine ü^boraseugong, 
sbh verichaffeQt wo unter andern «nch diefii 
zu einem corpus delicti als hinlängUcb die« 
nen mag ^ .wenii nemUch das Bekennthift 
des Schuldigen mit den Bekenntnissen an« 
derer der.Heicerey achanUeberasengteti ver« 
glichen, und wohl darauf .gesehen wird» 
ob selbes itiit den andern ftbefeinkbmmt» 
Welches Uebereinkommen den sichersten 
Beweis des Lasters mit sirii bringt: 
Dexm die Erfahrung iefart uns, dafii 



r 
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♦ 

fibendlf und in alten entfemsten Liündem« 

die Aussagen der Hexen ganz gleichlautend 

sind*) Welche Doctrm , " weilen selbe aof 
uusern Casum ganz accnrat eintrifft, davon 
4em Verrtrickten die Verlaugnmif^ Gottes 
lind V erehrung des Tenfels , das Wetter- 
mdieii nod Freqnetittrnng der Hexentknse t 
,eben auf solche Weis erzählt worden«, wie 
CS mit andern Hexen geschehen zu seyn, 
fast alle dergleichen Processe weisen,, mit- 
hin das corpi» delicti in hoc partienlari cri- 
inine omnimo gravissinao ausser allen Zwei- 
fel und juridice loqnendo » in seiner voll* 
konunenen Richtigkeit steht ^ quatenna 
neiBpe etiam alias jwajör certftndo requiri 
non debet, quaa qu^e haberi potest« Und 
weiUen noch darm kommt > qnod hoc non 
sitimpossiWle, nec verosapienti incredibüe^ 
auchdafs ein Unschuldiger dergleichen Um- 
stände nicht zu erzählen wuiste, worauf die 
Carolina poenalis sonderbar gesehen, und in 
. Co32sideration ^nommen. So kann ich 
idso an der Tod(MStraf ganz und gar nicht 
mehr ansteh<$n» ~ Gar ohne alles Beden* 
ken scheint zwar nicht zu seyn, dafs die 
Versuickten bestendig darauf geblieben, sie 
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bitten sfch bey Anbgttuiie ^ Trafek^ 

Vater Unsers, und Ave Maria bedie&t, 
/ >vekbes unbegreiflich md imglMbliab xa 
^. £eyn scheint«. Gleichwk nun dergleicben 
incredibüis iasgeoietn auch in den^ Hexen« 
ptocefien fl^it einzuschleicfaea di^ tägliche * 
Erfahrung weifet t Qnd swer TertmrthUdi 
aus Anstiftung des bosen Feinds , welcher 
dadurch glaubt' die Obrigkeiten in ihren jtt* . 
diclo kre zu machen, als auch wd za^ 
mahlen , wenn je dieses Anbetten des Te»«^ 
, fels aaf obige Weis gefchehen f der 
stridite selbft bekennen m&flent dafs er 
in dieser Anbettnng den Teofel verstan« 
den habe » welches de» hofilrtigen Hollen« 
geist gans i^niich, fohin leicbtiich m 
glaoben ist« Mithin k&nnte ich mich da* 
dorch in Anssprechoog des Todessentensi 
nicht hindern las&en etc» 

Und nun auf die Art des Todes zn kom« 
men hat es also hter4as reditliche Ansdien» 
nach CaroK poenal^ art» 209. dafs man den^ 
der Leuten durch Zauberqr Schaden snf&gt# 
vom Leben %Xim Todt « und zwar mit dem 
f euer strafen solle , hier aber um so mehr 
iBÜicbt nur aliein auf die feuerstraf simplici«' 

teffT 
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ter, sondern auf das kbendige Verbrenne« * 
Hüft com poenis .^dcHtionalitas der Antrag 
ÄU machen seye, da des gegenwärtige» 
Delinqtienten Missediaten so grofb^ tlaf« 
sich f ropter eorum gravitatein pro hic et 
nutic nidiCs anders jndicireu hsseii willf 
•als dafj^ diese Vercft-dnuDg, cum poena de- 
^eat esse proportionalis delicto, auf daiT 
^bendig« Verbrennen zuverstehen seye etc. 

■ 

» • 

Nichts destoweniger aber-» und ob ich 
«chon selbst bekennen mnfs» 4ais das ge^ 
^enw artige yerbrecben vor. si.ch s^lbstea 
«dieses , nnd ein noch weit melirers ver* 
dient ^atte > absonderlich » das PrOls auch 
"Seine % Kameraden seiner Aussage mc^ 
jch&ndiich verführt, und d^m T^uf^I zc^ 
unterschreiben gebracht bat-* 4io halte icii 
davor, dafs der lieben Justiz ein satuames 
Begnügen geschebe^^'iimiin der Verstrickte 
mit'Nachlais des lebendigen Verbrennens und 
anderer Keben strafe auf deiaScheiterhaufeii 
an einer Säule ertrosseit^^ iind zo Aschen 
verbrennt werde , damit Er >auch dasjeni« 
ge in Jb^was xugeniess« habe«» 4afs £r 
von sich laut der; Acta versparen lassen, 

als 



/ 
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ib wMii er sa' einer Bcfiie md Bd^elinit^ 

X mich «dikkea wollte» 

> < 
* Bin dannenhero «iner rechtlich t je- 

doch aber ynvorgreifUcbeu MeiooDg t es 
«olle und müsse verstrickter Georg Prols 
ibme selbst za gar wohlverdienter. Straf 
seiner so gi'ofs, und entsetzlich begange- 
nen Mi^setbaten , bestehend in Verlange 
nang Gottes > dessen seligste Mutter, aller , 
lieben Heiligen , Ergebung an den bOseti 
Feind, Anbettung dess^ben, Entunehrubg • 
der hU Hostien , Machung der Scfaanerwet- 
ter, Wind, Fackl und AJäus, V^erführung 
anderer/ ntod leichtfertiger Gemeinschaft, 
mit den Hexenleuten etc. andern aber zu 
" einen Schrecken und Exempel sich .von 
dergleichen Missethaten zu huten^ und die 
Gemeinschaft mit dem Teufel zu fliehen, 
dem Scharfrichter übergeben^ zur gewöhn- 
lichen Richtstatt hitiausgefOhrt / und da^ 
selbft auf dem Scheiterhaufen an einer Sau- v 
le ^rtroflelty und sodann deflen KCrper 
zu Aschen verbrennt werden« 

Alles vcn Peinlichen Rechts wegen ^ 
und nach laut Kaiser Carl des ^ten pein<* 

Ii. 



yui^L-o i.y Google 



liehen Halsgerichte und Chorbucrinji. BT». 

lefiz - Procefsordnung , danTi^ soo^ 
bar der ab anno 1665 i^. Bciem gnSiligrt 

'emanirten Generalien, - - 

"Vi^^elches ich nun hiemit meinen son- 
'iers vielgeebrten Herren vor dae von tnir 
unverlangte Gutachten, u^d die meines Orts 
wegen behöriger Beftrafong Jetxtgedach tea 
PruJs führend Recht- jedoch unfurgrei fliehe 
Meinung überfi^reiben , und «ibey gött- 
«eher Allmacht, wie aUczeic. Bextens em- 
pfehlen wollen, .Landihnt den ,17, Jenner, 
J722. » 

• . 

Jlein^Y beiönders vlelgeelii ten. 

Herren!. . 



Dienftbefliflener 

Golling. 
Saht, and Banwiditer 

aiida* 



Welche Mischung von vernünftig- und 
unvernünftigen Gründen ifa diefem peinll- 
«iwa Gotachteiii ^Scfaeiat ej nicht march- 

mal 



Btl , «lg xmemi der sesunde Mentehcnver- 

«titui darein die dicken f instemisse des 
Abe^Iaubem wie ein helllkhter Strahl, 
durchbrechen wollte ^ ~ laber leider bald 
wieder m verschwinden^ und ein noch 
l&rchterlichers Dunkei zurück zulafTen* An- 
längs widerspricht selbst der Bannricbter je«- 
der Wirklichkeit der Hexerey^ und hält sie 
was» sie anch immer ww» bloi f&r Cfainiäre 
und £inbildong« Dann ftatgt er wider an 
nidit nur ihre Möglichkeit za glauben» 
sondern such so g%r ^durch die seichtesten 
i Gr&nde der Schrift und der Vernunft , und 
durch die elenden Subtilitaten einer noch 
elendem f peinlichen Gesetzgebung ihre 
Wirklichkeit als gewifs und aosgemaclit an^ 
znnehmeB, und dxcmS den schrecklichen 
Aussprach des Todes Ober «Inen wahrhaft 
unschuldig und bedauemswQrdigen Jüngling 
anszusprechen zu k&nnen* O heilige Justiz I 
wie viele Mordthaten sind schon unter dei- 
«tem Sdiutze ausge übt worden I Wann wird 



die Dletide von 4^nfeti Äagm fidle». *mtia 
Vmt du iiüs eifie sehende Gottheit nnr 
nach wahren Begrilba des^Rechtes und der 
dkieascfaheit deine vGerechtigbeit .auaübeuSi 

DaTs, der Pfleger^ <dtesea ^Gotaditen so 
fgleich ssur Regierimg einfichickte« .utiddie 
.gnädigste Ratification darüber zu . erholen 
•trachtete, können vwk uns leicht vorstellen: 
vebeaso laicht werden wir begreifen, dafs die 
Regierung, vollkommen :damit verstandent 
^t&tht rlange 'Terweifte» -dem ^Gerichte iiJk 
Execntiöii dieses hegutachteten'Uctheils.ao#« 
'Antragen* 'Undesliistsich:soldies,<4>wohleii 
' Mdieser J)efebi yon^den .Akten yjerloi^n iging» 
•aus den folgenden '^wey Schreiben cdeutlich 
abnehmen^ deten^ Erste das Gericht Moos« 
turg an Hrn. RenUchreiber in Landshut er- 
liefs um Verschaffung des Scharfrichters, -we« 
gen des allhier in pnnü^to venefioii yerluKfitii 

<3eorg PrbJs des Inhaltes! 

■ » 



I 

fiesooäers. Uochgeehrtister Herr! 

4 < 

Wie iiu«l Wasgeftalt'en mit dem allhieir 
in puncto .veueficii vethaften Pröis die gnä- 
digst anbefohlene Kxecatio» .vjwbeygeb« 
solle, i»t meinen Hocligeehrtisten Herrn 
aus den diefsfaWs felbfk eröffneten gnadig- . 
%ten Bef^ bereits schoa w^end. Nur 
iann »uf künftigen Moödtig danim «elli« 
aicht , vorgeaiommen weroen, weillea anf 

/ aolchea Tag eben * die Fafsnatht einföllet, 
'inithtn dergleichen vorzunehmen nicht üb- 
Uch seyn wird ; also" habe amran *a Be- 
.Wk*^*«»»« 8*?°^^ Execution mir 
iK^Üigm Sambstag ak den 21, diefs aas- 

• gesehen', mit .d«m geziemenden Ambtser- 
suchen , Mein Hochgeehrttfter Herr wotto 
iuf temelten Tag den alldortigen SAarf- 
ftichter gegen Gebühr zMtlids ««her mit 
.Wlem ZugehDr yerscbafien lasse«. .Ana»it 
_G£>t^chjer Tuition aUes überlasse. Ad» 
den 13. teb». x?««» 



r- < .. Da» Zweyt;e aber an Herrn Banoridk* 
tei zu Landshat also eriassett wocd^ 



Hoch» 



tBssa «43. 
. .. KodigeehrtisterHerr! 

• ' Weilleti auf meineti erstatt - anterthl- 
ibigsteii fiaricht 2or Chnrjfbrstl« HnchlolH 
liehen jtl^gieiüiig in Landsbot mit beyge^ 
legt deroselbea Peinlichen Gutachten den ' 
alihier in puncto veneficii verhaften Geor* 
gern Prbls 1>et^effetrd trnterm 7« diefa solch 
gnädigste Resolution eihalten, dais dem 
gegebenen. Gutaei;^ gemäfii <Be fixecotion 
forderlich vorbeygehen solle* So iab ich 
.mir zn Bewerksteiltgung dessen künftigen 
Sambstag den ^x« die& ausgesehen« Es 
^(rd aflso ^n solchee, der 'auch dabey Et^ ' 
#oheiitfU)ga wiUen 9 nachrichtlicb Uberschrie- 
' lien f xufA nich mbi^. etc. J)ea j^j, Febfv - 



' PrMs Dirnrde txm des 19. Februar in 

« 

<4ie Amtsstabe vorgeföfajt^ und selbem im 
Beysein «weyer Stadtfrokuratoren nebst, 
Aocb anidern 5 Rl^en des Magistrats das 

«JProtokoU seiner gütiiiph- und peinlicbm 

i£ckenntnifs voigelesen, nm ihm djKmf^ 

.und in der sich^iia Erwartung ^ seiner wie- 

4^ 
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derbolt fjeyen Geständuifs ; den Tod ahr 
.k&adige» zu köuAen, Aber Pröl«' der 
Bun vor dem strengen Mdefiatstwid/ohd lieh 
frey von allem Zvangc ftthlte, viderrie£ 
aUe seine BekeimtniBsej „E» ist niciit 
„wahr i ** sagte er ♦ • „»nd ist nieiaal» 
[iwahr gew.e»en, dafo fflich der Teufel zo 
Irinet üoterschreiböDg angereizt, oder ich 
' ■, mich demselben unterschrieben habe. Nicht 
'wahr, dafs ich mich auch nur einmal" auf 
„Hexentänzen eingefunden, /und di^ »b- 
j, scheulichen Laster" dtranf begaügett'K»!»«. 
i,Nicl.t wahr dafe ich Wetter gemacht, und 
.dadurch Vieh irnd Leuten geschadet habe» 
' „ Es känns kein Mensch sagen, und mich 
übfer^eisen, da& ich Jeouils %kl oder 
Miuse gemacht habe : Niemals in seinem 
„Leben hätte er darauf gedacht seine Sed 
„dem Teufel zu verpi*nden, einen einaigeii 
j^Fall ausgenommen, da « im -Jahr 1707 
, zu Bruckberg bey dem Selmair Bauern 
■ „über Nadrt dem el»«»&lls-»Üdort ao- 



jigen gewefsten Hanns Wild, sonst Strizl- 
^ftjräher genannt, auf demHeu gelegen» und 
0 selber damals, weil er sein Geldim Wirthi- 
'^Imui verspielt f die fornudui gebrancht 
^hmbe: Er wollte gern dem Teufel ig 
^Jahr lang dienen f wenn er ihm dagegen 
^,Geld bringen wollte ^ worauf sich der 
«9 Teufel, mit dem Et auch diesen Pact 
eigegangen, hat sehen lassen , doch 
jjist keine Un^terschreibung mit demsel- 
99 beh geschehen» Endlich , setzte er hinza 

soll man nnm meinen ganzen Leib visi- 
#• tiren , so wird sich an keinem. Ofte- zcS^ 

gen « dafs die hl. Hostien eingebaut vt^ 
9,ren^*. etc« Man denke sich das Erstau- 
^en 4ind die Verlegenheit des Richters y da 
durch diesen Widerruf des Delinquenten 
der ganze Procefs umgeändert, und alle 
Anstalten^ die bereits ±n seiner Hinrich« 
tung geschahen, vereitelt wurden, Der 
Pfleger hatte nnn die vpllett Hikade zji 
Ibim» tttcht aar im Jkas-i ind Schaif- 

rich-. 
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fkbtet eilends zuzuschreibefi ^ dafs sie Ja 
Auf den bestimmten Execution^tag nicht 
vergeblich erscheinen mochten, sondern 
aneh der Regierung in LaBdsiiiit'ttber diesen 
^esondem itnd anerwmrtefcen ZvfaU lolgeo^ 
den Bericht zn entattem 

« 

Gnädigster Herr Herr! 
Nachdem srnben^t, znfolge defii nntem 
y.Febr.anno diefsdem aiJhier in puncto ve« 
SieficU et maleficti . verstricktett Georgen 
FrOls ausgefertigten gnädigsten Bcfelh, 
Vttd beygeschiössenen Urtels nach mttkom-* 
tuenden Ybersimerung, und weitern Ver- 
nehmung, das Leben abkünden' wollen,* 
hat selber wieder alles Verhoffen fast alle 
Puncto durchgehends in banco juris ider-^ 
aprocben, sobin seine vorige, gethanene 
Bekanntnnfs fkst völlig revocirt, ausser 
dais selber bekennet, dafs Kr mit dem bö- 
sen Feind auf Anrathen seines Kameraden 
beym Mayr zu Pruggberg einen Pact auf 
35 jähr dahin gemacLt habe, dafs Er ihm 
unter dieser Zeit dienen wolle« worbey 
aber weder eine Unterscl.reibung , noch 

•oBst wu anderes erfolgt^ und weillea 

auf 



auf eine solche Weis mit dem Leben abkün- 
den inhalten mCUsen» auch der ganz ge* 
gchlossene Procefs respective fruchtlo«, und 
ftlso bewancit: ist » wo man mit dem Ver^^ 
haften noch ^ar grofse Uncosten, mitl^ 
der w^tern Tortofr und anders aufouiveniP 
den , und fast aliemahlen der zu erstatten 
kabenden Berichten ^ Bnd bedQrfdg gnädig- 
fiten Resolutionen willen, die Revocaticm. 
sSn borgen hat, als btbe ein solche« dorcb 
Eignen, der weiters gnädigsten Resolu- 
tlons willen nnterthULnigst berichten ^ und 
Vie mich verlialten , um gnädigste Re- 
«obition bitten, anch anbey gehotiamrt 
Zinnern wollen, dafs auch anheant Dero 
Rath und Bannrichter die nDthige Commu* 
cation der eingestellten Rei^ \fillen ge- 
macht habe. Neben bey zur Churfarstl^ 
Haiden und Gnaden unter thänigst gehor- 
samst mich empfehle^ Act. den ig^ Febf* 

VISA. ■ ' ' • • ' . ' 



Was konnte man anders trw^rtei^ 

^ al« dad Prüls seiner Freyheit iibe^lassen^ 

alks dasjenige widerrufen werde, was ihm 

Zwang. 



vdgI Marter zu bekeanen abnDthlgteni^ 
und was er in seinem Leben nie begangea 
liatte , wekb belehrender Wink wär et 
fOr Alle gewesen , «ich« vow denr selAndU'- 
chen Vornrtheile befreyn L — Aber 
leider dieser woälthätige Lichtstrahl drang 
nicht durch dier dtckeir FijQStemii$8& • dei 
, Aberglattben$f< . liefe: an» keine hellera: 
Einiichty und kern* vernunftigers Urtheii 
voif den Miätinern der ChurfttrftL Regierung; ^ 
lu Landshut erwarten.. Mau lese dui ihrer ' 
RSckantwort auf die Vorfietlung des^ Ga»- 
idfcfat» ModsBnrg; 

' Von Gottes Gnaden Maxim iliaa etc, 

♦ 

» 

' Unsern Grufs zuvQr Wir haben 

Jj^Inen de dato 19. et praea. so« curr-entii» 
wegen des in guncto veneficii verhaften 
Georgen PrOls erftatt unterthtoigsten 
Ambtsbericht samt der so intitulirten ür« 
gl cht empfangen » und daraus ersehen waa 
mafsen der Verstrickte das Meifte wieder«* 
, «m revocirt habe« 

# 

Gieick* 
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. Gleichwie «bet erst angeregte Vt* 

gicht nichts anders ist , als ein Extractaus. 
des vinculictett ebedessen gethanen Bekannt- 
iiiifs , da itß GegenfaiJe^ wann man einem 
Alalefieantea adBaliciiiki Juris vorf&hrety.iHi4 
4BS - un\ de&. Lebensabkündung; zii: thun^istf 
demselben das. völlige Protocoll%, odef 
jseine Aussag de puncto^ ad punctum von 
.Wort ea Wott vorgelesen, werden sollte^ 
also wird diese begangene lJn£or.miijcbkeit 
tiiemft gegen difi|]le8 Ernstes geahndet, nnd . 
Jbast künftighin, in denen Maleiizsachen ein 
«olcbes. hk bessere Obacht zu nehmen«. * 

Uebtigens; befehlen: wir dir gnädigst, 
cbfe du erwähnten! Preisen nocbmaien ad 
Baneum Jutis vor dich vorführen l^ssen^ 
und deme seine ckemals. getbane Bekannt^ 
Siufs^ oder das ProtocoU von Pnokt zu 
Purikt 9> |e von Wort za Wort vorlesen,, 
insonderheit aber bey demjenigen Punktf. 
alwo er sich dem bösen Feind auf 15 Jahr 
lang zu dienen vetbindlich gemacht zu ha-^ 
beü ^ annojdi geständig tst^ ihn constitnlren 
sollest, wie dann diese Verbindnufs und 
£rgebung an den b&sen Feind gescbebeni 
<aad worin der Diejo^t^ zu welchca oi' sich 



«59 esssss . 

verbtttiden, bestanden seye» nach ob et 
Gott verlaagnet faabew ' 

Wftrde cr^ tkm wo! seiDtr Bekanntnnft 

darauf verharren» dafs er sich auf 15 Jahr 
dem* Tenfel Terbande», und deaie kü die* 
ncn angelobt» dieser aber hingegen ihm 
Geld sn bringen veraprodiea habe, wekbe 
.Bekanntnufs du mit diesen Worten^ wie 
selbe gethan, nmatitidig su protocelli- 
ren hast» so hast aadann» wann er aach 
die abrigen Prnicten alle revoelren, und dfe^ 
aes alieinig bekennen wilrde , also gleich 
mit AbkÜndung des Lebens mithin auch 
.darauf mit der anbefohlenen £xeontion zA 
verfahren, Widrigens aber , so fern er 
nemblicfaen gar alles wiedemuen w&rde> mit 
der weitern Tortur ihn anzugehen, und 
ibm den ersten Tag fbufzig"» den anden 
aber , jedoch servato die intercaJari 60 
Spitzrntbenstreich geben, nnd dieses letzte* 
remaiil auch den Pock darzu appliciren zu 
las$en » so dann den ^i^eitem Erfolg dem- 
fii^cbstens wieder gehorsamst zu berichten« 
Dessen zu geschehen Wir uns verseben, 
und seind dir anbey mit Gnaden« Den 23» 
f ebrnar 1702« 

RcgieruDg Landshut« 
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Diesrai^ Befehle gemäfs correspondirte 
dogleich der Pfleger mit dem Baunrichter 
Dnd Renntschr^er za Lsiidsbut r&cksiclit* 
lieh der vonanebinendeiiToiies-£xecudoii) 
Venn BrDls^ wie er gewifs bofiile, und seb»» 
Hebst wünschte, auch nur den Einzigen oben- 
^rwäbnten Punkt bekennen würde. Maa 
schritt also unverweiit selbem im Beyseyn 
zweyer Stadtprukurdtoren und mehrerer Kä- 
the des Stadtmagistrats Folgendes den a« 

lEteB Ao 2722. voizotesen. 

♦ 

U r g i c h t. 

Den allhief vor dem strengen Ma- 
lefiz stehead» und in Puncto Vene^ 
ficii verstrikten Georgen Pröls voa 

Pfettrach gebürttig über dessen 
gutü. und peinliche Bekannt« 
nufs betretend» 

Aussagen* Antworten« 

x) Hat selber gut« x) Sey e also wahr« 
lieh ausgesagt, dafs er 

Georg 



<3edrg Pröls helfsct, 
yon Pfettrach gebilr*, 
tig &c. '( Wie nehm- • 

lieh. die. Umstände, 
seines Herkommens. 
I^^ereite bekannt sindj^ 

ö) Hät Er wahr zw. ä) Er habe es %W9t 

Me)[n, ausgesagt^ dafS; bekennet » aber ihme. 

Et sich vor 7 Jah- hierdarch . Unrecht 

neu zu Freysing nn«. gethasu; 

ter der Isarbruggen,^ 

wprb^ noch mehr 
rei; Bueben waren,, 
dem, Teufet oQter« 
schriebea habe. &c» 
( Man sehe seine Be^ 

3) Htltte ihnen der 3) Auch diefs «eye 

Teufel bey dieser , weht \rahr,. und h»* 

Unterschreibung auf- be ihm selbst einfftr 

getragen 9 auch ihm allemahi Unrecht ge^ ' 

nachschwuren mlls- t^an, 
sen, dais sie Gott/ 
die |Vl^tter Gottes 

¥«»1 di« er aber 

WS 



V 



nur allein Maria ge«» 
liaunt, dann alle Hei- 
ligen, Laub und Gras^ 
Sonne und M o n d ver- 
iäugnen» an selbe 
' flicht mehr gedenken^ 
oder daran glauben» 
-sondern ihm allein 
'dienen sollen ikx^ 



^4) Hat er wahr zu 4) Sey^ ^ cbrnfaffii 
■seyn bekennt, daft. %iclit walnr. 

£r bey 80 mahl oder - 

vielmehr 6 Jahr lÄch- ' • 

'«inander gewifs ein- 

mahl die Woc6ea * 
' anf denen Hexentän- 
* zcn gewesen ' sey'e, 
'Uttdä&war &c* ( ÜJ» 

'5) SeyeOTchwahr^ 5) Niemabk aejre 

^fs Er seinem Ver- Er 4arbey gewesen» 
meinen nach unge- 
fähr 15 oder 16 mahl 
darbey gewesen^ wie 

sie 
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m ===» 

«le Welt«r igemacht 

hftben« wo ihnen dÄ , 
Teafel ein Krallt, cl*i« ^ . 

Wetterkraut genant^ . 
' gebracht &e. ( S» BI# , . 

» ■ 

6) Verbafter be* ^ 6) Es seye wahn 
kennt» Er hätte aswaf nnd wisse von seinen 
vor sein Person ivei- Kameraden gar nichtg 
nem nichts gelehret» Unrechtes zu ssgen» 
»iader dafs er wisse, . . ^ . j , 
dafs sie dem Tenfel 

unterschriebeu ifein(| 

&c* (5,183-) 

7) Watin jene .Kln- 7) Befindt sich wie- 
get in der Sandgrue^ . deram in keiner 
ben, woerf acklge- Wahrheit» 

macht 9 solches lehr^ 

nen wollen, hätte erÄ , 

ihnen gelehrt, weil ; 

aber die Kinder alle . " ... 

datvon gelo£ea.&c^ 

8) Aarser den schon Befindet sich 

. ein- eben* 
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Elogestapdeneti habe ebenfalls in kein« 
jRittiaeh der Hand be^ Wahrheit 
kennt, dafs er eine 
']Kl|tttne})rting der ^ 
Hoftien dadurch -i^us* 
^el^t habe» indem 
eraufßefeJÄde^Xeu- • 
/ ieh 4>fters nach der . . . t 
KommuDion,die, 14» ; 
JHostie ans denj Mnn- , . 

^ ^}£ndl!eh bekeillll Diefs sey e wahr^ 

fVerbafter^ wie dafs dalk al« Er A01707» { 

-im Jahr Ao 1707, -zu Pruggberg bej^ m 

/eis nel>en einem Seelmayr auf dem 

Weberkerl, welcher Heuftock mit Hau- 

:«iciiüan^ /Wild be- sen Wild einem We^ 

Hamst , mitterer Gri>- berkerl übernachtet; 

.*e, hager von, An- und Er Wild «Iben 

gesiebt, ausuuätabi^r Tag^ als an einem 

,ttn Kleidung aller zeir- Sonntag, wo der 

rissen, ,beym Mayr Kirchtag war , fein 

EU Pruggberg aijf ..gehabtes Geld ver- 

dem Heu gelegen, spielt, nachmalen 

u&d 2W«r e>en an aber 2U ihm V^erhaf- . 

, der ten 



der ICirchweihet hat 

Er Wild, weilienEr 
' selben Tag sein ge* 
habtes Gold vüllig 
verspielt, vermeldet, 
jetz wei£s ich nicht 
M^as ich anfangen 
mufs» bab vermeint 
ich will mir eine 
Kleidung «ksufen» 
weiters versetzend, 
wann ^er Tenfel 
kommete , 'nn4 ihme 
<3eld brüchte, -''Er 
sich ihm anterschr^^i- 
ben wollte, Heber 
welches der Teufel, 
so scbw^z ikufgcüzo« 
gen, und auf dem 
Kopf^in grünes HQe- 
tel oder Hauben auf- 
geKabt, gleich :ge* 
kommen , ^ und ^^n 
Wild angeredt, wann 
er ihm dienen wür- 
de, wolle Er selben 
Geld genug bringen, 

nuf 



ten vemelt; ^tt 

fang ich. jetzt an^ 
%ab ^eses Geld vei^ 
fpialt^^ Wann einer 
*kommte , Hier mir 
"Geld brächte, so wol« 

* 

te *er ^ihm dienen, 
^ach ^elcjifm 'er 
bald jemandt mit >h- 
^me Wild ^reden .^K^ 

hört, und zwar auf 

^solche Wi^is hat der 

*Teufcl., 'vor ihn 
Verhi^ften nochiia- 

vsichtbareri, zu dem 

Wild gesagt, waim 

«er ihme auf 15 Jahre 
iin t e r t h ähi g ^ejm 
wolle, so will er 
jfame^n Kidd fc^kMi 
Abgang lassen , auf 
"welches ^ich «dteMr 
darein Verwiliiget, 
mnd *Se Hand «dai^» 
rücken müssen* Ab- 
rann ^at Er WIM 
ihn Verhaften ge« 
• ' irsi^ 



\ 



V 



«BH55S ä$7- 

«uf dieses idtf Wili fngtf ob itf indl 

jihtt Verhaftea »ucb Geld hÄben w^l mit 

angeredt,^ pbs «eiii Formalieii.vGörgl, 

HiHrillen auch also mit willst a u c h G e 1 d 

aeye, bat Verstrick- habett? DataiifBr 

0r J a geiy^tjyoritet, geaBtw<^rtett wennifc . 

^j >»f rie dann .m?t du Haans eins tu-, 

jjaiir lsj)g ^Iben ^tü anch Einsan. Darmof 
^dßenen paKtirt , mitf fix den Teufel gese- 
Jiin ihm auch mit lien / w^lchar gaos 
MDn4 JoA Hand an- .a<^awj|i]%ea^ 
gelo^ , nach wel- nnd raocbe Hinde ge- 
dieiii sie den anden} habt hat. Derne hiittf 
Tag^ und bishero im- .er aach die mndge«" 
mer Geld gehiibtf hotten und anf 1$ 
Eben yqr kurzer Zeit Jahr lang zu dienern 
habelhpn yet^*lej» yersproehe% 
^der Teufel itoiderjCeur [ / . 
^chen yerbotten« Et 
solle nicht mehrbet- • . 
teet dann Er gehöre 
phne^emf^-honfeyn^ , - • 
die pactirte Zeit wäre, 
johneüe» bald aus» / 



Z7 um 
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' Läbt UM einen AngenblidL fitUIf ti^ey» 
und über den hifiherigen Giuig di^es Hexen^ 
processes ohsereyem&nftigen Anmerkungeii 
SMcbcni Aus der treuen Dar&tellang die-* 
ser GescHchte ^ekt'nnn jeder Unbefangen 
ne » däft Pröli Itctt deh Freysing ver^ 
]uifteten ond unschnldig Eingerichteten Kna^ 
ben fidtdiUGb ^«lyreklagt^ und ein der 
. ^ me «eistireii^en r *Iiex|nr^ Mitscbnidiget 
eingekerkert wurde« Alle seine nach dem 
achliciiten . Menscbenverstande ^ gegebenen 
ApjL\i^opteii in den gütlich - sowohl, aia 
l^nlicben VerhOreo^ttbemei^A nns seiner 
XjBschnld* Und Venn iim Marter -nnl 
SchinetxW za einem Geatänteifae solcher 
Facta bfnchtMi die man ihm wörtlich nach 
den Anasagen An^^er vorJ2ielt j so seUen 
wir gleich wieder^ sobald PrOls vom Zwan- 
ge befreyt seine gezwungenen Bekenn tnUse 
ebenfalls freywillig wiederholen sollte, daft 
er Alles ernst- md feierlich wiederrteCi 
Pen einzigen Fitlicosgenomraeny dals »et 
U \ im 
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itn Jahre 1707, ako Im i3ten Jahre leines 
AttMif von enNfA Wcberkerl , gc* 
naiiiiteB Wild^ «auf «kam Hefclbodeii 211 
lierg %n ^iter Tenfela« Unterscbreibuiig aitf 
ts Jafare wi^e verführt worden, SoUtt 
ätrtch i9(rirklidi solches Factum vorge» 
gangen seyn 9 so wurde gewifs bey dieser 
<lelegertbeit| wie jeder Vernünftige voa 
Selbsten eitiatehtf i3er isjä^rrige Knabe 
von dem Kerl nur zmn fiesten gäiatteiip 
mnd wie tnan Kinder zu 'schrecken pflegt^ 
«twa dmrch einen rauhen Handsdnih von 
ilem vermeintlichen Da&eyn eines Teufels 
l)etb&xt:9 «o wie noch heut zu Tage nnver* 
nunfnige Eltern und Mägde mit solchen 
falschen Verstellungen und Posten Kinder 
sni betb&ren sucbdv 

m 

^ Und > wie kam denn der Teufel sei?» 
tiem Ver$prechea nach ^ die Untersciiriebe* 
ne nie am Gelde Mangel leiden zu lassen ? 
' Sic, die stets in elenden Lumpen gehlillt von 

Haue 



Um va IUm ihr Brod •rbettcto» vmi im 
grOffteu £ltiMle leben miiMeiu Aim 
Knaben! Amier Tenlel t 

m 

J 

' PrDle mit seiiiefi Kern orten ymr tbo 
ganas mudmldig» selbst im leteteo Feile ei* 
ner venneiiitlkbeii Teofekimierscbreibmig 
l^einer Stnfe» woUi eb^r einer lietUsmeil 
Zureditweirang würdig f die. ibm seinen 
Irrthum benehmen . un«i überhaupt von 
dem müfsigen Bettel zu einer anstaiidigeii 
Lebeu&äit hi^tte lunwei&ei!^ sollen^ 

I j 

AImst was komite nanr vom ttne» 

• Richter» ja von etaet gj^nnen landesbenli« . 
cbenRe^eriingerwaitet^ dieindemscblbid«» . 
liehen Abergliaben voi^Heyi^rey ti^yer* 
sanken^ nach dieser sehr eckUcfaen Verblen«», 
_ dung das ungerecb^este Urtbeü afE^^spre* 
chep» nidit errOtfietet 

DAan lese> nnd erstaune ikber das von 

dena 



4tm Pfl^cr Moosborg gefiülte 

* ff . ' 

EndurtL 

ZomaUen danst nachdi^mmll und jede^.«a 
tfaier hochlDbL Regierung Landshut be* 
richtUch gehorsamst überschrieben worden» 

So hat nicht nur allein in Kraft der hier-- 

Aber gnMigSt eriedigteoi R^lAtiP^ ^ber 
den Uebelth^ter ein ordentliches M^ilefiz- ^ 
X ortl vön iler Maleiizgericbts-Scbranneh hier' 
SU Mofspurg verfafst werden müssen ^ sAi : 
dem weUlen die Kecbt- mtd Unels|ffefdiet 
sothaner Malefizgerichta Scl^r^ne^ 4^ 
Urtl widme ihn dabin aoagosprochen habeni^ 
dafs Er sa verdienter Straf an einer San« 
1^ erCroeaelt» osid dann xtt Aschen ver^ 
brennt werden solle» < • - * 

So ist dieses Urti anch gnädigst ratifi* 
Eirt , nnd der in den Hauptpunkten , oben- 
angeh Ortermassen geschehener Revocation 
nngehtnd0rt (htoiet! > wegen des mit dem. 
Teufel auf Jahr lang getroffenen Pect 
nlletn ( b&fet nnd enrtaint ! ) an dem Ma« 
lefip|ni;en wi^Ji^Uph, ^ fxe^uireq gnä- 
digst ji^ejEc^l^f^ ^prden» wejch^ Urtl 
V. ; X " dem 




dem zu Mofspurg vor dem strengen Malt* 
fit; stehend» und in puncto ven^ii ver- 
itrikten Georgen PrDls von Pfettrach Pub- 
lisirt worden den 2ten MertU Anno 1722* 

# 

Churfürstl. Pfleggericht Moispurg» 



^ wu: Montags frCÜie den 2ten Alärz^ 
da dem UnglQcUlclien dieses Todesortheil 
in Ciegrawift i4Barger von der Stadt^ .des in«^ 
nera imd infiem Raths angekOnd^et» so 
' lort durch eigene Bothen der Rentschrei- 
Ker sowohl als Bannrichter von Lan^sbut 
mit fcdgenden , Schreilien davon bensfibr; 
richtiget wurden* . . 



r « « 

Schreibens * Copia an Herrn RenQt« 
«chreiber in Landshut 

■ 

Ho^fageelirtister H.erfl 

Weillen in Kraft des von der chnrll» 
hochlObL Regierung X^dshnt Ober das von 
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Dero Rr^ferunggrath und Bannrichters d»- 
•elbst sbgefSMstj^ Gutachten , dann das von 
denen Recht «^und Urtl&precbern allhier ge» 
«diOpften Mfttefnsurtels , ctgtngenaA gnft- 
digsten Ratifications - Befelh^ der in hiesig 
ge» 64»*icfat6 * Proft^reite^ in pmicto vtliaA* 
eü verhafte Georg PrOlSf «einer entsestli« 
•hen MisMtiiaten halber (9) ^ffentlMi IMK^ 
geführt t sei» Unrecbttliuii verlesen, ^ .der« 
•elbe dem Scharfrichter übergeben f «n der 
gewöhnlichen Ricbtstatt auf dem Scheit«r'^ 
; baofen an ^iner Saöle ertroMelt, und 
dann dessen» tedte Ktoper zu,. Staub und 
Aschen verbrennt , dieser Aschen abc!r>u«^ 
tar das Hoehgerieht vergraben wonten aoUoi 
Und nun nach der anheunt geschehenen or«^ 
denidichen LebensabkOyndung vorfaabens bin^ 
solche Execntion kommenden Mittwocbr 
den 4teii dtefs vo^beyigehen sn lassen^ AlM 
beschieht an meinen hoehgeehrtisten Herri\ 
das gesueniente Ambtsansimieii.biepitf deq^ 
Scharfrichter alldort zur verstandenen Exe« 
cntion auf emaimten Tag^ zeitlich bierh^ 
verschaffen zu lassen« Womit mich &Ct, 
Megbparg d«i sten Herz. 1703» . 



An 



== 

An Herrn Biiimriclitef zuLauidahat 

Höchgeebrtister Hern 

J 

ObiehoQ ^ey dtr «nlieimt Aik 6tm ^ 

hier in puncto veneficü* verhaften Georg 
Pibf» weite» gnädigst vorgenommeneii 
«ngesohaffteii YbertQmbnng von dem Ver«* 
i t rtiiftt Alles« bii aof denjenigen Ponct^ wo 
Er m • Prnggberg, mit dea Teufel auf 15 
Jahr ^nen Pect gemacht revodit : So bin 
Ufh Kraft des erhaltenen gnädigsten Befehl« 
ein ^ als andern wei^ mit der Lebens-Ab* 
ktodimg verfahren t and nun des Vorhv 
bens i die gnädigst angeschaffte Execntioti 
kommenden Mittwodi den 4ten diefs , vor^ 
bey gehen zu lassen. Als käb es meinemi 
|M>digeeiirtisten Htemmr bedürftiger Amts«* 
Wissenschaft hiemit tommuniciren » und 
hofien wollen t dafii llieser änsgesteckteff 
£xecnttonstag nicht ünänständig seyn wer-* 
4k Wo^ inidi &ict 4«it atm Iii». 1792« 

♦ 

Und so wurde nun Pr&ls imagjahr^ 
feines Alters t ongeacht^ itiines standhafte» 

wu 



Widerrufes. ^cglUji alle die Bescbi;ldigQligeti. 
niigeftchtet der Betbeoeruög seiner Un*^ 
schuld Mitwochs den 4ten März als ein wah- 
ter M&rtyrer des Slinden Aberglaubens ünd 
der bammbeit dardb den blntigeii M ift*- 
bnndb dnef tbscbeOlidi birbiriicheii ICri« 
SttiaalgesctsgebUsig auf dte idmiidUcfa^e 
und graüsamste Weise hingericbtetr Diese 
gescb^eae Hiarichtung berichtete di^ 
P&^^eHcht Moosbnrg dem Stadtgerichte 
freysing unter folgendem Schreiben; 

Hochigeehrtister Herr jSaron! 

WeiUeit sich ikx Proee(s teit dem tO«^. 

hier in puncto veneficii verftrickt gewefs- 
teü Georgeii PrOls^ insgemein diSii kl^Qin« ' 
^n Gurgl genannt, dergestalten dahin ge* 
endet t dafs selber äii einef Sedle ertrof» 
feltf und folgsamb auf dtm Scheiterhaufen 
SU Asdheii verbrannt \(^örden4 Als habe 
den mir seij^ethalben zu Freysing ventilier« 
tea» und id fotMildam procefibm lAiherö 
communicirten Act hieb^y wieder ad Regi* 
ftratoimm fthetmichen ^ Qtid Vlm Aihtswe* 

* gern 



t 



a6<f , 2== 

gen As Ailsitciieti ATeUeit 'dlin4Hi, dts tebcm 

vor einer geraumen Zeil , wegen des da- 
selbst, in* ppri' d4ritcto inlmfdrteii^ jbM{i|i 
Schwaigers » angesehen mit seihen der Pro* 
tefk y dem Veniebmeo nach sich gletcbfalls 
schon geschlossen habensolle» von hieraas 
fibef sandte wied^ renritti^eft' ira Jat«^ 
aen. Woge^^eii nucb bDilicbst? empfeUftu 
Mofs^nrg^deii stun MairtiL Aotio 

4 Lechner; . 

5flcgji- CommilTariOi*. 

rrled* und Robe ier A««i», 
dieses nn tch uldigeii- Schlacht- 
opfers des 6efiiiidlieii/enA.b&rgla:iw 
benardr'er H cxerey L 



Sem Tod' schfen dfe Kllthe ikr R^ie^ 
riing'Laiidabut su erscbUteni, uod sie- iB^ 
Rftckaicht der Übrigen Ve rs tr ickt e » » 4wm 
Anzahl ( leatbey kommender Specfficati6fi> 
aüchtg|sriQg.^ar^ auf verattiifiigere Gesin« 
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m^Ag^a SQ* bringen I denn, »uf den vom 
FfligC^cht Moosburg dahin erstatteten Be«- 
tiidhiv ^ gescfaehenen Todes * Executions 
wegen^erfoigte die gjeg^enwftrtigeResebtion 

* ■ * ' 

yon Gottes Qnadea MaxiouQao et^ 

^ Diuem Graft zuvor, lieber Getreoer^ 

Wir haben deinen unterthAnigsteti Amtsbe* 
^cbt vom steil dieft samt den elbgesendtett 
Protöcoli dea- bey dem stillen Recht zunr 
HodeoodemtoirteB Oedi^en P^Ols von Pfett^ 
raeh empf^ngen^ iin4 uns Uber dii«; übrigen 
m pari delicto angegebene Personen im 
Rath ordentlich und nnifitändig^jgro^oniren 

Betre£Eend die: abr^en« ebcn&Usv xfx»^ 
ftrickte wollen wir hiemit selbe ab obser- 
vatione judicii absolvirt iiaben. Du weifst 
nie also zn entiaflen, und die paHieriichen 
Verhafts - UnkOften ups g^bbtig^a. Orteft 
an^ureduien. . > , 

Die andern nnteneliiedltclien Perionen 

lirtrefTend:». die mit Pitils und Konsorten 
fdne Genieinichaft gehabt ^ mit ibnea lu»- 
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Uegngm » önd von ihnen 
|*rsvirt worden ^ io viel iioii hiervon vod 
(ieiner gericbtlicfaea Jurisdiction entlegen» 
titid indem Gerictiten gehörig» htft dn ih* 
tetbalber an Ort and £nd behDrigermafien 
WOl CorreTpöiidtrent und bejt selben wie mit 
denen onter deiner Jarisdiction gebDrigea 
l^eichermaflen vOl ObietVh'en » dafs gelbe ab 
obaeryatiane JiMüci^^^^.abaoIvirt i^nd entla&ii 
Werden mbchten. Vesehen uns dessen zu 

pacbeiiAt wd seind dir wbey mit Gnadeft^ 
den 7, Marüi Atino iji%f 

• * » 

eiei*#^^<Äi^ 

\ der Ton denen Mofspurgerischen He» 
Xenbueben gr^virten Personen« 

T. Ein Mensch) Maria mit Nammen^ von 
Laibling » weldie des Fr6lseii Uebfte % so 
liin und wieder atif d^ Gartt sich aafbaltet 

fe* Beckenbaeb Von Inderftorf Ib dem 
Gerichte Crandfperg inagemein Krebs ge>% 

1 
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3. Eine PfeffeiAö^ia von . Perl« C»th»- / 
rin«, Duttenmietl genannt, in dem Geridl- / 
te Wolferto)i»ufeeSf «b^j;«li £ecli«Dl>aebeiit ^ 

4« Ein Bnefc G#Uf| TPH FirkwWg in 

5. Liendl von füzh^ 

6 Sin Bueb AndreU Webfrtt nt4 

Veith ^ines Kü^but^r^ Spbn von NOrtting, 

« 

7« Sin Settlba^b mit, uw Scbmerhao^ 
ben , nnwissend von Wannen 9 und Andrtf 
4a» Stadlmyen» von NortUiis Sohn« 

Lom» des BMern «nf dem Vo||^b#f« 

und Ca^i^ ^ Sun^ejitae^ex» von I#amf acl| 
Sobnr ' 

.9, Ei» W^berkerl Hiuin« WiI4 genannt, 

to» £in Mensdi Katharina an ^inem 

Arm knjmp zu JJiin^lfihpfen in d^m G^-t 
richte Aichacbf 

^jL^ Antoni von Haagr 

xs» Pleindl Pientl Akb G^ridita 
Ertingf ond em BeiUmenftch von Langen- 
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' Z3. Ein Betdbueb Marüti mit Nffiieti» Imit 

«ich meiftens zu Gindlkoven auf,- lUKiMfi'^ 
tbias Preisenberg«^., *ein fiettlbmb von Vrn^ 
berftorff beeder des Gerichts Rotteztburg» 



• « 



Siii ihiif I Iii 



Icfi Wende meinen Blicl^ von dieser 
schrcekliclieo Soene der tinstemifs und des 
Aberglaubetis t VP^orin l^erns Ifation so 
tief Versanken kg » «uf die hek^ liebt* 
vollen Höhen der reinen Venmnft» nüicli 
welchen diese Nation so kraftvoll empor* 
dringt. — Pank sey es dem Genius d^ 
Aufklärung, welcher unter der wessen R^ie* 
mng des allgeliebteu Königs Maxi ml» 

lian Joseph so mäcbtig l&ndireitMv 
und bey den heilsttmen Vorkeningen Int 
Ausbildoitgivdes Ver8t]indes> Und des sitt» 

liehen Gefühles, bey den herrlichen Scblll« 
anstalten zur Erziehung der heranwachsen* 
den Generation , bey der hofFentlich bald 
verbesserten blirgevlich - und peinlichen Ge- 
setzgebung f und -«weckmiliigern Reform 

des 



^ts gerichtlichen Verfahrens und der Pro- 
cefsordnung , bey dtr wtchstmeii Kultur-* 
■palizey , die Mothvoll «Ue Vehikel dee 

■ 

iA^bergimibens mch lüaVFegtftotiity end^ - 
lieh bey -dem Jeblitften Er wachen -des 
sneiDgeiites f ohne weldien jede andere 

''BUirgePtQgend keinen vollen Werth hat, die 

« 

'baierkche Nation auf jene Stufe 4er Gel* 
ateskultur hinbebt, mit welcher sie als ein 
adbsttstadtges atifgekllrtet Volk -erachei** 
"Ben, tmä aelbftdergrbfa«!! NaÜ4>a sich 
anreihen daril 



freondUch tritt die Sonn^ «u| ihrer Wolke 

Sie erhellt den Irrtbäm^ der ans täuscht; 
Strahlt ihn hinweg aus Baierns Volke. 

Welches lai^e sich zerfleischt. 
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Verbesserungen. 

^ Zar Vorrede. 

r 

^eite 6 Zeile lo von oben : oder für und, 
'8 - '2 V, o. : e i n lÄr euimal; 
*- - 8 - -sv.o«: bleiben die Worte: 

ist 'e g z ü g lei c fa» jiuivr^. 

'Zu* Einleituiig, 

- 'i2 - 4 von unten : Religion für Of- 

. ' fenbarnng. 
■w lij. - i v.u. bleibt: heifst man 
^ hinweg., 

28 - 4 v. u. Scheinunordnungen fir 
Schei üördnu n gen. 

- 29 - "9 v. u* Wesen fQr wesen. 
*• 34 9 v.o. elende ftlr elenden» 

- 39 . - 2 V. o. bleibt das und we^<. 
V 40 - lov.n. Aeternus f&r Aetfjpus/ 

Znr erstln Periode« 

48 - 2 v.u.Hexcrey für Hexersy, 
* 5J - 4V.0. mnfs naqi , über eia 

Jahr, lang/, stehen. 

Seite 



Seite64.Zeikt v,.u«. mufs nach» sondern^ 

tach^ stehen, mi dieseg 
Wort in der näcbstfolgisiiden 
Zeile wegbleibeoi 

Z|ur zweyte^n Pcrrio4e.. 



-114 • 


XV.O. Probst^n für Brubsrep* 


' ^ 120 


3 v*Q«. gescbelie für ges^beh^ 




g..v. «•^raüsöj&n.die Worte; die 




Olm den unverkenn-t 


* 


ba r e ip der Qrduuug ge«. 




lesen werden. 


»X - 


3 V. des für de- 


• X22 « 


9 v«o..beafttandte fHir beftendeiu. ^ 




9 V. 0« tortanim fik torturem«. 


• X2a • 


ZI V. O0 murste fär mttfste* 


• 122 - 


2 V, u. Kortisan für Korisan«. 




5 V« Q« GUstersftorf fUr Ginttec^ 


• 


ftorf. 




v.u. auf iiire fftr anf seine* 




mu£s in der letzten Zeile 




nebst ihnen sich ein- 




eiabef^.nden ha.be» 




nebst ihme einbefuiiden ha-. 




ben» gelesejft werden. 



«• 127 - 3 V. o. kriimpe flii' hi'umge*. 

r 1^7 • i?«n«.NOctin|l fOr Nürzling.. 

Seit^ 



4 



S^itei3i Zeileio V» u. imufs nach kontite elii^ 

^ (,)fteheii. 
009 - II V» verbieibea, für ver?-^ 

bleieben«^ 

^ « • #^ 

1 

% 

j 

»7 - 4^v,o* exorciftas f&r Exocift^s,^ 
- Ä33 -f 14 Lain für Caau 

• ^33 • 9 V* u, C&TpT, flir larpz# 

-t ^36 * ' 5 V* o« incredibilia f&r iiicredi^ 

bilis. ' 

• S40 3 V. n. aussprachen fttr MS9(il-. 
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